ge0s0000000000000090000n0000000000000000000 9000000000 0n 000000000 R00 0000000 


In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich u 5 2 
et 2 


Doulſcho Nundſchan 


2 s 
enn seen 


o ‘tige Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 10 bz. 70 Dz. Pf. 


ee En ct at 
2 ag. — eſtellung vo e nur $ 
früher Oſtdeutſche Kundſchau Kl erbeten, — Oſſertengebühe 100 Groschen. — Für das Erscheinen der; 

nzeigen an be 


Bromb er ger Tageblatt me Boltihedtonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1817... 


Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.? 


Nr. 271. 


Ein unedler Wettſtreit. 


Der polniſche Sejm 
braucht das e ee e . 
Abkommen nicht zu ratifizieren. 


Zwei Erzfeinde der Deutſchen, der Weſtmarkenverein 
und der „Kurjer Poznanſki“, find ſich in die Haare geraten. 
Der „Kurjer Poznanſki“ hatte feinem ehemaligen Verbün⸗ 
deten und Bruder in diabolo zum Vorwurf gemacht, daß er 
in der Abwehr des deutſch⸗polniſchen Abkommens zu lau ſei. 
Darauf veröffentlichte der Weſtmarkenverein ſeine uner⸗ 
hörten Forderungen zur „Sicherung des Staates“ gegen 
Deutſchland und die Deutſchen, die wir vor einigen Tagen 
gebührend gewürdigt haben, und ſandte gleichzeitig dem 
„Kurjer“ eine Berichtigung, in der er lang und breit aus- 
einanderſetzte, was er alles zum Schutze Polens getan habe. 
Der „Kurjer“ aber läßt nicht locker und behauptet nach wie 
vor, daß der Weſtmarkenverein ſeine Pflicht nicht getan 
hätte. Er verſteigt ſich ſogar zu der Grobheit, der Weſt⸗ 
marfenverein hätte, wenn er feine Erklärung vom 15. d. M. 
nicht veröffentlicht hätte, von der Bildfläche verſchwinden 
können; denn die öffentliche Meinung hätte ihn nicht mehr 
geduldet. Namentlich iſt der „Kurjer“ empört über den An⸗ 
trag des Vereins an die Regierung, „im Falle der Ableh⸗ 
nung des Youngplanes durch Deutſchland das Abkommen 
sc. vom 31. Okt.) als nicht beſtehend zu betrachten“. Das 
wäre, fo meint der „Kurjer“, ein Schlag ins Waſſer, und 
man bringe dadurch die ganze Sache auf einen Weg, der in 
die Irre führe: pN f * 

„Denn es ijt bekannt, daß der Youngplan ſowohl von 
Deutſchland wie von Polen angenommen werden wird... 
Das Linidationsabfommen geht unvergleichlich weiter als 
der Noungplan; namentlich die Frage der Anſiedler ſteht 
mit dem letzteren gar nicht im Zuſammenhang. Aber die 
Regierung hat das Abkommen unterzeichnet und iſt durch 
die Unterſchrift des Außenminiſters gebunden, und zwar 
auch in der Frage der Anfiedler.“ — a 

Nachdem der „Kurjer“ ſomit feſtgeſtellt hat, daß der 
Younaplan angenommen werden würde, weiſt er ein paar 
Zeilen weiter auf das Mittel hin, die Annahme zu hinter⸗ 
treiben, indem er ſchreibt: E? 


„Der einzige Faktor, der die Sache retten fann, ift 
das polniſche Parlament, das ſein Einverſtändnis 
mit der Ratifikation des Abkommens ablehnen muß. Des⸗ 
halb muß jeder, der nicht einen Schlag ins Leere führen, 
und ſich nicht mit einer bloßen Geſte zufrieden geben will, 
auf die polniſchen Parteien einen Druck ausüben, damit 
ſie ſich auf dem Boden des Sejm und des Senats dem Ab⸗ 
kommen widerſetzen. Dieſer Druck iſt um ſo unerläßlicher, 
als die Chancen im Parlament für die Ablehnung des 
Abkommens nicht ſehr günſtig ſind. Die nationalen 
Minderheiten werden mit dem BB und dem BBS gehen, 
und die Wyzwolenie ſteht, obgleich ſie zur Oppoſition ge⸗ 
hört, unter dem Einfluß des internationalen Freimaurer⸗ 
tums. Internationalen Einflüſſen kann auch die PPS. 
unterliegen. Deshalb muß, wie wir wiederholen, die 
öffentliche Meinung auf die parlamentariſchen Gruppen 
einen kräftigen Druck ausüben.“ ; 

Wir unſererſeits glauben, daß der Streit zwiſchen den 
beiden feindlichen Brüdern, ob er nun wirklicher Streit 
oder bloße Komödie iſt, ebenſo wie die Suche nach Mitteln, 
das Abkommen vom 31. Oktober zu Falle zu bringen, 
gegenſtandslos find, da das polniſche Parla⸗ 
ment vermutlich wegen der Ratifikation des Abkommens 
nicht bemüht werden wird. Nach unſeren Informa⸗ 
tionen ift lediglich die Wilhelmſtraße verpflichtet, das 
Zeutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen dem Reichstag vor⸗ 
zulegen, da es mit weſentlichen Neubelaſtungen der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft durch die übernahme der Entſchädigungen 
für reichsdeutſche Liquidierte beſchwert it. Auf der pol- 
niſchen Seite liegen die Verhältniſſe weſentlich anders. 
Der Verzicht auf die reſtlichen Liquidationen, die gemäß dem 
Verſailler Vertrag voll zu entſchädigen ſind, bedeutet keine 
Belaſtung für den Etat. Der Verzicht auf die Anwendung 
des Wiederkaufsrechtes im Erbfall bedeutet die teilweiſe 
Aufgabe einer rechtlich ſehr umſtrittenen Enteignungs⸗ 
möglichkeit, die gleichfalls keine Beſchwerung der polniſchen 
Staatsfinanzen darſtellt. Alles andere, was im deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommen geſchrieben ſteht, ſind 
wertvolle Gewinne, die eine erfolgreiche Regierung nur zu 
regiſtrieren braucht. N: ade 

Wie wir bereits früher feſtgeſtellt haben, wird dieſer 
internationale Brauch von der polniſchen Ver⸗ 
faſſung durchaus beſtätigt. Es heißt dort im Art. 49, 
daß der Präſident der Republik Verträge, die er mit frem⸗ 
den Staaten geſchloſſen hat, nur zur Kenntnis des 
Seim zu bringen braucht. Die Verfaſſungsnovelle vom 
2. Auguſt 1926 hat an dieſer Beſtimmung nichts geändert. 
Anders ſteht es freilich mit Zoll⸗ und Handelsverträgen, 
die der Einwilligung des Sejm bedürfen. Der Abſchluß 
des deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrages, defen Inkraft⸗ 
ſetzung übrigens ausdrücklich mit der Annahme des Young- 
planes verknüpft wurde, verpflichtet ſelbſtverſtändlich auch 
ohne die Ratifikation durch das polniſche Parlament alle 
ſpäteren polniſchen Regierungen. Wäre die gegenteilige 
Behauptung des nationaldemokratiſchen 
Trampezynſki, die er vor zehn Tagen 
Loyalität“ den Deutſchen mitgeteilt hat, richtig, dann würde 


Abgeordneten 
„mit aller 


| 


ee 


kein Staat in der Lage ſein, mit der Polniſchen Regierung 
internationale Verträge zu ſchließen, die nach internatio⸗ 
nalem Brauch und nach der polniſchen Verfaſſung die Rati⸗ 
fikation durch das Parlament entbehren können. 


Kuſſiſche Vedenk 
gegen E ne 


Deutſchlands großes Geſchenk. — Polens gewaltiger 
finanzieller und Preſtige⸗Erfolg. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der ſtellvertretende 
Leiter des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſariats, Karachan, 
ſeinen Berliner Aufenthalt zwar nicht zu einem offiziellen 
Beſuch bei dem neuen deutſchen Außenminiſter Dr. 
Curtius verwendet, trotzdem aber mit den maßgebenden 
Stellen des Berliner Auswärtigen Amtes eingehend 
Fühlung genommen, um politiſche Fragen zu beſprechen. 
Im Vordergrund der Beſprechungen hat dabei, wie in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreijen verlautet, die Frage des fochen ges 
tätigten dentſch⸗polniſchen Liquidationsver⸗ 
trages geſtanden, defen. Bedeutung von ruſſiſcher Seite 
ſehr hoch eingeſchätzt wird. In dieſen Beſprechungen iſt von 
Karachan insbeſondere darauf hingewieſen worden, daß durch 
den Vertrag die außenpolitiſche Preſtigefrage 
Polens in Oſteuropa ſtark geſtützt werde, da 
Polen auf dieſe Weiſe mit einem Schlag alle die gegen Polen 
angeſtrebten, im Ausgang für Polen wenig ausſichts⸗ 
reichen internationalen Streitigkeiten vor dem Pariſer 
Schiedsgericht und dem Haager Weltgerichts⸗ 
hof losgeworden ſei. Karachan hat darüber hinaus ſeiner 
Befürchtung Ausdruck gegeben, daß dieſe Verbeſſerung der 
Stellung Polens von dieſem zu neuen Un nachgiebig⸗ 
keiten gegen Rußland ausgewertet werden würde. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde der polniſche 
Geſandte Patek, der aus Warſchau eingetroffen iſt, wo 
er probe politiſche Beſprechurgeai mit dem Marſchall Pi!⸗ 
ſubſki und dem Außenminiſter Zaleſki führte, am 
Donnerstag von dem ſtellvertretenden Außenkommiſſar, 
Litwinow, empfangen. In dieſer Unterredung wurden 
die ruſſiſch⸗-polniſchen Fragen berührt. Die Sowjetunion fet 
jetzt nicht abgeneigt, mit Polen Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Handelsvertrages zu führen. 


Das Handelsablommen vor dem Abſchluß. 


Warſchau, 23. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Verhandlungen um das deutſch⸗poluiſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen ſchreiten ſchnell vorwärts. Die Be 
ratungen der Delegierten der beiden Staaten finden täglich 
ſtatt. Die Arbeiten an dem Abſchluß des Abkommens wer⸗ 
den wahrſcheinlich noch zwei Wochen dauern. 


Die erite Freilaſſung. 

Bromberg, 23. November. Geſtern mittag um 
151 Uhr wurde der liquidierte Gutsbeſitzer und Leiter der 
Agrar⸗Abteilnng im Zentralbureau der deutſchen Sejm: 
abgeordneten in Bromberg, Klaus Günther von Rigens 
Koſitzkau nach einer Unterſuchungshaft von fünf Wochen 
gegen Hinterlegung einer Kaution von 3000 Zloty aus dem 
hieſigen Gefängnis entlaſſen. Die Notwendigkeit einer 
Kautionsſtellung wurde damit begründet, daß für Herrn von 
Riken, der bekauntlich Danziger Staatsaugehöriger iſt, 
eine beſonders leichte Fluchtmöglichkeit gegeben ſei. 


Die übrigen Verhafteten, nämlich der Studienrat 
Friedrich Heidelck und der Jugendpfleger Friedrich 
Mielke in Bromberg, ſowie der Oberlehrer Dr. Walter 
Burchard in Poſen befinden fih nach wie vor in Unter⸗ 
ſuchungshaft. í 


Baleiti Ipricht fein Bedauern aus. 


Warſchau, 23. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſter Zaleſki empfing geſtern den ſowjetruſſiſchen 
Geſandten Bogomolow und drückte ihm fein Be- 
dauern aus Anlaß der letzten Demonſtrationen der 
ukrainiſchen Jugend vor dem Sowjetkonſulat in Lemberg 
aus. Der Miniſter verſicherte, daß er entſprechende An⸗ 
ordnungen getroffen habe, um derartige Exzeſſe in Zukunft 
zu verhindern. 

Warum ſpricht Herr Zaleſki nicht auch ſein Bedauern 
wegen der deutſchfeindlichen Demonſtrationen aus? 


Clémenceau liegt im Sterben. 


Paris, 23. November. (Eigene Drahtmeldung. Cl&⸗ 
menceau befindet ſich in der Agonie. Als er heute auf⸗ 
wachte, klagte er über heftige Schmerzen in der Unterleibs⸗ 
gegend. Die Arzte kündigen die baldige Kataſtrophe an. 


53. Jahrg. 


Nach deutſchem Muſter. 


Die transatlantiſche Fluglinie 
ſoll über Polen geleitet werden. 


Aus Warſchau wird dem „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ gemeldet: Die Flugabteilung des Verkehrs⸗ 
miniſteriums hat die Ingenieure Kluza und Pawli⸗ 
kowſki auf zehn Tage nach Deutſchland geſchickt, 
damit ſie dort die techniſche Löſung des Problems der nächt⸗ 
lichen Beleuchtung der Flugſtrecke Berlin — Hannover kennen 
lernen. Dieſe Einrichtung iſt muſtergültig. Die 
Deutſchland⸗Reiſe der polniſchen Ingenieure ſteht im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Notwendigkeit, Beleuchtungseinrich⸗ 
tungen auf den Linien Bentſchen —Poſen und War- 
ſchau—- Lemberg bis zur rumäniſchen Greuze zu 
ſchaffen, die in Zukunft einen Teil der großen trang- 
atlantiſchen Fluglinie darſtellen ſollen. Die 
Koſten hierfür dürften 18 Millionen Zloty betragen. 


Miniſter⸗Propaganda. 


Warſchaun, 22. November. Am Sonntag wird der 
Juſtizminiſter Car in Krakau über das Thema „Die 
März⸗Konſtitution und die polniſche Wirklichkeit“ ſprechen, 
wobei er das Syſtem der parlamentariſchen Regierungen 
analyſieren wird. Am Montag wird der Innenminiſter 
Skladkowſki in Lodz über die Selbſtverwal⸗ 
tungen einen Vortrag halten, am 27. d. M. ſoll Miniſter 
Czerwinſki in Wilna und am 1. Dezember der Poſt⸗ 
miniſter Boerner in Kattowitz über die Verfaſſung 
ſprechen. 


Die große Kriſe. 
„Reibungen auf einem größeren Gebiete.“ 


(J. M.) Im Schlußteile feines am 19. d. M. in der 
Warſchauer Philharmonie gehaltenen Vortrages ſagte der 
Miniſterpräſident Switalſki: . „Wenn wir aber auf 
dem Wege unſerer Beſtrebungen um die Beſſerung der Ver⸗ 
faſſung Polens Schwierigkeiten vorfinden werden in Geſtalt 
von Trotz, boshafter Abgeneigtheit, abſichtlicher Obſtruktion, 
ſo wird es nicht unſere Schuld ſein, wenn dieſer Kampf 
(um die Anderung der Staatsverfaſſung! Reibungen 
auf einem größeren Gebiete hervorrufen 
wird.“ ' 


Die geſamte Oppoſitionspreſſe beſchäftigt ſich mit der 
Auslegung dieſes Ausſpruchs, der wohl eine MAn- 
drohung ausdrückt, aber dieſer Androhung keinen ein- 
deutigen Sinn gibt. Was ſollen die „Reibungen auf 
einem größeren Gebiete“ bedeuten? Die nationaldemokra⸗ 
tiſche „Gazeta Warſzawſka“ meint, „daß dieſer Ausſpruch 
im Munde eines vereidigten Miniſters der Republik 
nur eines bedeuten kann: neue Wahlen“. Ob ſie es 
aufrichtig meint, bleibe dahingeſtellt; doch in den politiſchen 
Kreiſen, zumal in denjenigen der Oppoſition, iſt dieſe Mei⸗ 
nung ziemlich verbreitet, weil fie dem Ruhe- und Sicher⸗ 
heitsbedürfnis am meiſten gemäß iſt. Die vieldeutige An⸗ 
kündigung des Kabinettschefs kann aber auch anders ver⸗ 
ſtanden werden und die Neigung mancher Leute, ſich von der 
weiteren Entwicklung der Dinge eine aufregendere Vor⸗ 
ſtellung zu machen, findet ebenfalls Nahrung. 


Objektiv genommen, ſind die Ausſichten für einen ganz 
normalen Ablauf der innerpolitiſchen Kriſis nicht be⸗ 
deutend. Die Regierung ſtellt — das iſt der Hauptgedanke 
der weit ausholenden und umſtändlichen Ausführungen des 
Premier⸗Vortrags — die Frage der Verfaſſungs⸗ 
reviſion in den Vordergrund als die allerwich⸗ 
tig ſte, die einzig brennende Frage, mit der ſich 
der Seim zu befaſſen habe, und der gegenüber andere Mn- 
gelegenheiten, auf deren Behandlung die oppoſitionellen 
Parteien dringen, nicht von Belang wären. 


Die Oppoſition, die eben in der Verfaſſungsfrage 


innerlich prinzipiell zerklüftet iſt — eine „Verbeſſerung“ der 
Verfaſſung, die die Endeken zufriedenſtellen könnte, müßte 


für die Linke eine „Verböſerung“ derſelben ſein — ſieht die 


Gefährlichkeit des taktiſchen Vorſtoßes der Regierung für 
die oppoſitionelle Einheitsfront und pariert dieſen Vorſtoß 
mit dem Argument, daß der Verfaſſungsreformeifer der 
Regierung lediglich ein Rettungsmanöver zur Erhaltung 
des gegenwärtigen Regimes ſei. 


Die Linke und die Rechte der Oppoſition weiſen nicht 
mit Unrecht darauf hin, daß die Nachmai-Regierungen allen 
guten Gelegenheiten zur Vornahme der parlamentariſchen 
Arbeiten an der Anderung der Verfaſſung willentlich aus- 
gewichen ſeien. Die „beiden Oppoſitionen“ haben es mit 
einer Verfaſſungsänderung nicht eilig, weil beide zwar 
Gegner des Verfaſſungsentwurfes des BB-Klubs find und 
ſeine parlamentariſche Durchbringung verhindern können, 


jedoch gänzlich unfähig erſcheinen, eine Mehrheit für einen 


leidlichen Kompromißentwurf auf parlamentariſch-demo⸗ 
kratiſcher Baſis zuſtande zu bringen. Denn es iſt nicht zu 
vergeſſen, daß die Endecja ſeit 1921 eine erhebliche Rück⸗ 
entwicklung durchgemacht hat und daß ſie politiſch auf eine 
gemäßigt⸗parlamentariſche und zugleich ganz undemokra— 
tijde, in konſeſſioneller und nationaler Hinfiht jogar abiy 
Iut unduldſame und antimoderne Staatsverfaſſung ausgeht. 
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Man iſt alfo auf der geſamten Oppoſitionsfront bei der 
gegenwärtigen Kräfteverteilung im Parlament aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen, einträchtig und aufrichtig in der Mb- 
neigung, ſich in fruchtloſe Verfaſſungsdebatten zu ver⸗ 
wickeln. Die Oppoſition iſt ſich als Zufallsgebilde darüber 
klar, daß ſie nur eine einzige Aufgabe zu erfüllen hat, be⸗ 
vor ſie in Stücke zerfällt: Das jetzige Regime abzuwälzen. 
Der „Robotnik“ ſagt es unumwunden: „Im gegenwärtigen 
Moment handelt es ſich um die Liquidation des Regierungs⸗ 
ſyſtems und nicht um die Reviſion der Verfaſſung. Nach er- 
folgter Liquidierung werden wir ſehen, ob man das Ver⸗ 
faſſungsgeſetz zu revidieren braucht und in welcher Rich⸗ 
tung.“ 

Wie verſchieden iſt dieſer Standpunkt in der eigent⸗ 
lichen Verfaſſungsfrage vom Standpunkte der Endecken, die 
die „Verfaſſung gern „verböſern“ möchten, am liebſten 
zu einer ihnen gelegeneren Zeit. Das nationaldemokratiſche 
Boulevard-Blatt „ABC“ drückt dies folgendermaßen aus: 
„Die Behauptung, daß das größte Hindernis der Ver⸗ 
faſſungsreviſion die Abgeordneten ſelbſt feien — iſt eine 
ſtarke Erleichterung der Situation und eine Verſimpelung 
des Problems. Es gibt keine Partei im Sejm (2727), die 
nicht das Bedürfnis einer Anderung der Verfaſſung emp⸗ 
finden würde. Es gibt keine polniſche Gruppe, die die nega⸗ 
tiven, aus der Abgeordͤnetenſuprematie fließenden Erſchei⸗ 
nungen nicht ſähe und nicht die Notwendigkeit der Beſchrän⸗ 
kung der Abgeordnetenrechte empfände (227). Man muß 
nur die Frage der Beſſerung der Verfaſſung nicht unter 
dem Geſichtswinkel der Garantierung der Macht der jetzt 
regierenden Faktoren betrachten, ſondern mit der reoͤlichen 
Abſicht, eine wahre Verfaſſungsreform durchzuführen.“ 

Der Kern der Sache iſt der: daß den reaktionären Ele⸗ 
menten das jetzige Regime in vielen Belangen zu fortſchritt⸗ 
lich iſt. Einem fundamental reaktionären Regime würde 
die Endecja ein reichlich Teil der Abgeordnetenfreiheit und 
die meiſten Volksrechte mit größter Bereitwilligkeit opfern. 

Das Bild der Situation zeigt auf der einen Seite die 
Oppoſitionsparteien, die ſich, weil ſie alleſamt 
gegen den BB. Entwurf der Verfaſſungsreviſion find und 
feine parlamentariſche Durchbringung nicht zu befürchten 
haben, wenn es fein muß, mit einem gewiſſen überlegen⸗ 
heitsgefühl einer parlamentariſchen Behandlung der Ver⸗ 
faſſungsreviſionsfrage unterziehen würden. Unbeſchadet 
natürlich der Erfüllung der Hauptaufgabe der Oppoſition: 
der Abhaltung eines Strafgerichts über die Regierung. 
Auf der anderen Seite zeigt das Situationsbild die Regie⸗ 
rung, die ſich nicht nur vom Seſm nicht richten laſſen will, 
ſondern überdies darauf beſteht, den Sejm unter ihrem 
Kommando arbeiten zu laſſen. 

Die Regierung ſchreiht dem Parlament als dringendſte 
Aufgabe vor, eine Verfaſſungsreform zu beſchließen, die — 
menn der Entwurf des BB⸗Klubs Wirklichkeit würde — den 
Parlamentarismus bis zur Ohnmacht feſſeln dürfte. Selbſt 
wenn man annähme, daß die Regierung, die ſich bisher nur 
in Allgemeinheiten bewegt hat, dem Parlamentarismus zu⸗ 
letzt doch noch einige Zugeſtändniſſe machen wollte, fo er- 
ſcheint es als ausgeſchloſſen, daß die Reglerung von 
dieſem Sejm eine von ihr gewünſchte Verfaſſungsrevi⸗ 
fion erhalten könnte. Daraus ergibt ſich die Unvermeidlich⸗ 
keit einer weiteren Verſchärfung des Konflikts 
— mit der Sejmauflöſung als vorläufigem Abſchluß einer 
Konfliftäphafe, 

Ob die Regierung dennoch die Möglichkeit ins Auge 
faßt, es noch einmal auf ein Experiment mit neuen Parla⸗ 
mentswahlen ankommen zu laſſen, das läßt ſich mit Sier- 
heit weder bejahen noch verneinen. Die Gefährlichkeit 
dieſes Experimentes iſt nicht zu leugnen. Der Natio⸗ 
nalismus hat in der polniſchen Mittelſchicht ſtark zu: 
genommen; das iſt die Baſis der endekiſchen Hoffnun⸗ 
gen und — Illuſionen. Die von dieſem Nationalismus 
Bedrohten werden ungeachtet der proparlamentariſchen und 
prodemokratiſchen Phraſen der Oppoſitionsparteien maſſen⸗ 
haft ins Regierungslager flüchten. Aber gleichzeitig wächſt 
unten in den proletariſchen Maſſen die Flut des 
Radikalismus ſtark und ſtetig. Dieſem Radikalismus iſt der 
ganze Konflikt zwiſchen Parlamentarismus und exekutiver 
Gewalt — ſchnuppe. Es könnte ſo kommen, daß weder die 
Oppoſitionsparteien bei den Wahlen auf ihre Rechnung 
kämen, noch die Regierung einen fügſameren neuen Seim 
bekäme. 

Durch das In⸗die⸗Länge⸗ziehen des Konflikts und der 
geſamten innerpolitiſchen Unklarheit würde das Pitlſudſki⸗ 
Regime eher verlieren als gewinnen. In verſchiedenen 
Sanationskreiſen hat man auch ein richtiges Gefühl dafür, 
und die ungeduldigen Stimmen werden immer lauter. Das 
publiziſtiſche enkant terrible des Sanationslagers, der Abg. 
Mackiewicz, der übrigens immer bisher unrichtig prophe- 
zeit hat, verſteht den leitenden Gedanken des Switalfki⸗ 
Vortrages ſo, daß „die Oktroyierung“ einer neuen Ver⸗ 
faſſung „unvermeidlich“ feis Das ift gewiß fein Wunſch. 
Daß die Regierung aber ſich immer noch nicht beeilt, den 
Wunſch der Ungeduldigen auf dem kürzeſten und geradeſten 
Wege zu erfüllen, beweiſt die ſicher nicht zufällige Unklar⸗ 
heit und Vieldeutigkeit der wichtigſten Außerung im langen 
populären Vortrage des Premierminiſters über die 
Schattenſeiten des Parlamentarismus überhaupt, und in 
Polen im Beſonderen. 


Intereſſante Preſſeler neſſe. 


Warſchau, 22. November. In der „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ wurde vor einiger Zeit ein „Offener Brief“ per- 
öffentlicht, in dem zum Ausdruck gebracht wurde, daß die 
Schriftleitung des „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ ſich an den Wojewoden zwecks Erteilung einer 
Subvention gewandt hätte. Das bewog das Krakauer 
Blatt, den Autor des Artikels in ſchimpflichſter Art zu be⸗ 
leidigen. Der Beleidigte, Boleslaus Mieſzkowſki, ging 
gegen den verantwortlichen Redakteur, Jan Stankie⸗ 
wie z, des „Jluſtrowauy Kurjer” klagbar vor, der in erſter 
Inſtanz wegen ſchwerer Beleidigung zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. Gegen das Urteil legte er 
Berufung ein. Das Berufungsgericht verwandelte die Ge⸗ 
fängnisſtrafe, dem „Oberſchl. Kurier“ zufolge, in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 140 Zloty. 

Verhandelt wurde ferner gegen den Kattowitzer Korre⸗ 
ſpondenten des gleichen Blattes, den bekannten Joſef Hti- 
nar, in der gleichen Angelegenheit. Hejnar erhielt in 
erſter Inſtanz 10 Tage Gefängnis. Das Berufungs⸗ 
gericht erkannte auf eine Geldbuße von 100 Zloty. 

Unter der Bezeichnung „Tragedja dziecka pſeudomora⸗ 
liſty“ (Die Tragödie des Kindes eines Pſeudomoraliſten) 
zeigte ſich im Janicki⸗Organ ein Artikel, in dem Qor- 
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fanty und deffen Tochter in ſchärfſter Weiſe angegriffen 
wurden. Der Schwiegerſohn Korfantys ſowte Korfanty 
ſelbſt ſtrengten gegen die „Gazeta Slonſka“ Klage an. Der 
verantwortliche Redakteur dieſes Blattes, Z. Skrocki, 
wurde zu einem Monat Gefängnis und 1000 Ztoty 
Geldſtrafe verurteilt. Zudem wurde den Beleidigten eine 
Entſchädigung von 2000 Zloty zuerkannt. Gegen dieſes Ur- 
teil wurde Berufung eingelegt. Der Beklagte erklärte, daß 
er während der Zeit, als der Artikel in der Zeitung Auf⸗ 
nahme and, nicht in Kattowitz geweſen ſei. Es wurde nun 
Skrocki zu zwei Monaten Gefängnis bei Umwandlung in 
eine Geldſtrafe von 900 Zloty verurteilt. Zudem ift an die 
Beleidigten die Entſchädigungsſumme von 2000 Zloty zu 
zahlen. 


das Programm der Deutſchnationalen. 


Berlin, 23. November. (PA T.) Der Vorſtand der 
Deutſchnationalen Partei hat geſtern einſtimmig das von 
dem Parteivorſitzenden Abg. Hugenberg vorgelegte poli⸗ 
tiſche Programm genehmigt. Das Programm wendet ſich 
entſchieden gegen den Noungplan und kündigt an, 
daß es in Deutſchland keine Ruhe geben werde, ſo lange 
der Youngplan geſetzliche Kraft haben wird. Auf die inner- 
politiſche Lage übergehend, richtet das Programm Vorwürfe 
an die Adreſſe der bürgerlichen Parteien, durch deren Unter⸗ 
ſtützung die Hegemonie der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Minderheit möglich ſei. 

Die Deutſchnationale Partei unterſtützt, nach dieſem 
Programm, ſämtliche Anordnungen und Schritte, die auf die 
Beſſerung der Lage abzielen, in der ſich die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft befindet. Eine Bedingung für die Durchführung 
aller Forderungen der Agrarier ift nach dieſem Programm 
der Sturz der marxiſtiſchen Hegemonie. Lediglich dank der 
entſchtedenen Haltung der Sozialdemokraten feien die 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen um das 
Wirtſchaftsabkommen möglich, deſſen Abſchluß die ganze 
deutſche Landwirtſchaft und beſonders den deutſchen Often 
bedrohe. 


Neuer politiicher Prozeß in Rußland. 


Moskau, 22. November, (PA T.) Wie die „Taß“⸗Agen⸗ 
tur meldet, wird in allernächſter Zeit vor dem Oberſten Ge⸗ 
richt der Ukraine der Prozeß gegen eine antirevolutio⸗ 
näre Organiſation ftattfinden, der in der letzten Zeit 
das politiſche Departement der Ukraine auf die Spur ge⸗ 
kommen war. Geleitet wurde dieſe Organiſation, die den 
Namen „Verband zur Befreiung der Ukraine“ trug, 
von dem ehemaligen Miniſter der Petljura⸗Regierung, jetzt 
Chef der autokephaliſchen Kirche der Ukraine Czechowſki, 
dem ehemaligen Miniſter der Petljura⸗ Regierung, ſpäter 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in der Ukraine 
Efremow, dem ehemaligen Außenminiſter der Petljitra- 
Regierung Nikowſkij, dem Profeſſor Hermaiſe ſowie 
einer Reihe von anderen Perſönlichkeiten. Die Organiſation 
hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, die ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
hörden zu ſtürzen, das Privateigentum wieder herzuſtellen 
und die Ukraine in einen bürgerlichen Staat umzugeſtalten, 
n unter die Kontrolle eines Nachbarſtaates geſtellt werden 
ſollte. 0 

Der „Taß“⸗Agentur zufolge hat dieſe Organiſation 
einen engen Kontakt mit den Petljura⸗Anhängern in Polen 
ſowie mit vielen ausländiſchen Vertretern in der Ukraine 
unterhalten. Die Organiſation ſchuf den ſogenannten Ver⸗ 
band der ukrainiſchen Jugend, der terroriſtiſche Akte gegen⸗ 
über Mitgliedern der Sowjetregierung vollbringen ſollte. 
Die verhafteten Leiter und Mitglieder der Organiſation 
ſtellen in ihren Ausſagen ſowohl die Tatſache des Beſtehens 
der Organiſation als auch deren gegenrevolutionäre Auf⸗ 
gaben feſt. 


Neuer Verratsparagraph in Rußland. 


Moskau, 23. November. (PA T.) Hier wurde geſtern 
eine Verorönung des zentralen Vollzugskomitees der Sow⸗ 
jetunion veröffentlicht, nach welchem die Ablehnung eines 
ſowjetruſſiſchen Bürgers, der in einer ausländiſchen Sow⸗ 
jetinſtitution beſchäftigt iſt, auf das Gebiet der Sowjetunion 
zurückzukehren, als Verrat qualifiziert wird. Perſonen, 
die ſich dieſes Vergehens ſchuldig machen, werden außerhalb 
des Rechts geſtellt, was die Beſchlagnahme ihres Eigentums 
nach ſich zieht. Im Laufe von 24 Stunden nach der Feſt⸗ 
ſtellung der Identität werden ſie zum Tode verurteilt. 
Das Geſetz hat rückwirkende Kraft. 


der Krieg im Fernen Olen. 


Moskau, 23. November. (PAT.) Nach Meldungen aus 
Chabarowſt haben Abteilungen der ſpeziellen Armee des 
Fernen Oſtens am 17. d. M. die Ofſenſive der chineſiſchen 
Truppen gebrochen und find ſelbſt zum Angriff über⸗ 
gegangen. Sie zwangen die Chineſen, ſich hinter die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Grenze zurückzuziehen. über 8000 chineſiſche 
Soldaten und 300 Offiziere wurden gefangen⸗ 
genommen, erbeutet wurden 10000 Gewehre, viele Ka— 
nonen und bedeutende Vorräte an Kriegsmaterial. 

Nach aus Charbin eingegangenen Telegrammen ſtellen 
Flüchtlinge, die aus Chajlar dort eingetroffen waren, feſt, 
daß 1000 chineſiſche Soldaten und Zivilperſonen, 
die in den Gruben vor Fliegerangriffen Schutz geſucht 
hatten, den Tod fanden, da ſowjetruſſiſche Flugzeuge 
die Gruben bombardierten, was Erdſtürze zur Folge hatte. 


Republik Polen. 


Wie die „Polonia“ meldet, iſt dem geſamten Redak⸗ 
tionsſtab ver „Polſka Zachodnia“, Chefredakteur Ru- 
mund, zum 1. Januar gekündigt worden. Nach der „Po⸗ 
lonia” ſoll die Kündigung mit der beabſichtigten allmäh⸗ 
lichen Liquidation dieſes Regierungsorgans im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. 

Neues Wohnungsbau⸗Projekt. 

Warſchau, 22. November. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Zuſammenhange mit der Anhäufung von Kapital der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten iſt Miniſter Pryſtor mit dem 
Plan hervorgetreten, dieſes Kapital zum Bau von 
Wohnhäuſern zu verwenden. An einer Konferenz, in 
der man ſich mit dieſer Frage beſchäftigte, nahmen 
die Direktoren der einzelnen Verſicherungsanſtalten 
teil. Da das Geſetz dieſer Anſtalten aus dem 
Jahre 1927 eine ſtändige Verzinſung dieſes Kapi⸗ 
tals vorſieht, die durch die Wohnungsmieten nicht er- 
reicht werden würde, ſo ſoll die Verzinſung aus den Fonds 
des Städteausbaues oder durch den Staatsſchatz gedeckt wer— 
den. Das für den Wohnungsbau ausgearbeitete Programm 
ſieht 25 Millionen Zloty jährlich für Bauzwecke vor. Mit 
den Arbeiten ſoll im Frühjahr begonnen werden. 


Zwiſchenfall an der tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen 
Grenze. 


Mähriſch⸗Oſtrau, 20. November. Geſtern früh wurde 
der tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige Johann Zyla beim 
liberjchreiten der tſchechoſlowakiſch =- polniſchen 
Grenze bei Seibersdorf in Schleſien von der polniſchen 
Finanzwache erſchoſſen. Zyla arbeitete in einer Fabrik in 
Freiſtadt und wohnte in Polen. Die Unterſuchung ergab, 
daß er kein Schmuggler war. Er hinterläßt eine 
Witwe und einige unverſorgte Kinder. 


Im Leichtflugzeug um die Welt. 


Der deutſche 22jährige Flieger Freiherr von König⸗ 
Warthauſen iſt am Donnerstag mit dem Lloyddampfer 
„Bremen“ nach Deutſchland zurückgekehrt. 

Der Flieger, der in einer ſtürmiſchen Auguſtnacht 1928 
ſeine Weltfahrt auf dem Flughafen Tempelhof antrat, hat 
intereſſante Reiſeerlebniſſe zu verzeichnen. r 

Schon vor Moskau kommt von König in ein ſolch 
ſchlechtes Wettergebiet, daß es ausſichtslos war, die Reiſe 
fortzuſetzen. Deshalb ging der Flieger nieder, trans- 
portierte ſeine Maſchine in ſtrömendem Regen und auf 
aufgeweichten Wegen nach Moskau, um am anderen Tage 
feine Reiſe bereits fortzuſetzen. Über die unendlichen 
Steppen ſucht ſich dann der Pilot ſeinen Weg nach Teheran. 
Aber das iſt nicht leicht. Die eisbedeckten Kaukaſusberge 
gilt es zu überwinden. Für das Flugzeug bedeuten ſie 
eine ernfte Gefahr. Und dann noch etwas anderes: Zwei 
Steinadler verwehren dem Flieger das Eindringen in die 
Wildnis der Berge. Aber trotzdem kann der Jungflieger 
bald das bis 4000 Meter hohe Gebirge hinter ſich laſſen und 
in Teheran landen. 

Dann geht die Reiſe über Indien weiter. Einmal 
mußte der Flieger mitten im Gebirge kunſtgerecht auf einem 
kleinen Felsplateau landen. Ein 30 Kilometer langer Fuß⸗ 
marſch folgte in der fürchterlichſten Hitze. Erſt dann kommt 
er in eine Anſiedlung, um ſich einige Leute holen zu 
können, mit denen er gemeinſam das Flugzeug wieder 
herunterbringt. In Siam, Bangkok, Singapure, Tokio, 
überall jubelt man dem kühnen Flieger bei ſeiner Ankunft 
zu. Der Flieger verpackt nunmehr ſeine Maſchine und 
fährt mit einem Dampfer nach Amerika, um hier die Luft⸗ 
fahrt fortzuſetzen. San Franzisko, Los Angeles, Holly⸗ 
wood, San Diego in Mexiko, alle dieſe Städte bereiſt der 
Pilot mit ſeiner Maſchine. Selbſt die wilden Gebirge der 
Sierra Navada und der Rocky Mountains bilden kein 
Hindernis für ihn. Seine Begleiter an Bord waren eine 
blauäugige Siamkatze, ein Geſchenk der Kronprinzeſſin von 
Siam, und zwei große ſeltene Kröten. 

Am Freitag traf der Flieger mit feinem Klemm- 
Leichtflugzeug in Berlin ein und hat damit als Erſter mit 
einem Kleinflugzeug einen Etappenflug um die Welt He 
endet. 


Rampe! aus der Halt entlaſſen. 


Breslau, 21. November. Heute vormittag hat das Land. 
gericht Neiße über die von den Verteidigern der drei des 
Fememordes Beſchuldigten Lampel, von Bollwitz und 
Schwenninger geſtellten Haftentlaſſungsanträge ent⸗ 
ſchieden. Alle drei Angeſchuldigten find gegen eine Geſamt⸗ 
kaution von 20000 M. von der Unterſuchungshaft befreit 
worden. Über den zuerſt von dem Verteidiger Lampels und 
Schwenningers geſtellten Antrag auf Außerverfolgung— 
ſetzung ift noch nicht eutſchieden worden. 


Kennen Sie ſchon das neue biologiſche Heilverfahren 


„Sepdelenopathie“ 


die Lebensnervbehandlung? 


Kurze Erläuterung von Dr. med. Wilh. Mardner, prakt. Arzt 
und wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter im Forſchungs⸗Inſtitut Alexon⸗ 
der Milffer, Bad Kreuznach, als Broſchüre umſonſt in Apothe⸗ 
ken erhältlich, wo nicht, erfolgt auf Verlangen freie Zuſendung 
durch Generalvertrieb für Danzig: Alfred Fink, Danzig, 
Hundeg. 59. Tel. 26881, (14551 
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Pommerellen. 


28. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 23. No- 
vember, bis einſchließlich Freitag, 29. November: Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3 Maja), 
ſowie Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Naben eg 
(Lipowa). 

* Zur Kreistagswahl. Wie die polnische. Preſſe EN 
teilt, fand am 20. d. M. in Slupp (Stup) eine Verſamm⸗ 
lung des Wahlkomitees ſtatt, die den Zweck hatte, für den 
Bezirk 3 eine einheitliche polniſche Kandidatenliſte aufzu⸗ 
ſtellen. Es wurde eine ſolche Liſte mit zwei Kandidaten 
nominiert; eine „reale“ Stelle reſervierte man für einen 
Arbeitervertreter. — Angeſichts dieſer Bemühungen pol- 
utſcherſetts, ſich fet zuſammenzuſchließen, um die 
Deutſchen völlig beiſeitezuſchieben und ſämtliche Mandate 
für ſich zu erobern, kann man nur immer wieder von neuem 
betonen: Deutſche, ſeid auf der Hut und werbt unter euch, 
damit auch der letzte Mann am Wahltage zur Stelle it! * 

x Wer find die Beſitzer? Auf der Kriminalpolizei, 
Kirchenſtraße (Koscielna) 15, lagern fünf Damenmäntel 
verſchiedener Farbe, die der am Mittwoch hierſelbſt feſt⸗ 
genommenen Warſchauer Diebin abgenommen worden ſind. 
Zwei der Mäntel ſollen aus Bromberg ſtammen. Inter⸗ 
eſſenten können die Kleidungsſtücke bei der aden 
in Augenſchein nehmen. 

Zeugen geſucht. Die Kriminalpolizei bittet das tiai 
Mädchen, das am 18. d. M., abends, ſich in Geſellſchaft des 
eſtniſchen Soldaten befand, der, wie gemeldet, in der 
folgenden Nacht mit einem Bauchſchuß in der Nähe der 
Reitſchulkaſerne aufgefunden wurde, ſich im Bureau 
Kirchenſtraße (Koscielna) 15, Zimmer 14, zwecks Ausſage 
zu melden. Gleichzeitig werden alle diejenigen Perſonen, 
die in dieſer Angelegenheit Bekundungen machen können, 
gebeten, ſich im angegebenen Bureau zu melden. 

X Unter dem Verdacht des Diebſtahls feſtgenommen 
und der Kriminalpolizei zugeführt wurde am RunnerBing 
ein Schneider namens Ludwig Kaminfkt. 

Freiwillig aus dem Leben geſchieden? In Kl. as 
morit (M. Komorſk), Kreis Schwetz, wurde Dienstag früh 
der Elektromechaniker Berghauſen in ſeiner Wohnung, 
in dem dort von ihm gepachteten Häuschen tot aufgefunden. 
Neben ihm lagen, gleichfalls tot, feine beiden Hunde. B. 
war früher in Graudenz Inhaber der Firma „Standard“ 
(am Getreidemarkt), bei der, wie ſeinerzeit berichtet, im 
Frühjahr d. J. ein Brand ausbrach, durch den die Laden⸗ 
einrichtung zerſtört und auch ſonſt erheblicher Schaden an⸗ 
gerichtet wurde. Danach war er noch eine Zeitlang in einer 
hieſigen Autofirma angeſtellt, und darauf, ſoweit bekannt, 
ohne feſte Anſtellung. Montag abend ſaß B. in ſeiner Woh⸗ 
nung und hörte Radio. Sein Dienſtmädchen bemerkte an 
ihm zu dieſer Zeit nichts Auffallendes und ging, wie ge⸗ 
wöhnlich, in ihre Stube ſchlafen. Von dort hörte fie dann 
ſpäter, daß noch lange Stunden hindurch das Radio in 
Funktion war. Am Morgen darauf wurde das Mädchen zu 
ſeinem Schrecken gewahr, daß ihr e e ſowohl wie 
feine beiden Hunde tot auf der Zimmerdliele lagen. über 
die Todesurſache iſt hier bis zur Stunde noch men ar 
ſttmmtes bekannt geworden. 


Thorn (Toru). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 23. November, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 30. November, morgens 
9 Uhr einſchließlich: „Rats- Apotheke (Apteka Madziecka, 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. + 


t Bevölrerungsbewegung. In der Woche vom 10. bis 
16. November regiſtrierte das Thorner Standesamt 9 ehe⸗ 
liche Geburten (4 Knaben, 5 Mädchen) und 2 uneheliche Ge⸗ 
burten (Knaben), ferner 13 Todesfälle, darunter 5 von 
Kindern im Alter bis zu zwei Jahren. In demſelben GE 
raum wurden 12 Eheſchließungen vollzogen. 

+ Das Sportgelände zwiſchen dem Culmer Durchbruch 
und der früheren Hindenburgſtraße (ul. 3 maja), das an 
den anderen Seiten durch das Glacis mit dem Kranken- 
kaſſenneubau und das alte Artillerie-Wagenhaus an der 
Culmer Eſplanade begrenzt wird, hat jetzt eine Umzäunung 
erhalten. Der Krankenkaſſenneuban wird jetzt auch mit 
einem Zaun umgeben, deſſen Fundament bereits ge⸗ 
mauert iſt. us 

v Der Freitag⸗Wochen markt war ausreichend beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 33,50, Eier 3,80 
bis 4,00, Kiſteneier 3,00 pro Mandel, Glumſe 0,50 pro Stück, 
Kartoffeln 0,05 pro Pfund und 3—4,50 pro Bentner. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man für Birnen 0,80 
bis 1,20, Eßäpfel 0,70—1,20, Kompottäpfel 0,30—0,60, 
Jitronen 0,25 pro Stück, Roſenkohl 0,50, Grünkohl 0,25, 

Wirſingkohl 0,20, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,15—0,20, Mohr⸗ 
rüben und rote Rüben 0,15 pro Pfund, Blumenkohl 0,30 bis 
0,70 pro Kopf je nach Größe, Karotten 0,25 pro Bündchen, 
Spinat 0,40—0,50 pro Pfund, Kürbis 0,15—0,20 pro Pfund, 
Zwiebeln 0,25—0,40 pro Pfund, Suppengrün 0,15, Schlabber⸗ 
iae 0,50 pro Maß und Steinpilze 1,50—2 pro Mandel. Der 
Fiſchmarkt brachte Aale mit 3—3,50 pro Pfund, Hechte 1,80 
bis 2,00, lebende Schleie 2,50, Welſe 1,80, Karauſchen 22,20, 
Suppenfiſche 0,70, grüne Heringe 0,70 pro Pfund, Karpfen 
8,50 und Salzheringe 0,15—0,20 pro Stück. Die Geflügel- 
preiſe waren wie folgt: Hühner 5—6,50 pro Paar, Suppen- 
hühner 4,50—6 pro Stück, Enten 5—7,50, Tauben 1,50 2 
pro Paar und Gänſe 10—15,00 pro Stück. Die Gärtner⸗ 
ſtände brachten reichliche Auswahl in Dauerkränzen. * * 

t Selbſtmordverſuch oder Unglücksfall? Der Beamte der 
Budgetabteilung der hieſigen Wojewodſchaft Boleſlaw 
Rendition, Konduktſtraße (ul. Wodna) 29 wohnhaft, He- 
trat Freitag früh in außerordentlich aufgeregtem Zuſtande 
das Wofewodſchaftsgebäude und wurde durch den Wächter 
in ſein Bureau hineingelaſſen. Dem Wächter kam es ver⸗ 
dächtig vor, daß L. bereits um 4 Uhr früh erſchien und er 
ließ das Zimmer, in dem L. ſich befand, nicht aus den Augen. 
Als L. nach geraumer Zeit nicht wieder hinauskam, trat der 
Wächter ein. Er ſah gerade noch, daß L. ein Fenſter geöffnet 
hatte und hinausſtürzte. L. fiel aus der Höhe des erſten 


Stockwerks auf ein Lichtſchachtfenſter und blieb unten be⸗ 
ſinnungslos liegen. Seine Überführung in das Städtiſche 
Krankenhaus wurde ſofort veranlaßt und hier ſtellte 22 
Arzt einen Schädelbruch feſt. : 
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p Tuchel (Tuchola), 22. November. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſehr ſtark beſucht und beſchickt. Reichlich war 
Holz vorhanden, das Fuder wurde mit 12,50 angeboten, ein 
Fuder Torf mit 11,00, Butter koſtete 2,60—2,90, Eier 3,80—4, 
Weißkohl 0,10—0,40, Rotkohl 0,20—0,80, Roſenkohl 0,50 pro 
Qiter, Tomaten 0,40, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,39, Rote 
Rüben 0,10; Apfel 0,50—1, 20. Für Geflügel wurden folgende 
Preiſe gezählt: Gänſe lebend von 11,00 an, Maſtgans aus⸗ 
geſchlachtet 1,50—1,80 pro Pfund, Enten 58,50, Hühnchen 
2,50—4,20, Suppenhuhn 3,80—5, Tauben 1,60 pro Paar. An 
Fiſchen wurden zum Kauf angeboten: Aale 2,80, Karpfen 
2,40, Maränen 2,00, Hechte 1,50, Karauſchen 1,30, Bratfiſche 
0,40—0,90, Heringe (geſalzen) bis 10 Stück für 1,00, friſche 
Heringe 0,65. Die Fleiſchpreiſe waren folgende: Kalbfleisch 
1,30, Hammelfleiſch 1,40, Rindfleiſch 1,40—1,70, Schweinefleiſch 
1,80—2, Speck 2,00. Für Ferkel zahlte man 90—115 Ztoty 
pro Paar. Auch Pilze waren noch zu haben: Steinpilze zu 
0,90, Grünlinge zu 0,15 pro Liter. Für den kommenden 
Totenſonntag wurden Kränze von 2,50—5 angeboten. 

h. Gorznuo (Görzno), 22. November. Die diesjährige 
Kontrollverſammlung für die hieſigen Stellungs⸗ 
pflichtigen findet am Freitag, 6. Dezember, 9 Uhr vor⸗ 
mittags in Lautenburg (Lidzbark) ſtatt. 


ch. Konitz (Chojnice), 21. November. Zwei Diebe aus 
Lodz kamen in das Goldwarengeſchäft der Firma Auguſt 
Müller, um Uhren zu „kaufen“. Sie ließen ſich eine Menge 
Uhren vorlegen und während der eine Herr mit dem Aus⸗ 
ſuchen einer Uhr beſchäftigt war, ließ der zweite Herr drei 
wertvolle Armbanduhren verſchwinden. Dann begaben ſich 
die Spitzbuben in das Geſchäft der Firma Ludwig Raſch 
und ſtahlen 13 Selbſtbinder. Weiter ging die Reiſe nach 
Czerſk, wo ſchon die Polizei auf dieſe Herren wartete. Als 
ſie wieder einen Griff machen wollten, wurden ſie verhaftet. 
Die Uhren und die Selbſtbinder wurden den geſchädigten 
Firmen zurückgegeben. Die Langfinger wurden in das hie⸗ 
ſige Gefängnis eingeliefert. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 21. November. Einen Direk⸗ 
tor für die Stadtſparkaſſe wählte das Stadtverord⸗ 
netepkollegium in feiner letzten Sitzung in der Per- 
ſon des Direktors der M. K. O. in Oſtrowo, Poznanſki. 
— Die ſtaatliche Oberförſterei in Gora bei Neuſtadt 
verkauft am 27. d. M. von 9 Uhr ab im Lokale Kohnke in 
Góra Nutz⸗ und Brennholz im Wege öffentlichen Ausgebots. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 20. November. Vor Gericht 
hatten fiH. der 17jährige Arbeiter Taddäus Mazur, der 
17 Jahre alte Arbeiter Lejk, der 24jährige Wladislaus 
Mazur, der 48jährige Hafenarbeiter Michael Nowacki 
und die Ehefrau des Polizeiaſptranten Chanſtow, ſämt⸗ 
lich aus Gdingen, zu verantworten. Die Anklage lautete 
gegen Taddäus M. auf Diebſtahl, gegen alle übrigen auf 
Hehlerei. Der noch jugendliche Mazur Habt. im Auguſt und 
September aus Uhrmacherläben goldene Damen⸗ und Her⸗ 
renuhren, Ringe mit koſtbaren Steinen und Schmuckſachen, 
die einen Wert von weit über 3000 Zloty repräſentierten, 
verkaufte dieſe zum Teil für Spottpreiſe, einiges verſetzte 
er. Was er nicht „unterbringen“ konnte, übergab er ſei⸗ 
nem Helfer Leit, der es an den Mann brachte. So kaufte 
auch WI, Mazur eine teure Uhr für einige Zloty. Nowacki 
erſtand für 10 Zloty eine goldene Uhr und einen Ring. 
Frau Chanſtow fol dem Dieb ebenfalls Schmuckſachen im 
Café London abgekauft haben. Bis auf letztere find alle 
geſtändig. Die Frau des Polizeiaſpiranten wurde frei- 
geſprochen. Die beiden erſten Angeklagten erhielten je 
6 Monate; die beiden anderen gelindere Strafen mit 2jäh⸗ 
riger Bewährungsfriſt. 

# Neuenburg (Nowe), 21. November. Der letzte Wo- 
chenmarkt brachte ſo reichlich Butter, daß deren Preis von 
morgens 3.00 auf 2.40 Zloty zurückging. Eier waren dagegen 
ſehr knapp und mit 4.00—4.30 die Mandel angeboten. Kar⸗ 
toffeln wurden mit 3.50—4.00 Zloty der Zentner verkauft. 
Junge Hühner wurden mit 1.50—2.00, alte mit 3.00—4.00 
das Stück, geſchlachtete Gänſe mit 1.30, Enten mit 1.60 Zloty 
je Pfund abgegeben. Gemüſe koſtete: Tomaten und weiße 
Bohnen 0.40, Zwiebeln 0.10—9.15, rote Rüben 0.50, Koch⸗ 
erbſen 0.35, Wrucken 0,04, Weißkohl 0.05—0.10 (Zentner 7.50), 
Rotkohl 0.20, Wirſingkohl 0.25, Roſenkohl 0.60 je Pfund, 
Mohrrüben 3 Pfund 0.25, Blumenkohl Kopf 0.50, Apfel 0.40 
bis 1.00 je Pfund. Von Fiſchen gab es Plötze und Kaul⸗ 
barſche mit je 0.50, Hechte und Aale 1.80—2.00, Karauſchen 
mit 1.00 Zloty je Pfund. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 22. November. Ihr 
25 jähriges Jubiläum feierte in Bukowitz (Buko⸗ 
miec) die Freiwillige Feuerwehr. Dazu waren 
aus acht anderen Orten, darunter auch Graudenz, Ver⸗ 
tretungen der dortigen Wehren erſchienen. Nach einer in 
der Schule ſtattgefundenen religiöſen Andacht und einer 
Feierlichkeit im Freiheitshauſe hielt Inſpektor Kaſzewſki 
aus Graudenz einen Probealarm ab. Daran ſchloß ſich eine 
Defilade. Auszeichnungen erhielten für 20jährige Dienſt⸗ 
zeit Marian Wurm und Paul Schall, für 14fährige 
Dienſtzeit Peter Reimling, Hugo Mawenz, Chriſtian 
Porſch und Juljan Lenz. Außerdem wurde 14 Bürgern 
das „Abzeichen des wiedererſtandenen Polen“ zuteil. 

h. Kreis Soldau (Dzialdowo), 22. November. In 
der Gegend von Rapat überſchritten zwei Männer namens 
Gadziewſki und Pokrauc die deutſch⸗polniſche Grenze. 
In der Nähe von Koſchlau (Koſzelewy) warf ſich G. auf P. 
und durchſchnitt ihm mit einem Raſiermeſſer den Hals, 
worauf er nach Oſtpreußen floh. Glücklicherweiſe ift die 
Schnittwunde nicht gefährlich. Wahrſcheinlich wollte G. ſein 
Opfer berauben. 

h. Strasburg (Brodnica), 22. November. Ein tragt: 
ſcher Unfall ereignete ſich kürzlich auf der Chauſſee bei 
Lemberg (Lembark). Der Chauſſeeauſſeher Auguſt Deg⸗ 
ner wollte mit ſeinem Rade einem beladenen Gutswagen 
ausweichen, kam hierbei zu Fall und wurde der Länge nach 
von den Wagenrädern überfahren. Nach Hauſe gebracht, 
ſtarb der Unglückliche nach mehreren Tagen unter ſchweren 
Qualen. 

P Vandsburg (Wiecbork), 21. November. In einer der 
letzten Nächte drangen Diebe bei einem Beſitzer aus 


wen ein ſchwerer Unglücksfall. 


Hausbehandlung bei Gicht! 


Piſtyaner „Gamma⸗Kompreſſen“! Kein Gelenk, keine Muskel, 
keine Sehne iit vor gichtiſchen Ablagerungen ſicher. Durch Nes 
ſorption und Ausſchwitzung dieſer krankhaften Stoffe wird man 
die Gicht leicht los. Man macht auf das erkrankte Glied durch 
20 Abende vor dem Schlafengehen einen Umſchlag mit der Piſtyaner 
„Gamma⸗Kompreſfe“ — das iit die billigſte Hausbehand⸗ 
lung. Hauptlager und Inform. mündlich: Bureau Piſzezany, 
Poznan, ul. Maſztalarſka 7, Tel. 1895, ſchriftlich r 

Bureau Pifaczany fiir Polen, Cieſzun. 
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hieſiger Umgegend in die Stallungen und ſtahlen 16 fette 
Gänſe. Die Diebe entkamen mit ihrer Beute in unbe⸗ 
kannter Richtung. — Der letzte Wochenmarkt konnte 
einen guten Beſuch aufweifen Man zahlte für das Pfund 
Butter 2,70—3, die Mandel Eier wurde mit 3,50—4 bezahlt. 
Für Kohl zahlte man je nach Güte und Größe pro Kopf 
0,20—0,50. — Auf dem Schweinemarkt war die An⸗ 
fuhr von Ferkeln überaus reichlich. Das Paar koſtete 
90—105 Zloty. Der Handel war bis zum Marktſchluß 
lebhaft. ; 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechocinek, 22. November. Blutiges Tangs 
vergnügen. Der Beſitzer Chojnacki aus Alt Ciecho⸗ 
einek veranſtaltete ein Tanzvergnügen, an dem eine Anzahl 
Fleiſchergeſellen teilnahmen. Um Mitternacht entitand gwis 
ſchen den Teilnehmern ein Streit, der bald in eine blu⸗ 
tige Schlägerei überging. Der 19jährige Joſef M o s 
rawſki, der entfliehen wollte, wurde auf der Thorner⸗ 
ſtraße von den entmenſchten Fleiſchern eingeholt, durch zahl“ 
reiche Meſſerſtiche und ⸗ſchnitte lebensgefährlich verletzt. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuftande in das Krankenhaus nach 
Alexandrowo gebracht. Die Täter Boleslaw Wy p ij, Wace 
law Wröblewſki, Zygmunt Lewandowſki, Jan 
Palaſchinſki und Jan Modrzejewſki wurden. vere 
haftet. — Beſtohlen wurde der Beſitzer Adolf Krüger⸗ 
Woluſchewo. Von unbekannten Dieben wurden ihm zwei 
goldene Uhren, ein Anzug u. a. m. entwendet. Von den 
Dieben N jede Spur. 


Aus den deutſchen Nachbasbesieken 


* Treuburg, 21. November. Durch Starkſtrom gea 
tötet. Ein Unterſchweizer des Gutes Daniellon kam mit 
den Drähten der Starkſtromleitung in Berührung, die durch 
den Sturm beim Umbrechen zweier Leitungsmaſten geriſſen 
waren. Der Schweizer wurde auf der Stelle getötet. 


* Lötzen, 21. November. Ein Fuhrwerk vom 
Zuge überfahren. Auf der Strecke Arys—Sensburg 
ereignete ſich zwiſchen den Stationen Wosnitzen und Olſchö⸗ 
Ein dem Beſitzer Hoffe 
mann aus Olſchöwen gehörendes Fuhrwerk wurde vom 
Zuge erfaßt und überfahren. Die auf dem Wagen e 


geworden und der Lenkerin rn und in den heran⸗ 
kommenden Zug hineingeraſt. 


* Königsberg, 22. November. Durch ein Großfeuer 
wurde am Mittwoch das Speicherviertel am Pregel 
heimgeſucht. Das Feuer brach in dem „Wilde⸗Mann⸗ 
Speicher“, in dem die Jamaica⸗Bananen und Früchte⸗Ver⸗ 
kaufs⸗G. m. b. H. und die Porzellan⸗Großhandlung M. 
Brandſtädter ihre Lagerräume haben, aus. Die erſten aus⸗ 
rückenden Löſchzüge fanden den Speicher im Innern bren⸗ 
nend und vollſtändig verqualmt vor. Von allen Seiten ging 
die Feuerwehr mit Rauchſchutzmasken gegen den Brand vor. 
Es gelang ihr, den Brand ſehr bald zu lokaliſieren und eine 
Gefahr für die anderen Speicher zu beſeitigen. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt trotzdem beträchtlich, da in dem 
Speicher drei Böden vollſtändig ausgebrannt ſind. Nach 
zweiſtündiger Löſcharbeit konnten die Löſchzüge wieder in 
ihre Depots abrücken. 


Thorn. 
Sorzauftion. Tanzunterricht in Thor. 


2 1 dem 
Mts. 1 11 Am A, Dezember beginnt ein Kurſus 5 
ihr pA see dich in nn Tänze, außerdem ein Kurius 
Zurun, Holzhafen: e eee Gymnaſtik und Anmuts lehre 
1 Ak für junge Damen und Kinder von 8 Jahren an. 
ebm), n am 26. November und 
1 Posten Bohlen 60 cbm) 3. Dezember nachmittags im Deutſchen Heim. 
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Warſchan — die Armenſtadt. 


Ein beſonders grelles Bild von der in der 
Landeshauptſtadt Warſchau herrſchenden Not ent⸗ 
ne der „Kurjer Poranny” in folgendem 

Auffatz: 


Nicht allein den Ausländern, die in den Straßen von 
Warſchau ſpazieren gehen, ſondern auch den ſtändigen Ein⸗ 
wohnern der Landeshauptſtadt fällt die Maſſe der an ihren 
Standorten ſtehenden Bettler auf, die große Zahl der 
ſchlechter als beſcheiden gekleideten Leute, die abgemagerten 
Geſtalten, die niedergeſchlagenen Mienen, die ſorgenvollen 
Blicke. So ift es im Zentrum der Stadt. In den Vor- 
ſtädten zeugt das Ausſehen der Leute nicht mehr von Ar⸗ 
mut ſondern von Not. Den zahlenmäßigen Stand der 
Armut in Warſchau ſtellt F. Piltz in ſeinem Buch „Die 
Einkünfte der Einwohner Warſchaus“ dar. Die Zahlen, 
die der Autor geſammelt hat, beſtätigen vollkommen den 
äußeren Eindruck, daß Warſchau eine Armenſtadt iſt. Das 
geſammelte Material bezieht ſich auf das Jahr 1925. Frei⸗ 
lich ſind ſeit dieſer Zeit Veränderungen eingetreten, das 
Geld hat jetzt einen anderen Wert, jedoch mehr in dem 
Verhältnis zum Dollar als zu den inneren Verhältniſſen. 
Das Bild alſo, das jene Zahlen geben, erfordert keine be⸗ 
ſondere Berichtigung. 


Von der Millionenbevölkerung der Hauptſtadt haben 
400 000 Perſonen ein Einkommen, das entweder aus In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsunternehmungen oder aus Gehältern 
fließt. Es muß hervorgehoben werden, daß von den ein 
Einkommen beziehenden Perſonen etwa 47000 Minder- 
jährige find, die unter 19 Jahre alt find und über 26 000, 
die mehr als 60 Jahre zählen. Dieſe 400 000 Perſonen, die 
auf dieſe oder jene Weiſe verdienen, erhalten als Einkom⸗ 
men insgeſamt etwa 1 Milliarde Ztoty pro Jahr, was auf 
einen Einwohner ein Einkommen von 176 Dollar darſtellt, 
während das in Berlin auf dieſelbe Weiſe errechnete Ein⸗ 
kommen auf den Kopf der Bevölkerung etwa 230 Dollar, 
in Kopenhagen 250 Dollar und in Chriſtiania fogar 360 
Dollar beträgt. Es iſt daher verſtändlich, daß man auf den 
Straßen von Berlin oder Kopenhagen ſeltener einen 
ſchlecht gekleideten Bürger trifft als bei uns, und in vielen 
weſteuropäiſchen Staaten begegnet man Leuten in Lumpen 
überhaupt nicht. Bei uns iſt dies ein gewohnter Anblick. 
Wofür ſollen ſich aber die Einwohner der Landeshauptſtadt 
anſtändig kleiden, wenn eine ganze ſich aus über 40 000 Per- 
ſonen zuſammenſetzende Armee vorhanden iſt, die unter 
600 Ztoty das Jahr verdient, und der zum überwiegenden 
Teile (33 000) nicht qualifizierte Arbeiter uſw. angehören. 


Die Mehrzahl der Einwohner von Warſchau, und zwar 
63 Prozent, verdient weniger als 2500 Zinty fährlich, 
17 Prozent von 2500 bis 5000 Zloty und über 5000 Zloty 
kaum 10 Prozent. Ein Gehalt von 200 Zloty monatlich ift 
vollkommen unzureichend. Dabei handelt es ſich, wie Herr 
Piltz bemerkt, um Schichten, die ſich lediglich dank ihren 
minimalen Bedürfniſſen am Leben erhalten. Und wie ein 
Menſch zu einer unglaublichen Einſchränkung der Bedürf⸗ 
nife kommen kann, davon zeugen Tauſende von Woh- 
nungsloſen, die in Baracken vegetieren, unter Brücken oder 
fonft wo. Die Zahlen weiſen überdies nach, daß in War- 
ſchau — dies iſt übrigens auch wo anders der Fall — der 


Angeſtellte ſehr ausgenutzt wird. Unter dieſen armen An⸗ 
geſtellten befinden ſich etwa 80 Prozent, die ein kümmer⸗ 
liches Leben friſten. Die ſelbſtändigen Exiſtenzen — Laden⸗ 
inhaber, Handwerker, Vermittler, Händler — verdienen 
etwas mehr, trotzdem man auch unter dieſen ſelten einem 
Überfluß begegnet, ja bei vielen iſt ſogar die Not zu Hauſe. 


Ein Nachlomme des Königs Sobieſli 
führt einen Prozeß gegen den Polniſchen Staat. 


Dem Budapeſter „Peſti Naplo“ zufolge hat ein Nach⸗ 
komme des Königs Johann Sobtieſki, Graf Karol 
Jan Pooder, wohnhaft in Belgien, einen Prozeß 
gegen den Polniſchen Staat angeſtrengt, in dem 
er die Rückgabe der vom Polniſchen Staat vor 150 Jah⸗ 
ren konfiszierten Familiengüter zurückverlangt. Der 
Prozeß hat folgenden Hintergrund: 


Bei den Teilungen Polens mußte der Enkel des Königs 
Sobieſki, Jan Sobieſki, in das Ausland fliehen und fand 
Unterkunft bei dem Biſchof Grafen Eſterhazy; er wohnte in 
Ungarn unter dem Namen eines Grafen Pooder und 
heiratete eine Ungarin, Anna Timar mit Namen. Jan 
Sobieſki wurde in Abweſenheit zum Tode und zum Verluſt 
ſeiner Güter verurteilt. Sein Landbeſitz wurde unter vier 
Familien verteilt, u. a. unter die Familien Potocki und 
Goluchowſki. 

Aus ſeiner Ehe mit der Anna Timar hatte Graf Jan 
Pooder einige Kinder, eines davon ich Graf Karol Jan 
Pooder, der ſich Fürſt Karol Jan Sobieſki 
nennt. Er fordert jetzt die Rückgabe der Familiengüter mit 
der Begründung, daß die Konfiskation ſeinerzeit auf die 
Forderung der Okkupationsmächte hin erfolgt fet- Von 
einer Verjährung könne nicht die Rede ſein, da in der Zeit 
der Konfiskation Polen unter fremder Herrſchaft war und 
feine Bürger von keiner Rechtshilfe Gebrauch machen konn⸗ 
ten. Erſt als Polen ein unabhängiger Staat geworden iſt, 
habe es die Möglichkeit, über die Frage der konfiszierten 
Güter zu entſcheiden. Solange Polen in Unfreiheit war, 
ſei die Verjährung gewiſſermaßen aufgehalten worden. 
Jetzt aber, da der Staat vollkommen unabhängig iſt, müſſe 
dieſe Frage endgültig entſchieden werden. 

Der Rechtsanwalt des Grafen Pooder fol binnen 
kurzem in Warſchau eintreffen und vor der Einleitung 
eines Gerichtsverfahrens mit der polniſchen Regierung 
unterhandeln. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und ber vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Otto R., uan 1. Die deutſche Mark hatte am 1. Februar 1919 
einen Wert von 50 Groſchen, am 1. Oktober 1919 einen ſolchen 
von 38 Groſchen und am 22 2. 1921 nur einen Wert von 9 Groſchen. 
2. Sie können für die 9000 Mark nur 15 Prozent = 107,10 Zloty 
fordern. Die 9000 Mark hatten nur einen Wert von 714 Bloty, 
3. Die deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften regeln jetzt ihre 


Kleiner Bubi ist glückselig, 
er lacht und spielt seit frühem Morgen, 


Mutti hat ihm doch versprochen, 


SZOFMAN’S BEBE PUDER zu besorgen. 


Verpflichtungen polniſchen Staatsangehörigen gegenüber dur 
Vermittlung der Polniſchen Regierung. Der beslaliche a 
polniſche Vertrag ift aber noch nicht in Kraft;: wenn er in Kraft 
tritt, wird die Polniſche Regierung eine Stelle bezeichnen, an die 
ſich die Interefſenten zu wenden haben. Ob die Lübecker Geſell⸗ 
ſchaft ihre Verpflichtungen noch ſelbſt regelt, iſt uns nicht bekannt. 

Aniliny D. In der fraglichen Verordnung iſt nur von Unter⸗ 
beamten, nicht aber von Arbeitern die Rede. 


3. in O. Das Kind der verſtorbenen Halbſchweſter iſt Mit⸗ 
erbe, und ſein geſetzlicher Vertreter iſt der Vater. Die Erben 
bilden eine Gemeinſchaft. Jeder Erbe iſt berechtigt, dieſe Gemein⸗ 
ſchaft aufzuheben, und dieſe Aufhebung erfolgt bei Grundſtücken 
durch Zwangsverſteigerung und Teilung des Erxlöſes. Jeder der 
Erben kann mitbieten. Sie können an der Sache nichts ändern, 
8 eine Erbe reſp. deſſen Vertreter auf ſeinem Schein 
e 


Otto G. hier. Wir glauben nicht, daß der Vertrag ohne wei⸗ 
teres aufgehoben werden kann; Sie hatten es ja in der Hand, den 
Übernehmer durch Mahnung oder auch durch Zwangsmittel auf 
die Erfüllung des Vertrages hinzuweiſen, und haben es offenbar 
unterlaſſen. Für die 15000 Mark können Sie höchſtens 187 Zloty 
verlangen, denn das war der ganze Wert diefer Summe. 

100. B. W. 1. In der Notiz vom 4. Januar 1929 war nicht von 
Pfandͤbriefen, ſondern von Provinziakanleiheſcheinen die Rede, 
und das iſt etwas ganz anderes. 2. Schuldſcheindarlehen werden nur 
auf 10 Prozent aufgewertet: eine höhere Aufwertung kann nur 
beanſprucht werden, wenn das Darlehen zu beſonders wichtigen 
Zwecken, wie etwa zum Ankauf eines Grundſtückes verwandt wird. 
8. Auf Rente hätten Sie nur Anſpruch, wenn Ihre Krankheit mit 
dem N in urſächlichem Zuſammehang ſtände. 

W. W. 100. Sie müſſen dem Geſchädigten den Schaden er⸗ 
ſetzen; dieſer Schaden iſt auch nach unſerer Anſicht zu hoch berech⸗ 
net, immerhin iſt es beſſer, Sie ſuchen ſich mit dem Gegner zu 
einigen, denn wenn erſt Sachverſtändige vernommen werden, wach⸗ 
ſen auch die Koſten, die Sie möglicher Weiſe zum Teil tragen 
müßten. Erkundigen Sie ſich ſelbſt eventuell bei einem Sachver⸗ 
ſtändigen nach der Höhe des Schadens, und dieſen zahlen Sie dem 
Geſchädigten. Sie können dann ruhig eine etwaige Klage ab⸗ 
warten. Strafbar haben Sie ſich in keinem Falle gemacht. 

3. 100. Daß der Arbeitsverdienſt derjenigen Kriegsgefan⸗ 
genen, die in England interniert waren, an die Berechtigten von 
Kattowitz aus verſandt wurde, iſt uns gar nicht bekannt 

A. B. C. 1. Die neue Verordnung beſtimmt, daß der Ange⸗ 
ſtellte auf volle dreimonatige Kündigung Anſpruch hat; und zwar 
darf ihm nur zum Schluß des dritten Monats gekündigt werden. 
Sie haben alfo noch Anſpruch auf Gehalt für die Monate Januar 
und Februar 1990. Die Verordnung ift feit dem 23. Juli d. J. 
in Kraft. 2. Arbeitsloſenunterſtützung ſteht Ihnen zu, wenn Sie 
mindeſtens ein halbes Jahr verſichert waren. Wenn Sie unver⸗ 
heiratet find, erhalten Sie 30 Prozent des Grundgehalts als Bei⸗ 
hilfe, Verheiratete 40 Prozent und für jedes Kind noch 10 Prozent. 
Sie müſſen fý an das zuſtändige Fürſorgeamt (Urzad pracy i 
opicki fpölecanei) melden unter Vorlegung der Beſcheinigung 
Ihres letzten Arbeitgebers über die Dauer der dortigen Beſchäf⸗ 
tigung. 3 Das frühere deutſche Angeſtelltengeſetz iſt durch die 
Verordnung über die Verſicherung der geiſtigen Arbeiter erſetzt 
worden. Wegen einer deutſchen Überſetzung der Verordnung 
wenden Sie ſich an das Bureau der deutſchen Sejmabgeordneten 
in Poznan, Waly Leſzezyüſkiego 2. 

Nr. 100. J. H. Wenn Ihre Eltern, als Sie geboren wurden, 
auf dem jetzt zu Polen gehörigen Gebiet ihren Wohnſitz hatten, 
dann ſind Sie unzweifelhaft polniſcher Staatsangehöriger. Wenn 
Ihnen der Perſonalausweis verweigert wird, ſteht Ihnen der 
Weg der Beſchwerde an die Wojewodſchaft offen. 


zesses , 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


1 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen, Sämtl. Schneiderzutaten, 


Große Auswahl v. Fabrik- Resten sow. 


verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 
Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Weißwaren zu re e 


Samt, Velour usw, :: x 
Auf Wunsch auch auf Raten! 


N ta“ Grudziądz, ul. Lipowa 33 
Eingang von ul. Kilińskiego, 1 Treppe 
99 ar Inhaberin: Marta Lipowska. P en 94 für ann: und Außen Aube. 


Achtung!!! 


Magazinen, woll Verkauf in 


@ Teppiche ® 


vom einfachen bis zum elegantesten Handknüpfer 


Läufer u herrlichen Dessins 
Tisch- u. Chaiselonguedecken 


Linoleumteppiche 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen, 13311 


Otto Kahrau 


Sienkiewicza 16 Möbelfabrik Sienkiewicza 16. 


31 10 15 000.— 


als kurzfriſtige Anleihe gegen hohe Zinſen 


von erſtlaſſig. 1 1 E — 1. 
Sicherheit per ſofort geluät tinged Paplerhandlung 
L. 14521 a. d. Buchh. te, 6 led. Toruńska Nr. 16 


Telet. Nr. 438. 
P getinn 4 5 aut 
* —— haltiges Lager in 


30 21. 
Kleines 8805 


auch wernſtein tauft 


Nana Le 


12 Torufis 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mieklemleza 4 
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Stoffe Anzügen 


Preise bedeutend plodrigor. ‘a 1 Läden 2 DE 


P. Marschler, 8 
Telefon 517. 


Reichhaltige Gesellschaftsspiele, Rodel - 


anarien: Empfehlen unſer reich 


das Baa 
e s gamere, gerte. 
14520 Ainderfhuhmaren 


Anerkannt gute Qual. 
finzen zu billigſten Preiſen. 


naar, | Balter Relf Erben 


Graudenz. 


ZumÂnitrih 


Kopalharzkitt 


supras, zum Verkupfern von Zink 
Abbelzmasse zum Entfernen von altem 
Oelanstrich u. s. w., Vorstrelchmasse 
gegen Wasser- U. Regenflecke, Ahziehpapier, 
Stuekrosstten — Stuckhohlkehle— Schablonen 
Blaserkitt, garant. rein (Leinältirniskitt) . 


Billige Preise! Billge Preise! 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


schönen Spielsachen als: 


Kinder - Autos = — Kinder-Räder 
Schaukelpferde 
Puppenwagen in wundersch. Farben 

Puppen, Harmonikas. Trommeln, 
ewehre, Geigen, Mandolinen ete. 


sc en, le. 14295 
Ferner als passende Geschenke: 
Damen - Taschen 


von den einfachsten H ee 
Portemonnaies -: Aktenma = 
Reisekoffer, en und St 

Für Spielschulen u. Vereine 

besonders billige Preis el 


B. Pellowski & Sohn 


W 4 : Ecke Klosterstraße 
f rbitte rechtzeitigen Einkauf! 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
us A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


— rr 


Am Sonntag, dem 24. November 1929, um 3 Uhr nachmittags 


Eröffnung des neuenkinos,Gryf‘,Plac23Stycznia 


Feierliche Prämiere des größten Schlagers polnischer Produktion für Meerfilme 


Achtung! 


Zahle höchste Leipziger Preise für 


Häute u. Felle 


Füchse, Marder, Iltisse, Otter, sowie 
sämtl, andere Gattungen. 


A. Zwolinski, Grudziadz 
Plao 23 Styoznia 27. 


Därme (Schloß-, Kranz- usw.) in 
großer Auswahl zu billigsten Preisen. 


J. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 1204s Solide Preise; 


©8000000000900000000000000000 80000000 200000000000 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. 
unverbindlich. 


unter dem Titel 14519 


“u 

‚Unterm Liebeswimpel 
in den Hauptrollen: 
Georg Marr, Georg Kobusz, Wiadyslaus wann ar. 
Beginn der Seanse am Sonntag um 3. 5. 7 und 9 Uhr, rohanine um 5, 7 und 9 Uhr, 


Zbyszko Sawan, Maria Bogda a Boryta, 


asse geöffnet von 2 


Bemerkung! Am Sonnabond Inaugurationsvorstellung um 19.30 nur für geladene Gäste. 


Waldhäuschen drr gesamte Reinertrag für den Neubau 


Am Totensonntag 
trische Ptannkuchen u. guter Kaffee | Mittwoch, d. 27. November 1929 


nzert ernsten Inhalts 
wozu freundlichst einladet 


0000009009990 0009990094 


Weihnachts.Verkauf 


Auf alle Artikel meines rroßen 
Warenlagers gewähre bei Einkauf 


von 1-5 zt 10°), Rabatt 
5 zt 20% Rabatt 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 
zu billigen Weihnachtseinkäufen, 
Beachten Sie bitte meine Schaufenster. 


Gustav Ruhun 


Stara Rynkowa 1 
Glas-, Porzellan-, 
Haus -und Küchengeräte, 


09009901 10000000 0000090099 


des Deutschen Privatgymnasiums. 


14524 


abends 7 Uhr im Gemeindehause: 


Märchen „.Lichtbildern: 


Märchen- Erzählerin 


Frau Else Hoffmann, Danzig 


Volks-und Kinderlieder: 
Frau Ellen Conrad-Kirchhoff 


Eintrittskarten einschließlich Garderobe für 
Erwachsene 2.— zł, für Schüler 70 Groschen 
im Geschäftszimmer der Deutschen Bühne, 
Mickiewicza 15. 


Schweß. 


Tanzunterricht 
im „Swiecie Pa gig früher 


Der Wirt. 


Luxus -Waren 
14209 


von 4 Uh 3 
A. A. Roźyńska, Tanzle * 


Anzeigen jeder Art 


-und Familienanzeigen, 
Käufe, Portante sund Stellengeſuche, 
gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ 


Anzeigen nimmt zu Originalpreiſen 

für Swiecie n / W. zus Umgegend 

entgegen die Bertriebsitelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


Annoncen « Gryedition E. Kaspar 


ecie / W., Kopernika 12811 


14472 
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3. Blatt. 


Deutſche ä 


Bromberg, Sonntag den 24. November 1929. 


Pikſudſklis Rückkehr aus Magdeburg. 


Von General Kaſimir Soſnkowfki. 


In einem Sammelwerk „Hinter Gefängnis⸗ 
gittern und Stacheldraht“, deſſen zweiter Band 
kürzlich anläßlich eines Kongreſſes ehemaliger polniſcher 
politiſcher Gefangenen in Warſchau dort erſchienen ift, 
ſchildert General Kaſimir Soſnkowſki die Entlaſſung 
Pitſudſkis aus der Feſtung Magdeburg im 
November 1918. Pitſudſki, der „Kommandant“, 
Marſchall damals genannt wurde, befand ſich ſeit Auguſt 
1917 in Magdeburg, nachdem er einige Wochen vorher von 
den deutſchen Beſatzungsbehörden zuſammen mit ſeinem 
damaligen Stabschef Soſnkowſki auf ſein eigenes 


Erſuchen hin in Warſchau verhaftet worden war. Pil⸗ 


ſudſki war, bevor er im Auguſt 1918 nach Magdeburg kam, 
in Weſel, Spandau und anderen deutſchen Feſtungen 


interniert. 
Pilſudſkis Befreiung. 
1 


Erſter Dämmerſchein. — Der große Augenblick. — 

Graf Keßler als Schmierenheld. — Eiliger Aufbruch. 

— Stille vor dem Sturm. — Autofahrt. — Kartoffel⸗ 

reifen. — Wegraſt. — Ein Dorfpolitiker. — In Döbe⸗ 

rig. — Ein Matroſenzug. — Bei Rittmeiſter von 
Gülpen zu Gaſt. — In Berlin. 


Ende Oktober 1918 konnte man ſelbſt hinter den Magde⸗ 
burger Feſtungsmauern ſich darüber klar ſein, daß der Zu⸗ 
jammenbrud der Mittelmächte nahe bevorſtand. 

Die Berichte des Hauptquartiers wurden in ihrer dra⸗ 
matiſchen lakoniſchen Kürze mit jedem Tage immer viel⸗ 
ſagender. Aus den Spalten der uns zugänglichen Zeitun⸗ 
gen ſprach trotz aller der deutſchen Preſſe eigenen Diſziplin 


höchſte Unruhe, faſt Verzweiflung. In unſeren Geſprächen 


rechneten wir in dieſer Zeit mit einer ſchnellen und völligen 


Veränderung unſeres Schickſals. Mit unſeren Herzen und 


Gedanken waren wir jhon in Warſchau. Der Komman⸗ 
dant*) wurde immer ſchweigſamer und nachdenklicher, als 
ahnte er die Laſt der großen Aufgaben voraus, die ſeine 
Schultern bald auf ſich nehmen ſollten. Ich werde nie den 
paradoxen und einer eigenartigen Komik nicht entbehrenden 
Augenblick vergeſſen, als einige Tage vor unſerer Be⸗ 
freiung der dienſttuende Feldwebel zu uns ſtürzte und er⸗ 
regt rief: „Haben Sie's jeſehn, haben Sie's jeſehn?“ Da- 
bei reichte er ſeinem Gefangenen eine Nummer der „Woche“, 
in der ſich auf der erſten Seite ein großes Bild des Kom- 
mandanten befand und darunter ſtand etwa „General Pil⸗ 
ſudſki, der neue Oberbefehlshaber der polniſchen Armee“. 


Der großen Augenblick kam aber in einer 1 uns ganz 
unerwarteten Weife, 


Am 9. November hatten wir gegen elf Uhr vormittags 
unſern gewöhnlichen Morgenſpaziergang im Garten gerade 
beendet, als plötzlich die Torglocke ertönte, an der eine un⸗ 
geduldige und nervöſe Hand riß. Die Wache ging die Tür 
öffnen, und in demſelben Augenblick begab ſich etwas Un⸗ 
gewöhnliches. Die beiden Wachen ſprangen ſchnell etwas 
zurück und richteten die Seitengewehre gegen die unſicht⸗ 
baren Ankömmling, die wir in dieſem Moment noch nicht 
ſahen, da an der Stelle, wo die eben geſchilderte Szene 
unſere Schritte hemmte, ein Mauervorſprung die Ausſicht 


auf das Tor verſperrte. Der Kommandant und ich ſtan⸗ 
den wie angewurzelt da und beobachteten das merkwürdige 


Schauſpiel. Einige Sekunden dauerte der laute und leb⸗ 
hafte Wortſtreit der unſichtbaren Gäſte mit den Wachen, 
endlich tauchten hinter der Mauerecke zwei orginelle Zivil⸗ 


*) Pikſudſki. 


wie der 


Juljan yee 
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perjonen auf, die mit ſichtlicher Eile auf uns zukamen. 


Namentlich einer der Herren war ganz phantaſtiſch gekleidet: 


fein Anzug erinnerte lebhaft an den Helden eines Melo⸗ 
dramas auf einer Provinzbühne; feinen Kopf bedeckte ein 
verblichener abgetragener Hut von unbeſtimmter Faſſon, 
ein Mittelding zwiſchen einer Sportmütze und einem 
Zylinder; um den Hals war ein Schal von roter Farbe 
geſchlungen; er war in einen alten, befleckten Mantel von 
ganz eigenartigem Schnitt gehüllt, aus dem hohe Militär⸗ 
ſtiefel herausſahen. Im nächſten Augenblick konnte ich zu 
meinem größten Erſtaunen ef daß der Beſitzer des 
maleriſchen Anzuges ... Graf Keßler war, den ich 
vor wenigen Wochen in der ſtolzen Uniform eines preußi⸗ 
ſchen Gardeoffiziers zu bewundern Gelegenheit gehabt 
hatte. Ehe ich imſtande war, eine auch nur ganz unklare 
Vermutung über die Gründe für dieſe unglaubliche Maske⸗ 
rade zu hegen, ſtand Graf Keßler ſchon vor uns und platzte 
mit ſichtlicher Erregung, indem er in der Eile alle geſell⸗ 
ſchaftlichen Formalitäten beiſeiteließ, ſtoßweiſe heraus: 

„Sie find frei... Auf Befehl des Reichskanzlers foll 
ich Sie nach Berlin begleiten... Bitte, beeilen Sie fi... 
wir haben keine Zeit zu verlieren.... In Magdeburg iſt 
Revolution. ... Ein Auto startet auf Sie, bitte nur das 
Notwendigſte mitzunehmen Ich wiederhole nochmals: 
Es iſt keine Minute n verlieren — ſonſt ſtehe 
ich für nichts. 


* hörten dieſe Ausſprache mit kalter und höflicher Ruhe 
Da die Situation tatſächlich wenig geeignet war, um 
3 zu ſtellen oder Erklärungen zu verlangen, begaben 
wir uns ſchweigend nach oben; um unſere Sachen zu holen. 
Aber von Packen war keine Rede; ſchon nach einer halben 
Minute war uns Graf Keßler auf den Ferſen, der nervös 
und ungeſtüm zur Eile drängte. Ich konnte nur einen 
kleinen Handkoffer mitnehmen, in den ich etwas Wäſche und 
einige der notwendigſten täglichen Gebrauchsgegenſtände 
hineinwarf; der Kommandant machte es wie ich. Es tat 
uns ſehr leid, in der Feſtung Sachen zurückzulaſſen, die der 
Menſch im Gefängnis lieb gewinnt. Wir wollten nament⸗ 
lich unſere Aufzeichnungen, Handſchriften und Karten durch⸗ 
aus mitnehmen, doch unſer ungeduldiger Befreier wollte 
nichts davon hören. 

Im Jahre 1919 ſandte die Deutſche Regierung 
uns einen Teil der Sachen mit einem amtlichen Pro⸗ 
tokoll zu, das feſtſtellt, daß ein großer Teil unſe⸗ 
res Eigentums gleich nach Einnahme der 
Zitadelle geſtohlen worden ſei. Das hatte ſich eine 


halbe Stunde nach unſerer Abfahrt ereignet. 


Erſt viel ſpäter erfuhr ich, daß Keßler ſich ſchon jeit 
einigen Tagen in Magdeburg aufgehalten und auf das Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen Berliner Kabinetts über die 
Freilaſſung des Komm e gewartet hatte. 
gierungsbeſchluß wur 
lautete dahin, Graf Keßler ſolle vom Kommandanten 
die ſchriftliche Erklärung abverlangen, daß 
er nichts gegen das Deutſche Reich unter⸗ 
nehmen werde. ; 


Schon am Tage darauf wurde dieſe Forderung info- 
fern fallen gelaſſen, als Keßler in der Nacht vom 8. auf den 
9. November vom Reichskanzler den dringenden Auftrag 
erhielt, den Kommandanten ſofort zu befreien und ſchleu⸗ 
nigſt nach Berlin zu bringen. Ich glaube, daß die Deutſche 
Regierung im Grunde an ihren Bedingungen ſtarr feſt⸗ 
hielt und einen ſo heiklen Auftrag bloß ſehr geſchickten 
Händen anverkrauen wollte; außerdem wollte ſie unter dem 


Druck der einen raſchen Verlauf nehmenden Ereigniſſe, in 
der Befürchtung, daß die erwähnten Pläne überhaupt 
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mit Lecithin 
für Deine Nerven 
BIOMALZ MIT LECITHIN ist 


die beste Nervennahrung 
In allen Apotheken und Drogerien 


scheitern würden, falls die Revolutionäre uns befreiten, 
Pilſudſki bei ſich in Berlin haben. 

Raih ausſchreitend, fait laufend, überquerten wir den 
großen Feſtungshof, wo ſich ſchon Soldatenhaufen zu ver- 
ſammeln begannen. ES lag etwas in der Luft; jeder, der 
die Revolution von 1905 erlebt hat, fennt jene Stimmung, 
die man banal, aber treffend in bezug auf ihre Rück⸗ 
wirkung auf die menſchlichen Nerven mit der Stille vor 
dem Sturm vergleichen kann. Die Wache beim Eingang in 
die Feſtung riß die Augen auf, als ſie unſern merk⸗ 
würdigen Zug erblickte, hielt uns aber nicht an. Auf der 
Straße vor der Feſtung waren Haufen von Arbeitern und 
Soldaten zu ſehen, die nach dem Zentrum der Stadt eilten. 
Wir ſchritten über die Elbbrücke, bogen in ſtille Seiten- 
ſtraßen ein und ſahen bald das auf uns wartende Auto. 
Am Steuer nahm der Begleiter des Grafen Keßler Platz; 
es war der Rittmeiſter von Gülpen in Zivilkleidung, 
der Chef der Kraftwagenabteilung der Garniſon Magde- 
burg. Der Motor begann zu rattern, und bald waren wir 
auf freiem Feld vor dem Stadt. 

Lieber Gott, wie herrlich war es, im Auto in die weite 
Welt zu jagen und ſich an der friſchen Luft zu berauſchen 
nach ſechzehn im Gefängnis verbrachten Monaten! 

Es war ein wundervoller Herbſttag. Die Sonne goß 
Strahlen von blaſſem Gold vom blauen Himmel auf die 
fruchtbaren Ebenen und die ſmaragdgrünen Getreidefelder 
Sachſens. Am Horizont zogen fiğ opalfarbene Nebel- 
ſtreifen hin, das Band der Chauſſee blieb weiß und glän⸗ 
zend hinter uns, die Bäume an der Straße ſchwanden in 
gleichmäßigen Reihen ſchnell vorbei. Graf Keßler und 
Rittmeiſter von Gülpen hatten ihren Auftrag, der für ſie 
ein übles Abenteuer hätte werden können, glücklich er⸗ 
ledigt, eine fröhliche Laune überkam ſie, ſie wandten ich 


zimmer wieder nach uns um und plauderten munter, Der 


Kommandant und ich ſchwiegen beide, in Gedanken ver- 
ſunken, elwas überraſcht vom plötzlichen Wechſel der Lage, 


etwas betäubt von der ſcharſen Luft und dem Raſen des 
Autos. Der letzte Ausdruck iſt allerdings eine kleine 


dichteriſche übertreibung: unſere brave Maſchine beſaß in 
bezug auf Schnelligkeit und Haſt gar keinen Ehrgeiz. 
Schon eine halbe Stunde nach der Abfahrt aus Magde⸗ 
bürg fingen die Räder an, gegen die Chauſſeeſteine zu 
ſtoßen; gleichzeitig ſpürten wir einen ſcharfen Geruch, der an 
eine Miſchung von Vanilleduft und angebrannten Zwie⸗ 
beln erinnerte. Von Gülpen fluchte und hielt das Auto an. 
Ich ſprang auf die Chauſſee heraus und bemerkte, daß 
bläuliche Rauchwolken aus den Hinterrädern aufſtiegen. 
Mit den Radreifen ging etwas Merkwürdiges vor; ſie 
ſchrumpften zuſammen oder ſchmolzen vielmehr, wobei ſie 
ein Geräuſch verurſachten, wie ſiedendes Pech. Eine 
ſchwarze, heiße Schmiere floß langſam aus den Rädern 
auf die Straße. Der Rittmeiſter erklärte mir höflich und 
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ſachlich, daß wir auf Reifen fuhren, die der neueſte „Erſatz“ 
ſeien. Ihr Erfinder war darauf verfallen, alte Reifen an 
Stelle von Luft mit einer Kompoſition zu füllen, die aus 


.. Kartoffelbrei beſtand, der einem chemiſchen Prozeß 
unterworfen worden war. Wir fuhren alſo auf Kartoffel- 
reifen, die infolge der Reibung auf der Chauſſee warm ge⸗ 
worden waren und nun ausfloſſen, wobei ſie jenen Geruch 
verbreiteten, den von Gülpen poetiſch einen „Geruch von 
angebranntem Pudding“ nannte. Die Geſchichte wieder⸗ 
holte ſich regelmäßig alle paar Kilometer — unſer Ritt⸗ 
meiſter verfluchte daher mit Recht ſeinen unglücklichen 
Landsmann, den Erfinder, in der ſaftigſten Weiſe. 


Nirgendwo gewahrten wir unterwegs auch nur die 
kleinſten Anzeichen einer revolutionären Gärung. Alle 
Dörſer, Städte und Ortſchaften waren ſtill und ruhig; die 
normale Alltagsarbeit nahm ihren gewöhnlichen, un⸗ 
geſtörten Verlauf. In einem kleinen Neſt an der Grenze 
der Provinz Sachſen und der Mark Brandenburg machten 
wir zu längerer Raſt Halt. Es erwartete uns hier ein 
Frühſtück, das unſere vorſorglichen Begleiter ſchon von 
Magdeburg aus in einer kleinen Meierei beſtellt hatten. 
Das reichliche Menü, welches faſt nur aus Milchprodukten 
beſtand, ſchmeckte uns vortrefflich. Der Meiereibeſitzer 
ſchien ein eingefleiſchter „Politiker“ zu ſein, er fragte uns 
eifrig nach den neueſten Nachrichten aus. Wir erfuhren 
von ihm, daß die Fernſprechverbindungen nach allen Rich⸗ 
tungen ungeſtört wären und daß nach ſeinen Informationen 
auf unſerem Wege und in Berlin ſelbſt bisher keine An⸗ 
zeichen einer Bewegung oder einer Revolte vorhanden ge⸗ 
weſen ſeien. 


Wir ließen die maleriſche grüne Havelniederung hinter 
uns und gelangten verhältnismäßig raſch in die Mark 
Brandenburg. Der Charakter der Landwirtſchaft wurde 
ein völlig anderer: ringsum ſah man, ſoweit das Auge 
reichte, eine ſandige, eintönige, von ſchmalen Kiefern- 
wäldern durchſchnittene Ebene. Gegen vier Uhr nach⸗ 
mittags erblickten wir am Horizont in weiter Ferne den 
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Rauch Berlins; es war allerdings ſchon die höchſte Zeit, 
denn wir fuhren auf den letzten Puddingreifen, obwohl 
von Gülpen einen recht imponierenden Vorrat von ihnen 
mitgenommen hatte. 

Auf beiden Seiten der Chauſſee begannen Reihen von 
Militärbaracken ſich zu zeigen; die Straße durchſchnitt den 
Exerzierplatz von Döberitz. 

Ringsum zogen Scharen preußiſcher Landſturmmänner 
unordentlich und ziellos hin und her. Unſer Auto mußte 
vor der abgeſchloſſenen Schranke halten: Unſere Augen 
feſſelte eine Szene, die auf den erſten Blick zeigte, daß 
etwas Ungewöhnliches vor ſich ging. 

Längs des Bahndammes bildeten Ziviliſten und hier 
und da Gruppen von Soldaten auf beiden Seiten Spalier. 
Die Augen aller waren auf die Bahn nach Weſten gerichtet. 
Inſtinktiv richteten wir unſere Blicke ebendahin: am Hori⸗ 
zont wurde an der Stelle, wo die Schienen auf einer Kurve 
verſchwanden, eine Rauchwolke ſichtbar, die ſich langſam 
näherte. Von Gülpen, der unter den Zuſchauern einen 
Huſarenoffizier bemerkt hatte, deſſen hellrote Uniform ſich 
von dem grauen Menſchenhaufen abhob, ſpraug aus dem 
Auto, um zu erfahren, was los war. Doch auch ſo war 
die Sache klar: aus den Rauchwolken tauchte eine ſchnaufende 
Lokomotive auf und vor unſeren Augen fuhren polternd 
und raſſelnd zwei lange aus Perſonenwagen, die mit 
Matroſen voll beſetzt waren, beſtehende Züge vorbei. Sie 
ſtanden dichtgedrängt auf den Trittbrettern und ſaßen auf 
den Waggondächern; aus jedem Fenſter beugten ſich 
Matroſen heraus, die eirgendetwas laut riefen und mit den 
Mützen dem Publikum, das längs des Bahndammes ſtand, 
zuwinkten. 

Der Kommandant und ich wechſelten diskrete, aber viel⸗ 
ſagende Blicke. Ich muſterte unſere Begleiter; ſowohl der 
Graf wie der Rittmeiſter machten verlegene und mißmutige 
Geſichter. Man konnte fagen, daß wir mit der Revo⸗ 
lution zuſammen nach Berlin einzogen. 


Auf dem holperigen Vorortpflaſter begann das letzte 


haben wollte. 


„Puddingpaar“ mit erſchreckender Schnelligkeit zu ſchmelzen 
und zu zerfließen. Wir rückten Schritt für Schritt vor; 
die Eiſenreifen ſtießen gegen die Straßenſteine und ſprangen 
in die Höhe. Von Gülpen benutzte den günſtigen Umſtand, 
daß feine Villa am Wege in einem Vorort lag, und er- 
klärte, wir müßten ein Stündchen in ſeiner Wohnung ver⸗ 
weilen, von wo aus man ſich um ein neues Auto bemühen 
könne. Es war fünf Uhr abends, als wir nach einer letzten 
Anſtrengung unſerer braven Maſchine auf den vneumatik⸗ 
loſen Rädern uns bis zur Villa ſchleppten. Der Rittmeiſter 
nahm uns ſehr gaſtfreundlich auf, ſtellte uns ſeiner Familie 
vor und bewirtete uns mit einem ausgezeichneten Abend⸗ 
eſſen. Wir verbrachten in dem gemütlichen Salon in leb⸗ 
hafter Unterhaltung einige wirklich ſehr angenehme Stun⸗ 
den. Von Gülpen war ein höchſt eigenartiger Menſch. 
Luſtig und geſprächig, warf er mit Scherzen um ſich. So⸗ 
wohl feine Umgangsformen wie die ſehr geſchwackvolle Ein- 
richtung des Hauſes zeugten von hoher geſellſchaftlicher 
Kultur. Aber ab und zu kam unter der äußeren Glätte und 
den guten Manieren ein Menſch von ganz primitiven und 
wilden Inſtinkten zum Vorſchein. Er pflegte immer ein 
Dolchmeſſer mit einer ſcharfen und breiten Klinge bei ſich 
zu tragen. Oft zog er es aus der Taſche, zeigte uns diefe 
nach ſeiner Meinung beſte „Waffe“ für den Nahkampf und 
nannte eine ganz unglaubliche Zahl von Ruſſen, die er in 
den Kämpfen an der kaukaſiſchen Front, wo er längere Zeit 
in der türkiſchen Armee verbracht hatte, eigenhändig getötet 
Wahrſcheinlich wollte der Junker pur ſang 
gern und mit komiſcher Entrüſtung in unſerer Gegenwart 
ſeinen revoltierenden Landsleuten drohen und dachte wohl 
daran, die Schneide ſeines geliehenen Meſſers auch an ihrem 
Bell zu erproben. 


Ein Auto, das mittlerweile aus irgend einem Amt ge⸗ 
kommen war, brachte uns raſch ins Hotel Continen⸗ 
tal, wo das Auswärtige Amt am Morgen Zimmer für 
uns beſtellt hatte. 
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4. Blatt. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Der neue Haushaltsvoranſchlag — eine ſtarke Belaſtung der Wiri- 
ſchaft. — Die geplante Importſtener für Importwaren und ihre 
verhängnisvollen Angswirkungen. — Bauk Polſki folgt der inter⸗ 
nationalen Geldyerbilligung. — Die Neparationsbank und Polen. 


Die Fial Kapitalsverluſte, die Polen während des Krieges 
und der Inflationsperiode erlitten hatte, haben ſich auch durch die 
im Jahre 1926 mit Ausbruch des engliſchen Bergarbeiterſtreiks 
einſetzende Hochkonjunktur nicht wettmachen laſſen, da dieſer kur⸗ 
zen Welle eines plötzlichen Aufſchwunges nur allzu bald eine 
Periode rückläufiger Bewegung gefolgt war. So konnte die ſo 
notwendige innere Kapitals bildung, auf die die Volks⸗ 
wirtſchaft bei der ſtarken Reſerviertheit des geldleihenden Aus⸗ 
landes vornehmlich angewieſen war, nur ganz geringe Fortſchritte 
machen, um ſo mehr, als eine {harf zugreifende, dazu 
völlig einſeitige Steuerpolitik platzgriff, die die letzten 
eee aus der ſtark dantederliegenden Wirtſchaft heraus⸗ 
preßte. 

Auch der Haus haltsvoranſchlag für die kommende 
Budgetperiode 1980/81, der in der Einnahmeſumme mit 2943 Mil- 
lionen und bei den Ausgaben mit 2934 Millionen ſchließt, wobei 
der Finanzminiſter noch das Recht haben will, gewiſſe Ausgaben⸗ 
ſummen, wenn ein „dringendes Bedürfnis“ eintritt, zu erhöhen, 
ſetzt eine Tragfähigkeit der Wirtſchaft voraus, die dieſe keines⸗ 
wegs beſitzt, und die vorliegenden Ziffern, die ſich ungefähr auf 
dem Stand des Vorjahres halten, wo trotz rückläufiger Konjunktur 
die Volkswirtſchaft noch immer bemerkenswerte Widerſtandsfähig⸗ 
keit aufwies, find in den tatſächlichen Verhältniſſen kaum mehr 
begründet. In einer Zeit ſtagnierender Geſchäftstätigkeit, die eine 
auffallende Zunahme der Inſolvenzziffern und einen 
beängſtigenden Anſtieg der Wechſelproteſtzahlen 
bringt — im September I J. wurde mit 452 722 proteſtierten Wech⸗ 
ſeln mit einer Geſamtſumme von 105,2 Millionen Zloty eine noch 
nie verzeichnete Rekordziffer erreicht —, wäre es notwendig, daß 
der Druck der öffentlichen Hand nachlaſſe und ſich nicht verſtärke. 
Auch die Struktur des Oktoberaußen handels, der nun⸗ 
mehr ein geringes, Aktivum von 2,2 Millionen verzeichnet, deutet 
auf einen ſtarken Rückgang der Exportkonfunktur 
hin, die fih zudem nur unter Preisopfern forcieren läßt. Dazu 
kommt die ernſte Lage der Landwirtſchaft, die auf 
allen Gebieten nur ſchlechte Preiſe erzielen kann und deren zu⸗ 
nehmende Verſchuldung ſie außerſtande ſetzt, den Ankauf indu⸗ 
ſtrieller Erzeugniſſe in dem ſonſt üblichen Ausmaß vorzunehmen. 
Auf allen Gebieten des Wirtſchaftslebens zeigt ſich alſo eine Ver⸗ 
ſchärſung, der die Regierung durch eine Milderung des Stener- 
druckes hätte Rechnung tragen müßen. Statt deſſen werden unter 
den verſchiedenſten Titeln der Wirtſchaft Steuern aufgebürdet, die 
ſo außerſtande iſt, ihre wichtigſte Funktion, die Kapitalsver⸗ 
mehrung, zu erfüllen. 

Man denke nur an die neue geplante Einführung einer 
Umfagiteuer für Importwaren, als deren Zweck die 
Gleichſtellung der im Inlande erzeugten und für die einzelnen 
Produktionsphaſen mit der Umſatzſteuer belegten Waren mit den 
vom Auslande kommenden und bisher Steuerfreiheit genießenden 
Waren, offiziell angegeben wird. Der Steuerſatz, der 6 Prozent 
nicht überſchreiten darf, ſoll für die einzelnen Artikel vom Finanz⸗ 
miniſter entſprechend der inländiſchen Steuerbelaſtung des ana⸗ 
logen Produktionszweiges feſtgeſetzt werden. In der Tat haben 
die Wirtſchaftskreiſe ſofort gegen dieſe neue Steuer ſcharfen Pro⸗ 
teſt eingelegt, die einerſeits eine neuerliche Teuerungswelle aus⸗ 
löſen müßte, da der Bezug oft unentbehrlicher Auslandswaren 
durch dieſe neue Umſatzſteuer eine bedeutende Erſchwerung und 
zugleich auch Verteuerung erfährt. Zudem würde die Einführung 
dieſes neuen, verſteckten Schutzzolles, zu einer Ver⸗ 
ſchärfung der Handelsbeziehungen mit den Nachbarſtaaten führen. 
Naturgemäß würde dadurch 774 eine neuerliche Erſchwerung in 
3 el nt * in 

ra eintreten, mit deſſen er Perfektionierung man 

hüben und drüben rechnen er 25 n der an 75 
ten Steuererleichterungen, namentlich der vom Handel ſehnlichſt 
erwarteten Ermäßigung der Sätze der Gewerbeumſatzſteuer, ſoll die 
Wirtſchaft mit einer neuen, gerade den Handel ſchwer drückenden 
Abgabe belaſtet werden. 

Die Wandlung, die ſich während der letzten Wochen im inter⸗ 
nationalen Geldverkehr vollzogen hat, hat die Bank Polſki 
veranlaßt, auch ihrerſeits der internationalen Geldverbilligung zu 
folgen und den Diskontzinsſuß ab 15. November um ein 
halbes Prozent, von 9 auf Ss Prozent herabzuſetzen. Aller- 
dings hat ſich dieſe Senkung der Bankrate noch nicht ſtärker aus⸗ 
gewirkt, denn die Privatbanken ſehen die bisherige Diskont⸗ 
ermäßigung in den wichtigſten Emiſſionsbanken noch nicht als ge⸗ 
nügend an, um auch ihrerſeits die Zinsſchraube zu lockern und 
warten zunächſt die weitere internationale Entwicklung ab, v b= 
wohl die Wirtſchaft ſchon dringend dieſer 
Entlaſtung bedarf. Für Polen könnte die Newyorker 
Diskontſenkung tatſächlich erft dann von entſcheidendem Einfluß 
ſein, wenn auch London und Berlin ihre Rate herabſetzen würden. 
Die in den letzten Tagen vorgenommene Ermäßigung der Zinsſätze 
durch Belgien und Holland deutet jedenfalls darauf hin, daß ſich 
eine Entwicklung anbahnt, die vorausſichtlich eine Periode weiterer 
Geldverbilligung einleiten dürfte, ſofern nicht wieder eine be⸗ 
ſondere ſtarke geldanziehende und daher kapitalbindende Wirkung 
von den internationalen Geldmärkten ausgehen ſollte. 

Die letzten Tagen haben ferner zwei weitere wichtige Neuerun⸗ 
gen gebracht, die die künftige Entwicklung des internationalen 
Kapitalsverkehrs maßgebend zu beeinfluſſen geeignet ſind. In 
Baben⸗Baden wurden die Statuten der Bank für inter⸗ 
nationale Zahlungen feſtgeſetzt, ſo daß mit der Aufnahme 
der Tätigkelt dieſes eine neue Orientierung des internationalen 
Wirtſchaftslebens anbahnenden Inſtituts in abſehbarer Zeit zu 
rechnen iſt. Als Zeichner der Aktien fungieren die Notenbanken 
Amerikas, Englands, Japans, Frankreichs, Deutſchlands, Italiens 
und Belgiens. Das Kapital der Reparationsbank wird eine halbe 
Milliarde Schweizer Franken betragen, wovon der vierte Teil ein⸗ 
zuzahlen ſein wird. In Paris wurde die Gründung einer 
Akzeptbank mit einem Aktienkapital von 100 Millionen Fran- 
ken beſchloſſen, die ermächtigt fein fol, Akzeptkredite bis zu einem 
Umfange von 500 Millionen Franken zu pentone it der 
Gründung dieſes Inſtitutes, dem bee ch in Bälde ein zwei⸗ 
tes folgen dürfte, tritt Paris wieder in den Kreis der großen, 
international führenden Finanzmärkte ein. 
die heute im Kreditverkehr dem Bankakzept zukommt, iſt um ſo 
größere Wichtigkeit dem Umſtande beizumeſſen, daß Frankreich im 
gegenwärtigen Zeitpunkte bei goldgeſicherter Währung einen Binge 
fag von 3½ Prozent aufweiſt, der auf dem niedrigſten Niveau 
der europäiſchen Raten ſich bewegt. Die neue Akzeptbank hat ſich 


die gewichtige Werz tatg, des Noteninſtitutes, ſoweit das mit 


deſſen Statuten vereinbort und einen entſprechenden Eskompte⸗ 
kredit geſichert; ſie wird auch die Funktion einer Art Durchzugs⸗ 
ſtelle für Alzeptlredite ſeitens verſchiedener anderer Banken inne⸗ 
haben, wogegen bisher die Plazierung von Akzeptkrediten in 
Fronkreich vielfach Sorgen bereitete. Nach der Meinung maß⸗ 
gebender franzöſiſcher Finanziers erwartet man von der neuen 
Organiſation eine gewaltige Renaiſſance des Pariſer Finanzmark⸗ 
tes. Wiewohl Polen keine eigene Vertreter in der Verwaltung 
der Bank ſür internationale Zahlungen beſitzt, fo iſt 
auch Polen an dem Wirkungskreis dieſes Inſtituts in hohem 
Maße inlereſſtert. Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Regelung der deutſchen Entſchädigungen und der Schulden an 
die Gläubigerſtaaten, ſowie die Tatſache der Entſtehung dieſes 
neuen mächtigen Kreditinſtitutes ſelbſt zu einer Ordnung der 
internationalen Kreditverhältniſſe beitragen und einen Zufluß von 
Geldern nach Ländern, die bisher ſtark vernachläſſigt waren, er⸗ 
leichtern werbe. Bei entſprechender Einſtellung zu der jo neu 
geſchafſenen Lage Polens, könnten auch wir aus der bisherigen 
Lreditiſolierung herauskommen und den notwendigen Anſchluß an 
das internationale Kapital finden. 


Herabsetzung des Diskontſatzes and in Oſterreich. Einer Mel- 
dung der Polniſchen Telegraphen-Agentur aus Wien zufolge hat 
die Nationalbank den Diskontſatz von 8½ auf 8 Prozent 


horabgeſetzt. á 
Bor einem deutſch⸗polniſchen Getreideabkommen. Warſchau, 
23 November. Zwiſchen polniſchen und deutſchen Organiſationen 


des Getreideerxports wurden, wie wir bereits berichteten, Bers 


‚Belgien 124.69, 125 00 — 124.33, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
1 


Bei der Bedeutung, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. November 1929. 


zirtſchaftliche Nundſchau. 


handlungen aufgenommen, die auf ein Zuſammenwirken dieſer 
Organiſationen abzielen, um die für beide Seiten ſchädliche Kon⸗ 
kurrenz auf den Auslandsmärkten zu vermeiden. Beide Organi⸗ 
fationen kamen zu der Überzeugung, daß es exwünſcht wäre, ge- 
meinſame Richtlinien aufzuſtellen, um die gegenſeitige Konkurrenz 
auszuſchalten. Die Beratungen finden in Poſen ſtatt, wobei der 
Plan aufgeworfen wurde, daß die deutſchen Exportorganiſationen 
mit den polniſchen Produzenten ein Abkommen über den Erwerb 
bedeutender Transporte von Roggen abſchließen ſollen. In der 
kommenden Woche ſollen beide Seiten bindende Beſchlüſſe in der 
Frage des Zuſammenwirkens auf dem Gebiet des Getreideexports 
gefaßt werden. 2 

e. Franzöſiſches und ſchwediſches Kapital für die Elektrifi⸗ 
zierung Polens. An dem Plan zur Elektrifizierung der 
nordweſtlichen Gebiete Polens, der in einer vom 
Kraftwerk Grodek beim Miniſterium für öffentliche Arbeiten ein⸗ 
gereichten Offerte ſeinen Ausdruck gefunden hat, ſind, wie die 
„Ageneja Wſchodnia“ mitteilt, ernſthafte ausländiſche Finanzgrup⸗ 
pen und zwar zwei franzöſiſche und eine ſchwediſche Gruppe be⸗ 
teiligt. In Warſchau feien ſoeben vorbereitende Verhandlungen 
mit einem Vertreter der franzöſiſchen Gruppe eingeleitet worden, 
die einen günſtigen Verlauf nehmen. Der in Rede ſtehende 
Elektrifizierungsplan umfaßt die Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen ſowie diejenigen zentralpolniſchen Landkreiſe, die an 
das künftige Konzeſſionsgebiet Harrimans angrenzen werden. 

Danziger Kritik an dem polniſchen Getreideausfuhrprämien⸗ 
ſyſtem. Die durch die Gründung des polniſchen Getreideexport⸗ 
verbandes in Poſen eingeleitete Ingangſetzung des Ausfuhr⸗ 
prämienſyſtems wird in den Kreiſen des Danziger Getreidehandels, 
durch den bis jetzt etwa 60 Prozent der geſamten polniſchen Ge⸗ 
treideausfuhr gingen, mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Man 
hat hier den Eindruck, daß in Polen, wie immer bei ſtaatlichen 
Eingriffen, ein Apparat aufgezogen wird, der nur Koſten macht 
und die Lage noch ſchwieriger und komplizierter geſtaltet. Auch in 
polniſchen Blättern wurde bereits auf die Koſtſpieligkeit der neuen 
Organiſation hingewieſen und u. a. das Gehalt des Vorſitzenden 
des Getreideerportverbandes (das angeblich 10 900 Zloty monat- 
lich beträgt) als übermäßig hoch bezeichnet. Die bei der Errich⸗ 
tung des Exportverbandes verfolgte Abſicht, Ausfuhrprämien nur 
für beſtimmte Mengen, Firmen, Bezirke und auch nur für be⸗ 
ſtimmte Zeit zu erteilen, iſt in ihrer Durchführung außerordentlich 
ſchwer. Die Zahlung der Exvortprämien für nachweislich exvor⸗ 
tierte Waren wäre der einfachſte und billigſte Weg, während der 
jetzt geplante bet der wangelnden Erfahrung ein lang andauern⸗ 
des, ſchweres und koſtſpieliges Experiment iſt. — Die Frage nach 
der Stellung des Danziger Getreidehandels. zu dem Poſener 
Exportverband und dem ganzen volniſchen Ausfuhrprämienfyiten 
zieht ſich in endloſen Unterhandlungen zwiſchen den Danziger 
Exporteuren und den Warſchauer amtlichen Stellen hin. Unter 
dem Einfluß der ungeklärten Lage iſt ſeit über einer Woche die 
Geſchäftstätigkeit am Danziger Getreidemarkt vollkommen unter⸗ 
bunden. Es werden vorwiegend nur mit den Mühlen Abſchlüſſe 
getätigt, die ihren laufenden Bedarf decken. Die Umſätze in Hül⸗ 
ſenfrüchten waren gering. Lediglich gute Sorte grüne Erbſen 
fanden Beachtung. Wicken und Peluſchken ſind bei geringem An⸗ 
gebot gefragt. Das Geſchäft in Kleeſaaten iſt gering. Rotklee iſt 
nur zu ermäßigten Preiſen unterzubringen, dagegen Weißklee ge⸗ 
fragt. Die Getreidezufuhren betrugen in der vergangenen Woche 
ca. 6000 Tonnen. 

p. Geflügel⸗ und Eierexport aus Pommerellen. Die in Tuchel 
beſtehende polniſche Genoſſenſchaft Drób Tucholſki“, die eigentlich 
ihren Sitz in Kenſau hat und die Kreiſe Duchel, Konitz, Zempel⸗ 
burg und Schwetz bereits umfaßt, hat ſich der Regierung gegen⸗ 
über verpflichtet, in ihre Organiſation die Kreiſe Karthaus, Berent 
und Neuſtadt mit einzubeziehen, damit auch dieſe Kreiſe an der 
Ausfuhr von geſchlachtetem Geflügel und Eiern ſich beteiligen 


können. Der Gedanke, ein eigenes Geflügelſchlachthaus mit Kühl⸗ i 


und Gefrieranlagen, konnte noch nicht verwirklicht werden, ſo daß 
man vorläufig die Schlachthäuſer in Konitz und Dirſchau dazu 
benutzen muß. Unterſtützung findet dieſes Unternehmen durch 
dte Landwirtſchaftliche Bank Da: diefe Genoſſenſchaft nunmehr 
ein ziemlich großes Gebiet umfaſſen wird, beabſichtigt ſelbige, 
eigene Laſtautos und eine Geflügelrupfmaſchine anzuſchaffen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
Baus im „Monitor Polſti“ für den 23. Nopember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. t ; 
Der Plate am 22, November. Danzig: Ueberweisung 
1.4457 359, bar 57, 4757,62, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
44.75 —45.95, Bolen 46,75 46,95, Kattowitz 46,7546, 95. bar gr. 
46.70-47.10, Zürich: Ueberweiiung 57.75, London: Ueber- 
weiſung 43.47, Newport: Ueberweilung 11,25, Prag: Ueber» 
weifung 377,50, Mailand: Ueberweſſung 214,00, Budape ſt: 
bar 64,88 64.15, Wien: Ueberweiſung 79,54 — 79.82. 

Warschauer Börſe v. 22. November, Umſätze, Verkauf — Kauf. 


156,00, 155,40 — 155,60, Heliingfors — Spanien — Holland —, 
Japan —, Aonltantinopel —, Kopenhagen — London 43,7% 
73,58 — 43.58 ½, Rewyori 8,29 ¼ 8,91%, — 8,87¼, Oslo —. Baris 35,10, 
25.19 — 35,01. Prag 28.49. 26,40 — 26.37, Riga —, Schwelt 173,00, 
17343 — 172,57. Stockholm —, Wien 125,40, 125,71 — 125,09, 
Italien 46,67'/,, 46,73 — 46,56, e 
Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 


22, Movember. In Danziger Gulden wurden notiert eng 
London 25,00, Gd., 23,00%, Br., Newport —— Gd., —— Br., 
Berlin —— Br., Warschau 57,47 Sd, 57,62 Br. 


d. —,— Br., 

Noten: London 25,61 Gd.. 35,01 Br., Berlin 122,467 Gd., 231,773 Br, 
Newvork —— Gd 82 and —,— Gd. 5 r. 84858 
—.— Er. Selfinalors —— 6b, —— Br. Kopenhagen —— d, 
—.— Br., & d. —— Br, Oslo , Gd. —— Br, 


Warſchau 57,44 Gd. 57.59 Br. i 
Berliner Devilenturfe. 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


Buenos-⸗Atires 


— Kanada 4.121 . 
5.48 % Japan 2.047 2.051 2.050 2.154 
— Kairo | 20.885 | 20,925 | 20.685 | 29.925 
— Ronitaniinopel .. | 1.9358 1.982 1.878 1.270 
8.5 % Sondon....... | 20.363 | 20.403 | 20365 | 20.405 
3% Newyorl...... | 4.1770 | 4.1859 | 4,1775 | 4.1855 
* Rio de Janeiro . | 0.4895 0.4915 0,483 0.491 
— Uruguay -~ ng 4,08 4.034 4,216 -| 4.034 
8.8 / Amſterdam | 188,47 | 168,81 | 168.49 188.83 
9%, Moen s...s.esot 425 5,435 5,425 5.435 
4% Brüßfel . . | 58.49 | 58,82 | 38.41 | #853 
2% Danzig 61,43 81,59 81.43 81.59 
7° | Heifingfors .. a. | 12426 |1 („E16 | 10,498 10.818 
7°%%,| Italien | 21.885 | 21.805 21.87 21.81 
7% gollawien,.... | 7.388 | 7410 7.586 7.410 
5 / Jepenhagen ... | 111.86 | 112,08 | 111.89 11211 
3 % Liſfabon 18.89 18.84 18.80 18.84 
5.3 / Oslo | 111.86 | 112.08 111.86. | 112.08 
3.5 % [Paris. | „3843 | 19.47 | 16,445. | 18,485 
8°, ag 12.528 | 12,405 |. 12,388 | 12,406 
3.3% | Schweig .......| 21.02 81.18 81.02 | &1.18 
10 % Sofia 8.914 8.030 3.014 9.020 
8.5 Spanien ...... | ‚58.08 | 38,20 58,04 28.16 
4.8 % Stockholm | 112.7 | 112.43 | 112.28 | 112.48 
ien 58.75 | 58,67 8.78 59.87 
8 %% Budapeſtt 72,04 74.18 73.04 73.18 
9 / Warihau...... 4875 | 4695 | 46.775 | 46,975 


2.12¼, Totio 2,52'/, Bulareit 3,074, n 6,70. Berli 3 
Belat 2 it ie 6, erlin 1283,26 


d) gerin u. 


Nr. 271. 


Durch 40 Jahre 
erprobtes, 
sicherwirkendes 
R o diätisches Präparat 


Hervorragendes Schutzmftel der Atmungsorgane 


zugleich blutbildendes, appetitanregendes-Nähr- und } 
Kräftigungsmittel. 14516 
Nur echt mit der Schutzmarke 


„3 TAN NEN“ 


Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien u. dort wo Reklame. 


Die Dank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.25 3i., do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43.31 RL, 
100 Schweiger Franken 172.28 Zt. 100 franz. Tranten 34.97 SL, 
189 sentiga Mark 21332 31, 100 Danziger Gulden 173,14 N. 
iſchech. Krone 26,35 Zl, öſterr. Schilling 124,86 Zt, 


Aktienmarkt 


Pofener Börje vom 22. November. Fe ſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5pro3, Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,50 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.] 87,25 © 9 185 Konvertierungspfandbriefe der Pof. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 41,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗ 
Br. der Bofener Landſchaft (1. D.⸗Zentner] 20,00 . Tendenz un⸗ 
verändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 167,00 . Bank 


Zw. Sp. Zar. 78,50 . Ciukr. Zduny 35,00. G. Tendenz unver 
ändert. d 
ohne Umfaß ) 


(G. Nachfrage, B. = Angebot, . Geſchäft, = 


Produktenmarkt. ö 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 22. Novbr. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,50—26, Weizen 40—41, 
Grützgerſte 25—26, Braugerſte 27—29, Einheitshafer 25—25,50, 
Speife⸗Felderbſen 87—42, Raps 75—78, Luxus⸗Weizenmehl 72—75, 
Weizenmehl 4/0 62—66, Roggenmehl nach Vorſchrift 89—40, grobe 
Weizenkleie 21—22, mittlere 17,50—18, Roggenkleie 14,75—15, Lein- 
a 44—45, Rapskuchen 33,25—34,25. Umſätze gering, Tendenz 
ruhig. 8 . 
Marktbericht für Sämerelen der Samengroßbandlung 


Wedel & Co., Bromberg. Um 22, November unverbindlich notiert S 


für Durchſchnittsqualftäten per 100 Kg.: Rotklee 140—160, Weiß⸗ 
fiee 150-180, Schwedenilee 180—220, Gelbklee, enthülſt 160—290, 
Gelbtlee in Hülfen 50-70, Inkarnatklee 220—240, Wundtlee 100-120, 
Engl. Rangras, ginge 80—90, Timothee 34—40, Serradella 25—30, 
Sommerwiden 34—36, Winterwicken Vicia villosa)70—80, Peluſchken 
0. 32, Bittoriaerbien 54—58, Felderbſen, kleine 38—40, Senf 68-72. 
Sommerrübſen 70-72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—26, 
Hanf 76-89, Leinſamen 70—76, Hirſe 46—48, Mohn. blau 100—120, 
Mohn, weiß 120-185, Lupinen, blau 25—27, Lupinen, gelb 26—30 z4. 


213 Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


tovember, Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 

Station Poſen. i 
Nichtpreiſe: 

Weizen : : . 38.75—40.75 | Rübenjamen . ; ; 70.00-74.09 
Roggen e . 21.2 —27.75 elderbſen. . . 8.00—42.00 
Mabigerite. . e . 26.00-27.00 iktorigerbſen . 45.00-55.00 
Braugerſte. . „26.50-29.50 | Folgererbſen 42.00 —47.00 
ajer oer e 2400 —28.00 | Rogaenitroh, loſfe.—.— 
oggenmehl (65). —.— Roggenſtroh, gepr. — . 
Roggenmehl (70 / ). 40.50 N 
Weizenmehl (65) . 59.00 — 63.00 NN nee 
Weizenkleie .. . 18.00-19.00 | Blaue Lupinen a —.— 
Roggentieie . . . 16.00-17.00 | Gelbe Lup inen. —.— 


Fabritkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: 9985 80 a 

Speijetarioffeln ohne Geihäft, die auf den Markt kommende 
Gerſte entipricht meiſtens nicht den Normen der Braugerfe, 

Danziger Produktenbericht vom 22, November. Weizen 
130 Bid., 23,25, Roggentleie 11,25, Weizentleie 13,30, Ackerbohnen 19,80. 
Großhandelspreiſe in eb Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 

oggen, Gerite, Hafer, Erbſen ohne Handel wegen ungeklärter 
Ausſuhrmöglichkeit. 7 

Berliner Produktenbericht vom 22, November, Getreide- 
und Delſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
67-77 Kg. 241—242, 3. 262—261, März 270/ —270 krs, 
märt, 72 Kg. 175-177, Dez. 195-195), Mär 212—21 k 
Gerſte 187—203, Futtergerſte 167—179, Hafer märt, 160-1 
Dez. 177½½ März 194—198, Mais 191-132, 

Weizenmehl! 28,75—34,50: Roggenmehl 24.50— 27,25. Weizen- 
kleie 10,25— 10,75. ac 9,25—9,75. Piktoriaerbf 
Kl. Speiſeerbſen 24—28. Futtererdſen 21—22. Peluſchten 20,50 — 22. 
Ackerbohnen 19—21, Widen 23—26. Lupinen, blaue 18,50 — 14.50, 
Supinen, gelbe 16,50 — 17,25. Serradella, alte ——. Serradella. 
neue ——. Rapstuhen 18,50—19 00. Leintkuchen 23,49 — 23,80, 
Trockenſchnitzel 9,00—9,40, Soya» Extraltionsihrot 18,7018, 80. 
ae 15,20— 15,70, ji 

Die Erwartungen, die an das geſtern bekanntgewordene 
Agrarprogramm des Reichsernährungsminiſters geknüpft werden 
haben die Landw Han veranlaßt, heute fajt tein erten⸗ 
material an die Märkte . eben, während andererſeits die 
Mühlen und der Handel lebhafte Nachfrage bekundeten. 


Materialienmarkt. 3 


Edelmetalle, Berlin, 22. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 67,25—69, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. . > 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 22. November. Amtlicher Bericht 
der 9 ton.) i 
ee eee 
älbe — en, 
ee ere fie ei 17 BR 6 
e notierten Preiſe verſtehen ein ich Fra es 
wichtsverluft, Rıfito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
an zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


| 3 ee ormi a Raet Te emaitete 1 are 
s y vollfleiſchi ausgemä öchſten 
Schlachtw. r Alter von 4 bis 7 Jahren 56-58 6 junge, fleischige 


nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 49—53, d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut e ltere 40—46. Bullen: a) voll⸗ 
eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57—59, b vols 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 53—56 c) mäßig genährte. 
üngere und gut genährte ältere 51—52, d) gering genahrte 43—50. 
Kühe; a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46—50, 
b) ſonſtige voll e oder ausgem. 34—45, ci fleidh ige 20—32, 
rte 22—27. Färſen (Kalbinnen): a vollfleiichige, 
cusgem höchſten Schlachtwerts 55—ő7, b: vollfleiſchige 48—53, 
a) fleiſchige 38—46. Freſſer: 40—48, ; 
„Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait — —, b) feinſte Mait- 
kälber 99—99, ©) mitt:ere Mafi- u, beite Saugkälber 68—88, d) ges 
ringe 4 ans kg A pie Saugtälber N 6 í dä 
are: a) Maſtlammer u, jüngere Maſthammel: 1. Weides 
mak —, 2. Gtallmait 67—70, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 57—65, 2. 40-48, 
c) fleuchiges Schafvieh 44—55, digering genährtes Schafvieh 34—41. 
weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 82, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 81—88 c volfi. von 260 
bis 245 Pfd. Lebendgewicht 81—82, a, vollfleiſchige von 160—209 Bid. 
7—80, Wid. Lebendgew. 72—76, i) vollfl. unter 120 Pfd. 
ni e P i - LESER: maii 
arltverlauf: Be rn und Kälbern glatt, bei a 
ruhig, bei Schweinen anfangs ruhig, Schluß Ser en 
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Japan und Rußland. 


Reiſebetrachtungen von Dr. Otto Peltzer. 


Der bekannte deutſche Rekordmann Dr. Peltzer 
weilte kürzlich mit deutſchen Leichtathleten in Japan. 
Seine Eindrücke von dieſer Reiſe ſchildert Dr. Peltzer 
wie folgt: 


Es wird vielfach als anmaßend bezeichnet, über Völker 
und Staaten Urteile abzugeben, ohne vorher tiefere, jahre⸗ 
fange Studien in den betreffenden Ländern getrieben zu 
haben. Aber ich habe immer empfunden, daß die erſten Cin- 
drücke ſtets das Weſentlich⸗Beſondere gegenüber anderen 
Ländern wiedergeben, während man bei längerem Verweilen 
lam Einzelnen, vielleicht nicht ſo Typiſchen hängen bleibt 
und ſich bald nicht mehr des Charakteriſtiſchen bewußt iſt. 
So iſt es auch überall im Leben. Aus dieſer Erkenntnis 
heraus wage ich eine Gegenüberſtellung von Japan und 
Rußland. Beide Länder habe ich bisher nur auf zwan⸗ 
zigtägiger Durchreiſe durch aufmerkſames Beobachten und 
Bücherſtudium und Unterhaltungen mit Einheimiſchen 
kennen gelernt. 

Als ich mit meinem Freunde Molles zu einem drei⸗ 
tägigen unfreiwilligen Aufenthalt in Moskau gezwungen 
wurde, waren wir in die günſtige Lage verſetzt, etwas mehr 
von dem Volks⸗ und Wirtſchaftsleben der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt zu ſtudieren als unſere Kameraden. Wir waren zus 
nächſt überraſcht, da wir uns ein ganz anderes Bild von 
Rußland gemacht hatten. Genau ſo war es allen anderen 
Mitgliedern unſerer Mannſchaft ergangen. Ein Beweis, 
wie wenig charakteriſtiſch die Berichte ſind, die wir aus Ruß⸗ 
land von dortigen Korreſpondenten erhalten, weil dieſe 
eben das Andere und Charakteriſtiſche gar nicht mehr ſehen, 
ſich an alles ſchon fo gewöhnt haben, daß fie nur das Nicht. 
alltägliche zu ſchildern vermögen. Viele der Berichterſtatter 
find zudem darauf angewieſen, möglichſt nichts Unfreund⸗ 
liches über Rußland zu ſchreiben, ſie müſſen durch die be⸗ 
rüchtigte politiſche Brille ſehen; oft ſind ſie aber auch wirk⸗ 
lich von den Phraſen der Sowjetleute geblendet und ent⸗ 
decken überall nur wertvolle Beſſerungen. Gewiß in⸗ 
tereſſtert es auch zu hören, was in Rußland Neues geſchaffen 
wird. Was auch Gutes dort erreicht wird — vergleicht man 
aber das Gute mit dem Schlechten, ſo iſt das Gute kaum noch 


der Rede wert. Es wirkt doch naiv, wenn man als Fremder 
ſtolz die neuen Bauten zu ſehen bekommt, die vereinzelt 
in den letzten Jahren errichtet wurden und die ſich in ihrem 
Bauhausſtil ausmachen wie geſchorene Schafe in einer ver⸗ 
wilderten Herde. Was bedeuten dieſe wenigen Schöpfungen 
in einer großen Millionenſtadt? Man vergleiche einmal 
das, was die Japaner in den letzten ſechs Jahren ſeit der 
völligen Zerſtörung von Nokohama und Tokio ſchufen, mit 
dem, was die Belſchewiſten in zwölf Jahren ſeit der Um⸗ 
wälzung aus ihrer Hauptſtadt gemacht haben, und man wird 
wiſſen, wo mehr von der nächſten Zukunft zu erwarten iſt, 
in Rußland oder in Japan! Vielleicht iſt es geſtattet, den 
Vergleich weiter auf das ganze Land auszudehnen. Ruß- 
land an Erzen, Wäldern und Gewäſſern ein reiches Land, 
galt vor dem Kriege wirtſchaftlich als unüberwindbar, un⸗ 
zerſtörbar. Welche Entwicklungs möglichkeiten hat dieſes 
Land mit ſeinem nicht voll ausgenutztem Ackerboden bei der 
noch zu dünnen Beſiedelung. Welche Ausſicht bei dem 
rieſigen Bevölkerungszuwachs und der Größe des geſamten 
Landes! Japan dagegen?? Das Land mit der dichteſten Be⸗ 
völkerung der Erde, dazu gebirgig und ohne große Boden⸗ 
ſchätze, zwar reich an Vegetation und Gewäſſern, aber ohne 
jede innere Entwicklungsmöglichkeit. Bewunderungswürdig, 
was hier geſchaffen wurde, mit welchem Ehrgeiz, mit welchem 
Fleiß, mit welcher Klugheit! 

Die Stärke des Japaners ift feine Religion und damit 
verbunden ſein Familienſinn, ſeine Heimatliebe. Er kann 
ſich, kann den Menſchen gar nicht anders denken denn als 
Generation. Als Glied eines großen zuſammenhängenden, 
zuſammengehörenden Ganzen. 

Die Ruſſen haben heute von oben herab den Verſuch ge⸗ 


macht, neue Kultur in das Land hinein zu tragen; die Ja⸗ 


paner verſuchen auch von obenher die Kultur zu beein⸗ 
fluſſen, aber ſie haben nur die alte Kultur zu pflegen und zu er⸗ 
halten. (Das Neutechniſche und auch der Sport ſtehen da 
wie überall in der Welt außerhalb der völkiſchen Kultur.) 
Und in welcher Vollendung zeigt ſich dieſe Kultur dem Ye- 
obachter. Nicht nur die Tempel und vornehmen Häuſer ſind 
ein Beiſpiel für eine bis ins Letzte fein durchgeführte künſt⸗ 
leriſche Formung und Geſtaltung, ſondern auch jede kleine 
Hütte — und ſo geht das mit allen Dingen. Vorbildlich 
wirkt auch die Hygiene der Japaner. In jedem Hauſe fin⸗ 
det man ein Bab, alles ift ſauber und geordnet. Und wie 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungen, Magere 
verſtimmungen, Blutſtauungen, Trägheit der Leber, goldene Adere, 
Hüftweh werden durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“-⸗Bitterwaſers — morgens und abends je ein kleines Glas — 
beſeitigt. Arztliche Fachgrößen legen davon Zeugnis ab, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des Darmes ſchmerzlos 
wirkt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (1235 


die Hygiene eine der biologiſchen Kraftquellen dieſes Landes 
darſtellt, ſo alles, was ſie mit der Natur verbindet, ſo auch 
ihre ſeeliſche Einſtellung, ihre ruhige Gelaſſenheit zum 
Leben. Darin ſind ſie unzweifelhaft allen europäiſchen 
Ländern überlegen. 


In Rußland haben wir nichts mehr, was man natür⸗ 
liche Entwicklung, was man geſundes Wachstum nennen 
kann, alles iſt nur hartnäckige Befolgung eines politiſchen 
Syſtems, einer Doktrin, deren Irrtum man nicht zuzugeben 
wagt, weil damit das ganze Gebäude ſamt den jetzigen 


Machthabern erbarmungslos zuſammenbrechen würde. 


Es werden vielleicht noch ſechzig Jahre und mehr ver⸗ 
gehen müſſen, um eine Umſtellung Europas und Aſiens zu 
bewirken, aber ſie wird kommen — muß kommen, weil ſie 
naturnotwendig iſt. Japan iſt am Ende ſeiner Entwicklung, 
Rußland am Anfang! Von Japan könnten wir lernen, 
Rußland hat viel von uns zu lernen. 


Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat Dezember entgegen. 


Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſtämtern 
in Polen 


für den Monat Dezember 5,36 21 
einſchliehlich Poſtgebübr. 
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für een und 
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frena nach den geſetz⸗ 
lichen Beltimmungen 
jämtliche Steuerſachen, 
ſpeziell ſchwierigere u. 
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Berwaltungsſachen, 
Einricht. von Büchern, 
Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 
wirkung eines gerichtl. 
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ür Minderbemittelte 
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Cordſtoffe 
Sutterftofe elt. 


Schreiter 


Gdanſta 164. 


50% Kaſſa⸗Skonto! 


Benutzen Sie dieſe gün⸗ 
ſtige Kaufgelegenheit. 


Holzauktion. 


a. eh, =. 4, mais d. Is., vor⸗ 
mittag Ahr, adzicz im Lokal 
S eila G eech eroen ren genen of Totor 
are Bezabluna a dem Revier Linki 
gi Glinicke) verkauft werden: 


ergi 
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Was möchten Sie fieber? 


Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger Menge 
nehmen, kalt auflösen und dle Wäsche 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
igl 1 Paket Persil reicht für 2 


imer Wasser. 


PersilserPersil 


. 


Schrelbmaschinen- 
Reparaturen 9200 


irken⸗ und Fichten⸗Autzholz | WILLY TIMM 
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KURZWELLEN-EMPFANG 


nur 


TELEFUNKEN-RÖHREN 


TELEFUNKEN 


FUR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RÖHREI 


„Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 
TELEFUNKEN-RÖHREN-VERGLEICHSTABELLEN 
In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Ta- 


bellen, auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle 
modernen Radiogeräte ersehen können.“ 


14507 
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Stubben und Strauch |"nfertiaung elegant: 


ichtenſtangen ll. und IV. Klaſſe. e 
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H. Müller, I 
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Kaufmännische Ausbildung Pi beina ben 
bestehend In PP 


Buchführung Schuhwaren 


Rechnen. Korrespondenz, Kontorarheiten, 

Steuographie u. Maschinenschreiben. [erae Stieſel v 32,50 an 
„ 36. 
„16. 


Otto Slede, Danzig. Neugarten Nr. 11 
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Ad. Kunisch, Grudziądz 


Telefon Nr. 198 120 Toruńska Nr. 4 


Autorisierte TELEFUNK EM- vertretung 
Sämtl. Rundfunkartikel zu Fabrikpreisen -:- Reparatur-Werkstatt, 


Rot: u. Damwild 


lebend, aus Wildgatter hat abzugeben in den 
Monaten Januar und Februar 1990, 
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Mädchen inge ſucht Stellung . 29 anderweitige a. de echt d. Zeig erb. 


peri. im Koche u. Zacken. 1. 1930 evtl. ſpät.] Stellung. Freundliche Fun ff adchen f v. 
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ſtroph. Kolzig, Kr. Grünberg Schl. Schl. 
Gut eingeführtes 


Kurz, Weiß⸗, Woll, 


Zu Repräsentationszwecken für eine A.-G. 
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zu verkaufen. Zur Uebernahme find 3—4000 ©.|gesucht. Herren, die Nationalpolen, mög- 
ee Kurz entſchloſſene Käufer wollen Vest die polnische und deutsche Sprache 
ſich melden. Adolf Stoehr. Danzig, beherrschen und wirtschaftlich unab- 

Schlüſſeldamm 10. hängig sind und vor allem gelernte 
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werden gebeten, ausführliche Angebote 
mit Lebenslauf, Lichtbild, Honorar- 
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Ann. Exped. J. Danneberg, 

G. m. b. H., Berlin NW 7. 


| Zuchtgut 
Dobrzyniewo * Win” 


anbietet aus gesundem Stall 


GHE SCUWE:N (TypYorkshire) 
und Coruwall 


beide Rassen anerkannt durch 
Wielkp. Izba Rolniċza, Poznan 


Jungeber u. SONARU EI 
außerdem 


deckt. beste Zuchtbullen Herdtuchherde 


Nedegewandter 
it Herr | 


zum Beſuch von Haushaltungen von h 
eriter Firma in Dauerſtellung geſucht. 
Muß perfekt deutſch und polniſch können. 


Angebote mit Angabe des Alters und 
kurzem Lebenslauf unter Nr. P. 14556 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſucht wird z. 1. 1. 1930 


Wheelamdlerung gener 


tommen noch zum fofortigen freihändigen welcher nach Dispoſ. 


Zum 1. April 1930 


Schweizer 


: 70 ſelbſt. wirtſchaft. Igei ilch« iches, l. Empfehlung. ſtehen 3. ſung verh. fleißig, ebri., ; 

ek * 8 n Wort And und re 20 er Der evangel Seite. eff Angebote gewiſſenhaft. an Selbit« 

an lebendem Inventar: R riit erforderlich. Stick Jungvieh. Eig. DWorcowa 1. Haus⸗ Ani, 3 118585 an Be tätigteitu. Ordnung ge⸗ 
arte 20 Pferde und 6 Kii Schalt deen Sri Sebinaung, | Tel, 1098 , mädchen e vorn, mit alien pns Anda 
Otto Krusliweec, eugnisabſchriſten, die und elgeiucht, das Stuben⸗ $ ſt f 1 beiten gut vertraut, ca. 90 Mrg. gut. Mittels 
an totem Inventar: p. Inowroclaw. ee x 725 Grbeit,plätten u. etwas or E E E ſuch 7 Stellung bod., m. gut. Gebäuden 


aendern 


u. Inventar, pro Morg. 
125 Pfd. Rogg. auf 10 J. 


einige guterhaltene Aderwagen, 2—4", Suche zum L. I. 19 0 zur | werden, nimmt entaeg. Stary R nek tonen verſteht. Melda. 18 Jahre alt, evgl. der zum 1. 2. oder ſpäter 
inkluſive Kalten und Leitern, Kutſchwagen, jelbfändigen Gewirt⸗ d. unterz. Verwaltung. mah a t Lohn⸗Anſprüchen, |jeine vorihriftsmäbige e mittlerem 8 3 
Jweiſcharuflüge (N. N. C. 6), 1 zinkigeſſchaftung 500 Morgen | TeriönliheBorftellung Seugnitien u. Empfeh⸗ Lehrzeit am1.1.30v0l-| Gute bei deutſch. Serr- aus deutsch. gen Jon alt 
Bengti - Aultivatoren, Benßti » Drille, großen Gutes erfahr., nur auf Wunſch. Eigene Werkstatt Iungsichreiben an 14487| endet, ſ u chat baldſſchaft, mit oder ohne verpachten. m i eg 
4 Meter breit, e e, Boden- ledigen energischen Widli Ris Frau Stoeckmann, oder ſpäter . Handelsbetrieb. Gute nahme find ca. D 2 
meißel, | lle, p. nowo im Hause. Dom. Stopta Gelbiger ijt in Kul- Zeugniſſe und Empfeh⸗exſorderl. Gefl. Off. u. 

9 d Peklpalt fel. pow, nn m pra fear, e df fungen. Gefl. Off unter En Es Sur d.2. 

BIER > 9 „ U A i d. Geſchſt. d. Hutgehendes 

einen Jampfdreſchſatz neee . ̃ TTT 
(Lokomobile mit reinen Papieren, Ar poverb unter D. 14436 2 


=, Ipierföriter, Forſthaus Sude für Lellebog 
enge! 5 Zo 1 aa er e ane ahreſa. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. e Pe Derielbe ii 
müble, 25—30 Sr. beein Dampf. Gini, 9 t X ilh B di iz. [ pome raia. se mehr. Jahre a. m. Gute oder Rolonialwarens 
„ pädjelmajðine, w. eamter W un. Buchholz, Ingenieur Junger Kaufmann tis arst (Ihn als &sfaan von Joost u 
z oder Wirtichg ter 1. 20 d. Getr,., ein. tücht., energiſch u. pachten geſucht. Kon- 
Kartoffel⸗ Jim fer, opwel zu ſofortigem Dienit» Bydgoszcz, Gdańska 150a Fat. e u. Rrebſam. Vogt oder ſens vorhanden. Gefl. 
und viele and irt t n Gegründet 1907. Telef. 405 . Maſch.⸗Br. der poln. u. Akkordsmann überall Juschriſten unter N. 

nd viele andere Haftsgerä e. gr. Gut geſucht. Etwas gr - . disch. Sor. macht. ſucht empfeblen. U. Wun ch 14925 an die Geschäfte: 
Boſichtigung nach vorheriger Anmeldung. pain. n . 1.1.80 Stellung. Off. u. kann er als Akkordsm. ſtelſe diej. Zeitung tara 
notwendig. Vorſtellg . Nere Bier Jettung erh, 

Dom. Puszeczka 1 3euaniijen beits 

poczta Jeziörki-Zabartowskie, pow. Wyrzyski. p. r Stopieka; 


à fräft. u. gefunde Leut 
Ausführung elektrischer B. 14149 a. d. Git. d. Zig. it 1 f . 2 14353 Ranpwirtimnit 
stacja Rajgród, Strede Nakło — Chojnice.|P: & St. Lniano em) 


Bien Jünger. Kontoriſt d. Cebit 818 rb. 80 200 lng. J bach gen 
Geſucht 


d. deutſch. u. poln. Gpr, Zuverl. ehrlich. ledig. Sn B. 64 28a. d. G. d. 3. 
mächt. m. Stenograph., deutſcher 14367 Verpachle 
d. Bapierw. = Branche. 


b. Koronowo, 


Licht⸗ und Kraftanlagen 


— Q „ ————j—k[—ũ81——ͥ[ v6. t t t . . ( oT 


Verkauſe fofort 


Igroß. Landauer 


noch gut erhalten 


Maſchinenſch t» i 
ANKERWICKELEI ia h weißer. | Sabriiräume 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, Sein n geuar, „Stelle bei 15—50 Kmtl-Unternehmg, jti 


Mitnahme von Tinten. D. 70 an Fil. Dt. Nund⸗ ilchk. Habe a. Kennt- eign. Holzbearbeitgs.⸗ 

* brik i N „(niije in Hein. Molkerei. 
2 ſtarke Arbeitspferde Yin] ADIO ANLAGEN Su Samit Fan , dee, e 
1,72 m groß. n j Evangeliicher, junger stes 3 Szubin. Zu S 0 et 
Auguft Benoit, Solec⸗Kujawſli. Dynamos, Gleichstrom- und Drehsirom»Motoren || Raufnann, militâriroi Junge gechiedene Be- ul Daabiza 13, wart. 
au d . . . . branche. mit guten amtenfrau ſucht von ea E E R 
a EAE gar AT sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar.] Zeugniſſen., übernmmt|lofort Stellung als f ; 
Gelegenheitskäufe. . | e, | Hausläneiderin T 


Büfettier und zu verſchied. Hand- 


Roßwerk, range gebraucht 


bteilung Lehrdamen von ſof. beiten, am liebi auf Handwerker jucht eini. 

8 täglich können Herren Für uniere Warena a t. auf eigene Rechnung | arbeiten, am lie 

ee: Se a we 7 C 
J Anrtoffeidämpfer, 1 100 Str, Inhalt idait mit Landwirten Kohlen, Eiſen, Idw. Maſchine r später. 


unt. U. 14596 an d. Ge- Ang mit Preis unter 
habe ich ſehr preiswert abzugeben. panet AL ſuchen wir ab jofort "| Aufiwartung S dete. 2.14488 ſchäftsſt. d. Zeita. erbet. | F. 6466 a. 8. G. d. Zeita. 


an „Par, Poznan, t 1 ‚aut 3 ; - = 5 
„ e Minii, Lehrlin de eee, Cape Bb S aurit Mlumenbinderig MOOL Bimmer 
RR yir Perſon⸗Auto Are Wirtſchafts⸗ . Seita. 2 — ſucht von ſofort od. ſpãt. Gorren su sem. DH 


leiter u. gewandter } 
2 r E i t b I i E ital. Fabr. Opis mit e Raudener Spar: und ua ie lien deju ch è PAR aig Stelle. 2 au ordeckiego 1. Reitaur. 


zu gaufen gelucht, auſſetzbarer Limuſine, Darlehnskaſſen⸗ Verein, Pelplin. Anf. 30. in ungefündig. | Gei&ältsit.d.Zeita.erb, Ban . 
R lebr gut erhalt, fabr» l tüdt., Bertäuler TT A T FORA E A Landwirtſchaſtl. Ar an, mad Gebildete Dames en Ir. rm. Pomorska34. Ex. 6323 


„POD STRZECHA“ P t fü t od t 
A |bereit, ftehtaum Bez. 1 ff Perläuferin! Seit für Tofort ober jpäter Ss Y e amter fugt fih von, bald od.|jehrmiztich. udt Stell, 
erande 
pae len TE ent immer 


Jagiellońska 12, kauf bei Nietelski, 
t, ſucht. 


Sntongen e ni 1 $ Bat Gutsſekretärin 
0 er lie a 
Motorrad J gelte and auf Tütenioie Semen. en Suche v. ſofort Stellung ſauber, jonnig, gutmös 


91, anſprüche beizufügen, 


Seren eilte a 9 Mod. 1929,00 Kbom, faſt an u. Buchhalterin 


Neiei k Zeug e, ab 1. 1. 30 ſchaftsbetriebe. denen bliert, an einen, reſp. 
Sam se 8 180 L Kin 4. Agert Podgorna 3. mit guter Sandiehrift. Angebote mit Lebens- (evtl. früher od. 1 an einer tücht,, vor: als Kinderfräulein zwei jolide, gutfituierte 
Weit, tüchtta., solider lauf, Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanipr, an weiter. Wiriungstreis. wärtitreb,, erit. Kraft Oder Haustochter erren abzugeben. — 
Örihüftsiagen 5 — -POVERA b Werte Offerten zu gelegen if, wollen Ans Dworcowa, Nähe 
zu vert. Ratte 101| Motorrad . ͤ ̃ .. ,.. Serien | eotn Do Pen 
fü g 
Laſtwagen aan engl. Fabrikat, 250 cm,. Arenio p. ee ae En — mr 5 en a "a Thähtsieife Piei Jeita, Ceiche del. d et 2 ane Wee au er: 
gesch Mutba syt ao billig * Beten von ſofort geſucht. Ein beſſeres, älteres, ARE 14451 | öfffeintt., gebild, ‚älterer | Em fehle er, 12. 0d. a f: i. d. Exped. d. B! 


55 f. ü uch. äter tüchtigen unges, beii., anitänd, 
tür Kolonialwaren, in Budgets 2 3. F Ri le“, W̃ ſch j 3 I Landwirt pere pä dchen, diſch.⸗kath. 
Billia vert etela $ Bohrmaſchine irt 0 185 rün ein Bad 5 Prennereigehilfen 15 1 Stel 1 


das ſelbſtänd. kochen kann und mit ſämtl. Haus» beſſerem Hauſe als 
Bydgoſzez, Gamma 8.|Araft- u. Fußbetrieb. en auverläfigen | arbeit, vert. if wird für einen Stadthaush. a a ae 900 1 eii Sanj 
e i aT DT. von 3 Perſonen von ogleich oder ſpäter mit Fa⸗ Offerten unt. M. 14424 5 e Ay Schrift Kindermädchen! 
Gute doroine, en Wilczat. Chio- MUI EUT en cha gelucht. Dasieibe muß die Priege| perten unt, M. an die Geibi. d. elta. macht 2 4 
uie oppe flinte, U ß, pictiego 3, ptr, x. gs möglichſt unverheirat. od. Stellg. 3. Vervollk. 


r Er ae Deo iS DALIS Brennereigen 

. ausmädchen vorhanden, Offe ehalts⸗ . 6 hatt m [a 

9.64832 8624558 Het per or. ein Gora an prüch. und Seugnisabicht. {nd u an Landwirt Jantragbion-Wigobork. enen Of 5 SE 

Ein Gasmotor lein. Eier Sonnenb erg, Caspari, Swiecie n. W. ledig, evgl., % J. alt, Mechaniker Öffert, unter ©. 8 jofort abzugeben gegen 
aſſerpumpe z. verk. owawies Lich und auverläffi für Nabmaſchinen und A. D. Geihit.d.Zeita,erb Unkoſtenerſtatta, Nah. 


ielke. ehrli 
Promenada 10 p. r. 0205 kauft iede Menge D f bei ohn Fr Eltern Lehrling 3 der bisher die 150 Mg, ahrrãder ſucht von ſo⸗ 5 jelbitänd,, im Friſeurgeſchäft Kirsk. 
Gelegenhei 8 s om. Sucboreczet be große Wirtſchaft 245 2 Giellung, . ol Wirtin vös. Haush,| __Gdanita 102. 60 
eat Ne] ak e panes re iX) 2 "Mg Duit Dat, dasi wird von fofazt gefudt aters geführt hat, 8018 8 ff. u. 2. 0285 erfahr., ſow. G. Geflügelz., 2 leere Zimmer zum 


inner m bebör, 


beit. Lage, z. verm. Off. 
u. 9.6468 a. d. Git. d. E 


B Altenburg, Samlede, 
nach aründ!, Keparat, i. Stolzmann Mollereifach meiſter, Dworcowa 79, lucht per bald od. fpät. |à, d. Geichäftsit. . Ita. ſucht v. 1. 1. 30 Stellg. a. I. Januar von berufs⸗ 
t 2 — Sue als l ——ͤ— Sms Gut. Of 1 te f. D ei mieten ge⸗ 
So ace Sam me d. Tel 926 gegr. 1912 zu erlernen, kann ſofort Zuverläſſige walter. Gefl. Off. unt. Strebſamer nüchtern. größ cut Off. u. S.6413 tät Dameaumieteng 


Fydgoſzez. Gamma 8. d. d. Geſchſt. d. b. ſucht. Off. m. Preisang. 

. — en — mit, eigenem Hand» eintreten: ai ai Perſönlichleit ari 2 Geigäte- Naber Shaufeut nt 1 50 u. G. 6378 nn — 
bi B . SEND. abn- 

Gold Adee werkszeug Molkerei Ratio n. Not., gel. Krankenſchweſter Landwirtsſ., led. eval., | Lande ſucht Stellung in Laden in der 


Suche zu ſofort oder uf ev., 3. Betreuung einer 8 militärfr. in all. Zweig. Danzig od. Nähe Byd- hofſtr. geſucht. 
ackowskiero 341. . unger ki⸗ der Müllerei ſowie in aoszez. Off. unt. T. 6415| Off. unt. D. 440 a. d. 
De alt. Dame gel. pelt, ß Führ. von Dieſelmotor., a. d. Geicit.d.geitg.erb. il erb. Geſchaftsſt. d. geitg. erb. Zeitg. erb. 


verbeir, od. unverheit. Molkerei-⸗ e 4. ess ſchaftsbeamter elettr. ane. 
ahre e ut vertraut, um 
eg 41 Lehrling Küchenmäzel dene Stell, = En 2—3 3 Zimmer 
eri. te die er e . li eſt. a. gute Zeug⸗ 
zum Bert au bei 6460 || Angeb. hen ann 0 PANAS leid 1 ilik 4488| tohen verent, ahe 1920. Gefl. Angebote ul je und, 1 8.1005 für Bürozwecke m sgian im Zentrum per 


Meteiski, ren Marienfee, Mleczarnia Bo ano, fof. meld., Gärtnerei unter T. 14563 an die S ff. u. S. 14454 1. Januar 1930 von Privat zu mieten geſucht. 
Bydgoſscz, Gamma 8.112; b. RE dei, Freiſtaat Danzig. 3875. R alte Be ul. Gajowa 33. 6460 Geſchäftsſtelle d. Zeitg.la zich. Zeitg. erb. Angeb. mit Preis unt. N. 14550 a. d. G. d. 3tg- 


kauft B. Grawunder, 
Bahnhoſſtr. 20. Tel. 1686 


„Chevrolet“ 


Perſonwag., (offen) im 


Offeriere ere 
Waggon 


Birfenbohlen 


beiten Sultanbe, ſteht o“ bis 4", 7 430 


\ 


LENF TP TN 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 5 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


rr ER ERE 
Den geehrten Herren Kaufleuten von Bydgoszcz und Um- 
gegend zur geti. Kenntnisnahme, daß ich die 


Dandels-Ogentur 


meines verstorbenen‘ Mannes mit dessen langjährıgem Mitarbeiter 
Herrn Josef Grudziński unter derselben Firma weitertühre. 


Das meinem Manne entgegengebrachte Vertrauen bıtte ich 
auf uns gütigst zu übertragen, und uns fernerhin mit Ihren 
werten Aufträgen zu beehren, deren prompte und gewissenhafte 


Erledigung wir versichern. 
Josef Grudzinskı hedwis Bittner 


Dom komisowy - Bandelsagentur 


Bydgoszcz, uf. Król. Jadwigi 8. 
Byogoszcz, im November 1929. 


Heute ſtarb in dem Herrn meine 
liebe Frau, meine gute Mutter 


Frau 


Auguſte Holweg 

im Alter von 76 Jahren. 

| Auguit Holweg u. Sohn. 
Rehden, den 21. November 1929. 


Beerdigung am 24. November, 
mittags 12 Uhr. 14553 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Reparaturen an 6470 
yaen u. Gummi: 


Wudarskt. tens ra 9. 


Am 29. November d. Is. verſtarb nach langem 
ſchweren Leiden eins unſerer treueſten Mitglieder, der 


Landwirt Herr 


Carl Bleck 


Wiſniewa. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in hohen Ehren 
halten. 14542 
Für d. K. W. B. Zetu. Für d. Ortsgr. Zempelburg. 

Stockmann. Erich Wiedenhöft. 


klagen Sie dauernd über 


© Gichtu.Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Innen jeder ausdem wege goht 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach hewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAPF 


Name gesetzlich geschützt. 


Fr. Lewandowski 


staatl. gepr. Dentist 


Bydgoszcz, Dřuga 39 


Sprechstunden: 9—1 und 3—6 Uhr 1 
An Sonn- und Feiertagen 11—12 Uhr 


Bekanntmachung. 


Die Gasanſtaltsdirektion ermäßigte den Preis für Gas zu 
Heizzwecken von 35 gr auf 32 gr für 1 cbm mit eniſprechenden 
Habatten die bei Hauszwecken bis dahin gewährt wurden. Dieſer 
Preis wird denjenigen Konſumenten, die zum Heizen ihrer Räume 
einen Gasofen benutzen, als auch Gas für Baderäume, Küchen, Gas⸗ 
brenner und andere Gasapparate entnehmen, unter der Bedingung 
gewährt, daß der Monats verbrauch mindeſtens 60 cbm Gas beträgt; 
liegt dagegen der Verbrauch unter 60 ebm Gas, jo verpflichtet weiter» 
hm der Preis von 35 gr für 1 cbm 

Für die Konſumenten, die Gas ausi ſchließlich zum Beheizen 
ihrer Handelsräume, Läden, Säle, Fabriten uiw, verwenden und 
für dieſen Zweck einen beſonderen Gaſometer beſitzen. wird der Gas» 
preis auf 30 gr für 1 ebm Gas ermäßigt; hinzu kommen noch die 
n Arti von 5—45 %, eniſprechend der Menge des 
verbrauchten Gaſes 
rA 11856 Breile, e Bunde bie Selt vip L eie ul. 20 stycznia 27. 
0 ärz jeden Jahres mit der Maßgabe, daß für das Jahr .FP„?L»¹;·¾ n ⸗ m 
die Preiſe vom 1. November ab verpflichten. 1440 
„ Pn 


(— Inż. Br. Klimezak, Dyrektor Gazowni.| @ 


Mehr denn je ist es notwendig, daß Sie Ihre 


Fracht-Briefe 


von einem konzessionierten Frachten- 
kontroll-Büro nachprüfen lassen. 


Mein Büro ist konzessioniert und besteht seit dem Jahre 1924. 


Leonard Wagner 
ehem. Obergüter-Vorsteher der P. K. P. 


14510 


Telefon 1594 


Möbelverfteigernng | Anfertigung Geleg enheits- Nauf! um 
„ 2 . Staatssteuern- — WEIEQENNEITS-, eee 
naffiehene agel Möbel sertaufen: fgklamatiol 1 Hab Ben Posten 
na 

Garderobenſchränke. Chaiſelongues, g ama ion =] eia einen pe A ER è 

a le mi gail, 9 

upr, . S 

ahsehlüssen 1 nur f SRIasSige 
und 13609 a 


x| Jebernahme von | 
Buchführung., — 


cs | Andrzej Burzynski g 


‘rüber — 5 — naczelny 
sekretarz 
Urzedu bee 
lr. Obersteuer-Sekretär 
Sienkiewicza 47 f 
Telefon 206. ' 


Polniſcher = 
Sprachunterricht 


Damen - Pelz - Mäntel ! 


in allen Pelzarten 
selten günstig eingekauft 
und offeriere solche zu 


nie wiederkehrenden 
billigsten Preisen! 


Pelzhaus 
Max Zweiniger = 


Sachen. è . ‚14524 
M. Piechwill e 


ul. Dluga 8 und Grodzka 23. Telefon 1651. 


Große Berileigerung 


Mittwoch, den 27. November, 10 Uhr vorm., 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
C. Hartwig, ul. Dworcowa 72, in einer 
Streitſache 1 145880 


20 r.), unten rechts. 1290; A 


Deutſcher Frauenbund. 


in größter Auswahl vom 20. 11. bis 20. 12. wird zur Einführung 
Aizu billigsten Preisen = von Material einer größeren Firma bei 


B. Grawunder |} 
13733 Dworcowa, 20 


Heute! 


Eröffnung 
„In der Mannesrolle“ 


pbrama in o Akten 
mit LIANE HAID 


Großes Beiprogramm! 


Beginn der Vorstellung täglich: 
7 u. 9, Sonntags 3, 5, 7 u. 9 Uhr 


Bintziiekarten T, Mitglieder 5.— 
6.— — zł in der Buchh. 


Deffentliche Vorträge 


im Evangel. Gemeindehauſe (Eliſabethſtr. 10) 
Paſtor Hagen aus Berlin: 
Sonnabend, den 23. November, 8 Uhr abends: 

„Was willen wir vom Jenſeits? 
Sonntag, 24. Novbr., 5 Uhr (nur für Männer): 
„Unſere Jukunft“. 
8 Uhr: „Die werdende Kirche 
Die evangeliſche Gemeinde iſt herzlich zu 
dieſen Vorträgen eingeladen. 14303 


Superintendent Aßmann. 


Fordon! gordon! 
Am Montag, dem 25. November 1929, 
nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr 
finden im Saale der Frau Krüger 


Gnangelintionsboritäge 


des Herrn Paſtor Hagen aus Berlin 


ſtatt, zu denen herzlich einladet 14552 


Der Gemeindekirchenrat 
Ruben, Pfarrer. 


— —• öe— — — 
mm ololalalalolalaloiolofolotololeiololg! 


e see Nal 
3 Bydgoszcz-Okole Tel. 64 
Zum Weihnachtsfest 


3 erbitte ich rechtzeitig Bestellungen auf 
Anfertigung erstklassiger Arbeiten. 

> N. B. Gewissenlose Hausierer versuchen 
auf den Namen meiner Firma ganz 
minderwertige Vergrößerungen in Kohle- 
schmierarbeiten anzubieten und bitte 
ieh um Vorsicht. Bestellungen werden 
nur in meinem Atelier gemacht. 14389 


o'ololo'ootenuuololololololololalE 


12 Porträtkarten eine echte Brom- 
silber-Vergrößerung gratis geliefert 


tefelotetetefetelete) ALLEE 


Gegr. 1900 — Tel. 1698. BND GEBEBBEF BEE νj 
— 


KINO „OK 


ul, Marcinkowskiego 5 


Heute! 


Mittwoch, den 27. November 


abends 8 Uhr 


m CÇCivilk asino 


Das Dresdner Streich-Quartett 


Programm: 


Beythien E-moll op. 6 14361 


haik ki D-Dur 
Haydn G-moll op. 74, i Reiterquartetij 


4.—. 3.— zl für Nichtmitglieder 
. E. Hecht Nachf., ul. Gdańska 19. 


ta ar N eh eine halbe Stunde e r 8 er a Gdańska 1. 3 Ir ii nhi Q 14544 . 
M. Piechowiak en AAA 1 ENDEN k⸗ I 1 Sonntag, den 24. Novbr. 
Be ne Be a na pe ¼² cn 
ul, Dinga Sund Grodsta 20, Teltan 11,| 9. Borrean Ny LAMPENSCHIRME 7 Stenogr. Verein „Stolze-Schren“, A onzert! 
Mittage, 3 Gänge * ASZ Emil Kleinert 


1.10, empf. Pomorzanka, 
Pomorska 47. 6429 


In meiner 


Mafhinenftriderei 


und AMPELN 


aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 
Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 
Auswahl 10082 


Preisen 33605 


Nassbilder ner 


zunehmen 


Mufilaliſche Feierſtunde 


am Totenfeſt, dem 24. November 1929, 
abends 5¼ Uhr 
in der Chriſtus⸗Kirche 


nur Gdanska 19. 
e 


inh. A, Rüdiger. Tel. 120. 


unter freundl. Mitwirkung von Frl. Flatau. 

Frl. Hentſchel, Herrn Sonnenberg (Belang), 

Herrn Beetz. Herrn Virus (Violine, Herrn 

Sanewfki (Cello), Herrn Preuß (Orgel), ſowie 

des Chores der Chriftus s Rire. 
Leitung Bruno eure A 

Zur Aufführung gelangt u. 


Totenſeier Kantate 


für 2 Soloſtimmen, gemiſchten Chor, 
Violine, Cello und Orgel in 4 Sätzen 
von Fritz Hentſchel. op. 43. 


A. Dittmann, T.z o. p., Bydgoszcz 
Jagiellońska 16 


o„.920 0990909909999 


t Ausverkauf 
in Spielwaren : 
solange der Vorrat reicht 


T. Bytomski ; 


Dworcowa 15a Telefon 1360 Gdańska 21 
999900900 B909H924 | 009909909 


* 
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Ext. polniſch. Anterriht; Reparaturen an Wasserleitungen 

J. Piastows d4,Ul, 5132 Pa rn, jalousien u. and. Sach. führt aus, 
kiewicza 82 Tr r. 


Café „ROYAL“ Restaurant 


Dworcowa 31 Dworcowa al 


Drahtseile 


aller Art, Teer- und 
Weißstricke für 
Pa lielert A 

Muszynsk 
Seilfabrik. Lubawa, Lubawa. 


; wer- Heger gong 

3 Verſende diesjährigen 
unter 2 5 57 Sonic x 

reinen Bienen-Honig 

P. Brunt, e emballage-u. portofrei Frost-Galeidum 

Hebamme . cebr schl 

akielska t - 

erteilt Rat und nimmt empfehlt ſich bet v. 5kg zt 17,50 10 kg 21 32- Gebr. chlieper. 

Beſteuungen entgegen kommenden Arbeiten. F deal Tel. 306. 14569 Tel. 361. 

Danet, Sniadeclich 31. $ beit. J. Kwaſtel, 

2 Minuten v. Bahnhof. xe n u | Podwotoczyska. Mafop. ® 


Nel Bühne 


Bydgofscz T. z. 
Sonn tag, d. 24. Novbr., 
bends 8 Uhr 


per berühmte 
Schützengrabenſtück 


Altarplatz 1.50 -i a 2 jda Die andere Seite, 


Bauen b. Yi Frost 


können Sie bei Verwen- 
dung von unserem 


t 
$ 
$ 


ladet ein für heute, Sonnabend abend, 
zum schmackhaften 


Flaki..Eisbein 


Täglich schmackhaftes Mittagbrot 
von 1—4 Uhr nachm. 3 Gänge ä 1.50 


1 EIER karten 
Johne's Buchhand⸗ 
* Sonntag v. 111 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 14483 
Die Leitung. 


Der Reinertrag tit für wohltätige 
Zwecke beſtimmt. 
Programm am Eingang erhältlich. 


Die Kirche tit geheizt 


Unter der Diltatur in Güdflawien. | 


(Von unſerem Belgrader Mitarbeiter.) 
Belgrad, Ende November 1929. 


Über zehn Monate herrſcht nun die Diktatur des 
Generals Schifkowitſch im Lande. Die ſogenannte 
Neuordnung der Verwaltung und Politik, um deretwillen 
das Parlament nach Hauſe geſchickt worden war, hat mit 
der Einteilung des Staates in neun Banate, nachdem der 
Namenwechſel — ſeit einigen Monaten heißt das Königreich 
der Serben, Kroaten und Slowenen nur mehr „Königreich 
Südſlawien“ — vorangegangen war, ihren vorläufigen 
Höhepunkt gefunden. Die Diktatur aber dürfte ſich in der 
nächſten Zeit noch verſchärfen, obſchon nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß man ſich in Belgrad demnächſt zu einem 
Pſeudo⸗Parſamentarismus bekehren wird. Laufen doch 
immer wieder Gerüchte um, daß am kommenden 6. Januar, 
dem Jahrestag der Diktatur, „Volksvertreter“ für ein Par⸗ 
lament in Belgrad und ein Oberhaus in Agram, der 
en des ehemaligen Kroatiens, ernannt werden 
ollen! 


Auf Anordnung der bochwen Stelle, alſo des Miniſter⸗ 
präſidenten und Generals Schifkowitſch ſelbſt, haben die Be⸗ 
hörden der neuen neun Banate, an deren Spitze ein mit 
weitreichenden Vollmachten verſehener Banus und ein mit 
noch größeren Vollmachten ausgeſtatteter Vizebanus 
ſtehen. wit ihrer Tätigkeit am 11. November begonnen. 
Kein Menſch in Südflamten aber glaubt mehr daran, daß 
dieſe Verwaltungsform, welche alle Traditionen zerriß, in 
das beſtebende Chaos Ordnung bringen werde oder gar die 
tiefgreifenden Gegenſätze zwiſchen Kroaten und Slowenen 
auf der einen und den Serben auf der anderen Seite 
irgendwie noch beſeitigen könne. 

Gerede in letzter Zeit ſind die Spannungen zwi⸗ 
ſchen Kroaten und Serben unerträglich verſchärft 
worden. Kam die ſerbiſche Polizei einer revolutionären 
Bewegung mit dem Ziel: „Los von Serbien!“ auf die Spur. 
In Maram, wo rund 300 Verhaftungen vorgenommen wur- 
den, herrſcht Standrecht, die Garniſon liegt in Bexreitſchaft. 
Überall ſucht die Regierung fieberhaft nach Waffen, benutzt 
ſie das beſtehende Antikommuniſtengeſetz dazu, jede Regung, 
die ſich gegen das Diktaturregime richten könnte, zu unter⸗ 
drücken; während irgendeine kommuniſtiſche Bewegung von 
Bedeutung in Südſlawien überhaupt nicht vorhanden ift: 
Aber iſt auf dieſe Weiſe der tiefen Unzufriedenheit im 
Lande beizukommen, die ſich nicht zuletzt in blutigen Atten⸗ 
taten äußerte? Auch die Mörder des Renegaten Toni 
Schlegel, des Direktors der Südſlawiſchen Preſſe A.⸗G., der 
dieſes Zeitungsunternehmen aus dem kroatiſchen ins fer- 
biſche Lager überführte, wurden noch nicht gefunden. 


Zweifellos war es notwendig, das ſüdſlawiſche Partei⸗ 
weſen, das rein ſerbiſche Prägung beſeſſen hatte, zu be⸗ 
ſchränken. Aber der ſchwerſte Fehler des neuen Regimes 
war, an die Neuordnung des Staates mit den Mitteln her⸗ 
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AD. KUNISCH, enunznnz. 


Tel. 19898 „Toruńska. Nr. 4 


Elektr. Lieht-, Kraft- u. Klingelanlagen 
Radio-Anlagen 
Moderne Beleuchtungskörper 
Anfertigung moderner Seidenschirme u. Drahtgestelle 
@ Neuzeitliche Schaufensterbeleuchtungen @ 
„PROTOS“ Elektr. Roch- u. Heizapparate „PROTOS“ 


ELEKTROMOTORE 
Siemens Danziger Werft A. E., G. 
Verkauf — Reparaturen — Neuwickelungen 


MODERNE RRADIO-APPARATE 


Marconi „Telefunken‘‘ Philips 
Lautsprecher Radioröhren 14518 
Reparaturen an Radioapparaten,. Umbau ver- 
alteter Apparate, Neubau sämtlicher Systeme! 
Bau elektr. Nusikübertragungsaulagen 


in Verbindung mit Radio- und Schallplattenmusik 
überwältigend in Tonreinheit, Natürlichkeit u. Kraft 
für Kinos, Gaststätten, Gartenlokale, Säle etc. 
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sen Zeichenpapier 


u. außer dem! auſe an 


Iminows 6439 l 
Garbary 27. Hof, 1 Tr. in Bogen und Rollen ` on 


Laſtauto H. Dittmann, T. z o. p 


gu vermieten. Tel. 296 nt ul. Jagiellońska 16. 


Frische, gut gepresste 


hat abzugeben 


Cukrownia Tuczno Spółka Akcyjna, Tuczno 
Post- und Bahnstation Jaksice 
powiat Inowrocław, 


wi 


14425 
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artzugehen, wie ſie im Vorkriegsſerbien üblich waren; dieſe 
Methoden der „Schwarzen Hand“ paſſen nicht in einen 
Staat, der heute weit nach Mitteleuropa hineinragt, in dem 
weſentliche Bevölkerungsteile der weſteuropäiſchen Kultur- 
und Ziviliſationsſphäre angehören. Zudem hat ſich die Re⸗ 


gierung Schifkowitſch nicht einmal bemüht, die volkspoli⸗ 
tiſchen Gegenſätze durch ehrliche Verſtändigung beizulegen 


und die Konſolidierung durch freiwillige Mitarbeit ſowohl 
der Kroaten und Slowenen wie der Minderheiten ſicherzu⸗ 
ſtellen. Daß die kroatiſch⸗nationale Bewegung nicht mehr 
zur Ruhe kommt, dafür ſorgen ſchon die im Ausland qe- 


flüchteten Kroatenführer, welche dann in Abweſenheit zum 


Tode verurteilt wurden, aber von draußen ihre Be⸗ 
mühungen um kroatiſche Selbſtändigkeit nur umſo hart⸗ 
näckiger weitertreiben und bei den Nachbarn Südſlawiens 
nicht ungern geſehen werden. Und hier beginnt die außen⸗ 
politiſche Seite der gegenwärtigen Belgrader Regierungs⸗ 
taktik, die in den vergangenen zehn Monaten beſtimmt nicht 
das erreicht hat, was ſie urſprünglich zu wollen ſchien: durch 
ſtraffe innere Ordnung die ſchwierige außenpolitiſche Lage 
zu verbeſſern. Man braucht zwar gegen Bulgarien, an 
deſſen Grenze ſich die ſerbiſchen Bandeneinbrüche häufen, 
und auch gegen Oſterreich in der Regierungspreſſe große 
Worte; doch gegen Italien iſt man merklich beſcheidener 
geworden. 


S * 

So baut ſich die Diktatur auf Unterdrückung und Ent- 
nationaliſierung auf, ohne nach außen die innere Staats⸗ 
einheit vortäuſchen zu können. Sie hat ſich zugleich die 
korrumpierten Formen der berüchtigtſten aller ſerbiſchen 
Parteien, der ſerbiſch⸗radikalen, angeeignet. Die geſamte 
Preſſe ſteht weiter unter Zenſur. Viele Blätter mußten 
eingeſtellt werden, darunter zum Beiſpiel auch der „Vidov⸗ 
dan“ in Neuſatz; ſein Herausgeber, ehemals Führer der be⸗ 
kannten Orjuna (Organiſation füdſlawiſcher Nationaliſten) 
hat nämlich inzwiſchen ſeine Anſichten über die Freiheit im 
ſerbiſchen Staate geändert. Unter ſtärkſtem Druck ſtehen 
natürlich auch die deutſchen Zeitungen, zumal gerade fie im 
Auslande geleſen werden. 


Denn vor allem gebört nach wie vor die Unterdrückung 
der Minderheiten und die Vernichtung ihres kulturellen 
Beſtandes in das gegenwärtige „Aufbau“⸗Programm von 
Belgrad. Mit welcher Infamie das deutſche Vereinsweſen 
geknebelt, das deutſche Schulweſen zerſchlagen wird, braucht 
nicht mehr im einzelnen dargelegt zu werden. Aber wenn 
gerade letzthin reichsdeutſchen Beſuchern gegenüber der 
Miniſterpräſident höchſtperſönlich mit viel ſchönen Worten 
ſeine Sympathie für Deutſchland bekundet hat, jo ſtraft er 
durch die Art, mit der unter ſeiner Verantwortung die 
loyalſten Bürger dieſes Staates, die 800 000 bodenſtändigen 
Deutſchen gequält und unterdrückt werden, ſich ſelbſt Lügen. 
Eins iſt gewiß: ſo läßt ſich das Vertrauen des Auslandes, 
auf das man in Belgrad doch anſcheinend noch immer großen 
Wert legt, weder in politiſcher noch wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung erwerben. E 
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die Perſonenwagen unbeſchädigt blieben. 


so billig gewesen! 


AL MOTORS W POLSCE’-- 


erhalten nidh? nur Suppen, 
sondern auch 


Gemüse Salate, Soßen 
2 Wohlgeschmack 
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Ueberfall auf den Orient⸗Expreß. 


Belgrad, 23. November. (PA T.) Nach einem amtlichen 
Bericht wurde am Donnerstag abends 7 Uhr öſtlich von 
Carogrod auf jugoſlawiſchem Gebiet der Orient⸗Expreß 
durch die Exploſion einer Höllenmaſchine an- 
gehalten, wobei der Poſtwagen entgleiſte, während 
Von den Reiſen⸗ 
den wurde niemand verletzt. Die jugoſlawiſche Grenzwache 
nahm die Verfolgung einer ſich aus 8 bis 10 Perſonen zu⸗ 
ſammenſetzenden bulgariſchen Bande auf, die ſich in der Nähe 
der Exploſionsſtelle verborgen hatte. Geſtern fand man an 
der Exploſionsſtelle 16 abgefeuerte Geſchoſſe und 
weitere drei Höllenmaſchinen, deren eine um 5 Uhr 
nachmittags explodiert war. Es wird angenommen, daß 
dieſer Überfall durch das mazedoniſch⸗bulgariſche Komitee 
organiſiert worden war, um die gegenwärtig ſchwebenden 
Verhandlungen über die endgültige Regelung des Greng- 
verkehrs zu ſtören. 

Die Gruppe der bulgariſchen Banditen, die den Überfall 
auf den Orient⸗Expreß verübt hatten, wurde durch das 
Zugperſonal in die Flucht geſchlagen. Der Überfall hat keine 
Opfer gefordert. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ergreifen Sie die Gelegenheit! 
Buick’s originelles Fahrge- 
stell und Buick's berühmter 
6-Cyl. Motor,— hiesige Karos- 
serie, den ausländischen durch- 
aus ebenbürtig, jedoch speziell 
für unsere Wege gebaut, — 
und dabei ist der Preis unge- 
wöhnlich niedrig — nur 


El. 26.300 


Erzeugnis von General Motors. 


BUICK 


Autorisierte Vertreter in ganz Polen 
und in der Freien Stadt 
Danzig. 


"WARSCHAU. 


Aerzte und Kranke un Bo bei Herzleiden, bei Stofiwechselerkrankungen, 
loben . gleichermaßen die 0 en S au re A ep rheumatischen und Frauenleiden. 13559 
belebende Wirkung unserer Ein Versuch wird auch Sie überzeugen! 


Tel. 204. SCHWANEN-APOTHEKE, Bydgoszcz, ulica Gdanska Nr. 5. 


Rühenschneider 


Neuheit! 


— für Hand- und Kraftbetrieb, 
Enorme Leistung, ca 70 Otr. 
pro Stunde (bei Kraftbetrieb } 


HEILT 


mehr, 
Solide, einfache Konstruktion, | 
Verlangen Sie Prospekt 


Gebrüder RAM ME, 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14. 


NR 


welche die best assortierten Abteilungen in 


Damen. Wäsche, stümpten 


Trikots und Taschenfüchern 


Bett-Wäsche, Ober-, Unter- 


betfen und Kopfkissen 


Tisch-Wäsche, Hand 
und Küchen-Handfüchern 
Steppdecken, Daunendeeken 


Kompletten Brautausstattungen 
und Säuglingsaussfeuern 


Wäsche- Stoffen 


besitzen. PR 


NUR ORIGINAL WE 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
l Medaillen ausgezeichnet 825 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdafska 149 Telefon 2225 


Ai Vertretungen in allen größeren Städten Polens, $ 


TELCO TR CEECEE 
Strickmaschinen 8 


Marke DUBIED für Hand- und Motorbetrieb sind in Qualität 2 
weltbekannt; sie garantieren ein ungestörtes Arbeiten und 

a bringen sicheren Verdienst. — Preise einer praktischen I 

H Maschine schon von $ 150.— an; bei Anzahlung und Teil- 
zahlungen bis zu 12 Monaten, Strigkunterricht kann erteilt 
werden, Verlangen Sie unverbindliche Offerte, 13759 


Edouard DUBIED & Cie. s. A, Neuchatol (Schweiz) N 
Vertretung für Polen: E 


2 

E Emil Henke, Lodz, Piotrkowska 112. — 
AMANN 
Mae Achtung dnn! 
28% billiger als überall! 


13886 Empfehle eigener Fabrikation 


| Direkt ab Fabrik | 
liefere ich preiswerte 


| moderne Schlafzimmer 
in allen bolzarten 
gebeizf und poliert 


D. Lange, Bydgoszcz 
ul. Matborska 12 12840 
Spezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 


* 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen — bis zum Hotel- Herd. 


4 Transportable | 
| Rachel-Ofen! 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 


Es verlohnt sich 
für Sie, uns einen Besuch abzustaiten, | 
da unser Lager reichhaltig in: 13660 % 


| Herren- und Damen- 
ruji Delzmänteln ji 


wie iltis, Murmel, Persianer, 
x Bisam usw. 
versorgt ist. Sowie Besatzfelle aller 


Den Herren Beamten gewähre ich Kredit | Art. Magantertigungen, sowie § 
Umarbeitungen 


L.DoroZyfiski, Bydgoszez, Mugu 32. | führen wir in unseren erstklassig einge- 


richteten Werkstätten unter persönlicher 
i Leitung, in kürzester Zeit aus. 


Wir garantieren für erstklassige Arbeit 
und tadellosen Sitz. 
Konkurrenz]. Preise. Teilzahlung gestattet 


Heizkörper! Vorzüglichste: Kon- 
struktion. =e Große Auswahl l 


8 Altdeutsche Öjen | ständig 5 
m 721 Weiße Racheln f aut Lager. a 


p 


Spezialität: 10563 
Bau von großen Kochmaschinen für Hotels, Restaurants, Güter usw. 


1 Oskar Schöpper, Byägoszez, | 


owy 
erledigt ſämtliche Gerichts⸗, Hypothelen⸗ 
Gan e Optanten⸗Fragen, Genoſſen⸗ 
8 


‚Briefpapiere en 
Kasseten, kl. Packungen, lose 


von der einfachsten 
bis zur feinsten Ausführung. 


Aus unseren Exportschlachtungen geben wir 
täglich frisch ab: 14386 
Filet - . e o e . . zum preise von 21 2,00 per Pfd. 


4 * Schmeer —— e o 1,90 
I. Dittmann T.z o.p., Pelzhaus e 
Byagoszcz, ul. Jagiellońska 16. Futter al“ Haslich ..,.. „ „ „ „ 548 „ „ 
5 — — ç ; Hauptgeschäft, Dworsowa 4. Telef. 308. Kleinfleisch ohne Knochen „ „ » „ io „ „ 
L Filiale: Podwale 18. Telefon 12-47. Knochen mit Fleisch „ „ „ „70 „ „ 


Schwanz knochen „ „ „ „ 0550 „ „ 
Köpfe ee „ „ „ „ 0,50 „ „ 
Spitzbeine „ „ „ 0,40 „ „ 


* 
Die Abgabe erfolgt in unserer Verkaufsstelle 


Zweigstelle: DANZIG, Gr. Wollwebergasse 
Nr. 4, I. Eig. Telefon 16. 


Martha Jaeckel 
Wäsche-Geschäft 


Wir Tischler kaufen 


Bydgoszcz 2 eit Jahren am günstigste bei z 
Zduny í y 1 . S Szuic e eee 7 ul. Poznanska Nr. 10. 
Große Auswahl in selbstgefertigter || Dworcowa 68 Telefon 840 und 1901  BACON-EXPORT BYDGOSZCZ. 


Damen- u. Herrenwäsche. 
Spezialität: Maßanfertigung 


Wäsche- und Oberhemdenstoffe, sowie || 
Stickereien stets am Lager. 


Bestellungen zum Fest bitte der pünktlichen 3 
Lieferung halber schon jetzt auszuführen. |, = 


| Gdanska 159 Telefon 73 | 


Artikel zur Krankenpflege 


Spezialhans für Tischlerei- und Sarghedarisartikel 
Fabriklager in Tischen und Stühlen 


x Prima Oherschles 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u. Hausbrand, Waggonweise und Kleinverkaul 


‚Ge-Te-We*‘ 


Górnośląskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 


August Latte 4 
Käsefabrik u.Großhandlung |) 


Tel. nes eee 1 2 bummi-ötr Umpfe nach Maß : / kig à 2 | Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 
fieh 3 E = A : 5 
alie Sort. Käse, Fischkonserven| |  Bruchhänder f “ F Giesche Sp. Ake. : Ratowice 


= E Alexander Maennel 0 
Wurst. ue Pflelzentendstvan dt, Anfertigung von Bandagen und Lejbbinden È Fabryka ogradımn eee | Filiale: Bydgoszcz, Dworcowa59 | 
m billigsten Tagespreise - jedem Zweck entsprechend, 180% |] 1.2525 Ne"? Tori! 3 (Woj. Pozn.) elefon 668 und 1593. 13550 


Tr TUT TE ebene fee 


zu se, 
Versand per Post u. Bahn. Preislisten gratis. 


kh: Tischlermeister und Möbelfabriken!!! 
Gigene Ziegeanlagen far orse masine Spiegel u. Möhelgläser. ; 
ai Pukacki, t vom. dee, Poznan, Grobla 7. Tal2707i2708 


Las Düſſeldorfer Mordmyſterium. 
Der lachende Mörder. 


Eines der Opfer des Düſſeldorfer Maſſenmörders, das 
Dienſtmädchen Gertrud Schulte, liegt noch immer im 
Krankenhaus. Das Mädchen wurde am 28. Auguſt mit 
21 Stichwunden an einer einſamen Stelle der Rheinwieſen 
aufgefunden. Sie wird für immer leidend bleiben. Erſt 
einige Zeit nach der Einlieferung ins Krankenhaus ent⸗ 
deckten die Arzte, daß dem Mädchen die Meſſerklinge im 
Rücken abgebrochen war und ſich immer noch im Körper der 
Unglücklichen befand. Die vielen Operationen haben dem 
Mädchen das Leben erhalten, aber ſie hinkt und kann die 
rechte Hand kaum mehr gebrauchen. Man hat ſie dieſer Tage 
über den Täter vernommen. Ihr Erinnerungs⸗ 
vermögen iſt immer noch ſchwach, aber ſie hat ihre früheren 
Ausſagen durch eine wichtige Einzelheit ergänzt, welche die 
Annahme zu beſtätigen ſcheint, daß der Mörder ein Wahn⸗ 
ſinniger fein muß. Sie hat bekundet, daß der Mörder, 


ſolange er auf ſie einſtach, gelacht 


habe. Sein Gelächter habe tief und heiſer geklungen. Aus 

den Ausſagen der Getrud Schulte ſcheint ferner hervorzu⸗ 

P gehen, daß der Mörder auf fte eine Art hypnotiſchen Ein⸗ 
fluß ausgeübt habe. 


Ein Gedicht des Mörders? 


Die Pflegemutter der Gertrud Albermann, des er⸗ 
mordeten fünfjährigen Mädchens, erhielt am Tage der Bei- 
ſetzung des Kindes durch die Poſt einen Brief zugeſtellt, der 
ein längeres Gedicht enthielt. Unterzeichnet iſt das 
Gedicht: „Der Mörder.“ Es fängt als erzählendes Ge: 
dicht an und endet als Dialog zwiſchen dem Mörder und 
Klein⸗Trudchen. Der Anfang ſchildert die Entführung des 
Mädchens, der Schluß die Einzelheiten des Mordes und 


alles, was dabei geſprochen wurde. Manches ſpricht dafür, 


daß der Mörder der kleinen Gertrud tatſächlich das Gedicht 
geſchrieben hat, aber es laſſen ſich Gegengründe dagegen an— 
führen. 


„Ihr ſucht wohl den Düſſeldorſer Mörder?“ 


Eine neue Verhaftung. 


Wie aus Düſſeldorf der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
wurde in Mettmann ein Einwohner aus dem Bett 
heraus von der Kriminalpolizei verhaftet, der ſich nach 
längerer Beobachtung durch die örtliche Polizei als ver- 
dächtig erwieſen hatte. Es handelt ſich um einen gewiſſen 
Hilfsarbeiter Waldemar Stelze, geboren am 14. April 
1900 in Breslau. Seit etwa zwei Jahren wohnt er in Mett⸗ 
mann arbeitslos als Pflichtarbeiter bei der Wohlfahrts⸗ 
unterſtützung. 

Er hatte ſich verdächtig gemacht durch verſchiedentliches 
abendliches Verſchwinden aus Mettmann, wobei er ſtets erſt 
morgens wiederkehrte. Seine Schuhe waren dann meiſt 
ſehr beſchmutzt. In ſeinem Schrank fand man eine Reihe 
von Wäſeſtücken von Frauen. Er empfing die Polizei mit 
dem Rufe: „Ihr ſucht wohl den Düſſeldorfer Mörder!“ Er 
wurde dann widerſtandslos verhaftet und abgeführt. Augen⸗ 


blicklich befindet er ſich bei der Vernehmung iin Düſſel⸗ 


P dorfer Yolizeipräfidium. Die Kriminalpolizei äußert ſich 
zur Stunde nur dahin, daß völlige Klarheit noch nicht be⸗ 
ſtände. Es ſoll ſich um einen geiſtig nicht normalen Men⸗ 


ſchen handeln 0 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel tt nur mit ausbdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, Nachtfroſtgefahr und 


ý 


wenig veränderte Tagestemperaturen an.. 


Memento mori. 


Der letzte Sonntag des Kirchenjahres gehört dem Ge- 
dächtnis der Toten. Wir ſollten vielleicht lieber ſagen: der 
Erinnerung an den Tod. Denn im Zuſammenhang des 
Kirchenjahres und der in ihm au ſeinem Ende betonten 
Gedanken will er verſtanden ſein als Hinweis auf die letzte 
Schranke, die den Menſchen von der Ewigkeit ſcheidet, auf 
die Grenze, bis zu der ihm allein gegeben iſt, ſeine Seele 
auf Gericht und Ewigkeit zuzubereiten. Der große Toten⸗ 
feſtpſalm, Pſalm 90, bringt darum mit Recht die Bitte vor 
Gott: Lehre uns bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf daß 
wir klug werden! Es gibt ja nichts Alltäglicheres, als das 
Sterben und doch achten wir ſo wenig auf die ernſte Sprache 
des Todes, oder vielmehr: vielleicht gerade, weil das Ster⸗ 
ben ſo alltäglich iſt, haben wir uns an ſeine Sprache ſo ſehr 
gewöhnt, daß wir ſie nicht mehr vernehmen. Und doch redet 
es eine ſo erſchütternd ernſte Sprache! Redet von der Ver⸗ 
gänglichkeit aller menſchlichen Herrlichkeiten, redet von der 
unerbittlichen Notwendigkeit des Scheidens vom Liebſten, 
das man hat, redet aber am packendſten von der Ewigkeit! 

„O Ewigkeit, du Donnerwort, du Schwert, das durch die 
Seele bohrt, o Anfang ſonder Ende!“ Über dem Tode ſteht 
das ernſte Apoſtelzeugnis: Es ift dem Menſchen einmal 
geſetzt zu ſterben und danach das Gericht! Das iſt der 
furchtbare Ernſt des Todes: Du Menſchenkind, nun ift deine 

Zeit abgelaufen! Was haft du mit ihr angefangen? Kannſt 

du nun getroft vor Gott treten und ihm Rechenſchaft deines 

Lebens geben? Wenn wir doch treuer und gewiſſenhaſter 


hedächten, daß wir ſterben müſſen, wir würden unfer Leben 


treuer hüten vor dem Argen! Und doch, auch der Frömmſte 
und Gerechteſte darf nicht getroſt ſein im Blick auf den Tod. 
Denn vor Gott iſt kein Lebendiger gerecht! Da bleibt bloß 
eins, die Zuverſicht bußfertigen Glaubens zur Gnade, die 
in „Vergebung der Sünden und Auferſtehung des Fleiſches“ 
auch den Tod überwindet, bleibt nur eins, das Fliehen 
in die Arme vom Kreuz: Herr Jeſu, dir leb ich, Herr Jeſu, 
dir ſterb ich, Herr Jeſu, dein bin ich tot und lebendig, mache 
mich felig, o Jefu! ` D. Blau⸗Poſen. 


$ „Eine Stimme ber Vernunft.“ Wir hatten geſtern 
an dieſer Stelle mitgeteilt, daß der „Dziennik Bydgoſki“ 
wegen feiner Ausführungen über die Beförderung von ang- 
ländiſchen Poſtſachen an polniſche Poſtorte mit den früheren 
deutſchen Ortsbezeichnungen von der Poitverwaltung zur 
Verantwortung gezogen werden ſoll. In der Notiz, in der 


| 
| 
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wir dieſes Vorgehen bedauert hatten, iſt der letzte Satz 
leider durch einen peinlichen Satzfehler unverſtändlich ge⸗ 
blieben. Er ſollte wie ſolgt lauten: „Wir müſſen ſeſt⸗ 
ſtellen, daß u. E. kein Artikel des „Dziennik Byudgoſki“ dem 
polniſchen Staat ſo viel gedient hat, wie gerade dieſer; denn 
nur ein ſtarker Staat kann auf kleinlichen Nationalismus 
verzichten. Das Gefühl innerer Schwäche iſt dagegen ber 
beſte Nährboden für mißgünſtigen Haß.“ i 

$ Apothekennachtdienſt haben his Montag. 25. d. M, 
früh, Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki) und 
Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek), vom 
25. d. M. bis 2. Dezember Schwanenapotheke, Danziger⸗ 
ſtraße 5, Engelapotheke, Danzigerſtraße 39 und Apotheke 
Kuzaj, Friedrichſtraße (Dluga) 57. 

§ Scharfſchießen führt das 61. Infanterie⸗Regiment 
auf dem Schießplatz in Jagdͤſchütz am 25. d. M. durch. Die 
Zugangswege werden durch Militärpoſten geſichert. 

$ Zunahme der Spareinlagen. Das in Sparbüchern in 
der Poſtſparkaſſe zum Oktoberultimo angelegte Kapital be⸗ 
zifferte ſich auf 128 584 316,85 Zloty. Es iſt demnach im 
Vergleich zum Vormonat um weitere 3311570 Zloty ge⸗ 
ſtiegen. Insgeſamt waren Spareinlagen verſchiedener 
Typen mitſamt den durch die Umrechnung erzielten Er- 
ſparniſſen am 31. Oktober 1929 von 160 757 144 Zloty feſt⸗ 
geſtellt worden. Gleichzeitig mit der Steigerung der Spar⸗ 
einlagen iſt die Zahl der Sparer der Poſtſparkaſſe ganz er⸗ 
heblich geſtiegen und belief ſich zum Oktoberultimo auf 
362 920, mitſamt den Büchern, die die Erſparniſſe durch 
Umrechnung regiſtrieren, 403 203 Sparkonteninhaber. Im 
Laufe des Oktober hat die Poſtſparkaſſe 17 151 neue Spar- 
bücher herausgegeben, mithin um 4026 mehr als im Vor⸗ 
monat. Es iſt zu bemerken, daß die Sahl der Steigerung 
der Sparbücher im Oktober d. J. eine Rekordzahl dar⸗ 
ſtellt, die bisher in der Poſtſparkaſſe noch nicht notiert wor- 
den war. Der Verkehr der Sparrechnungen der Poſtſpar⸗ 
kaſſe betrug im Laufe des Oktober 38 Millionen Zloty, ſo⸗ 
mit 4 Millionen Zloty mehr als im Vormonat. 

$ Falſche Zwanziggroſchenſtücke. Nachdem die Offent⸗ 
lichkeit ſchon genug beunruhigt worden iſt durch die vielen 
Fälſchungen der ſilbernen Fünf⸗ und Zweiztotyſtücke, findet 
man jetzt die erſten Zwanzigaroſchenſtücke als Falſifikate 
im öffentlichen Verkehr vor. Die Fälſchungen ſind ziemlich 
geſchickt nachgemacht, meiſt find Fünfgroſchenſtücke ver- 
wendet, die einen entſprechenden Nickelüberzug mit Um⸗ 
prägung erhalten haben. N 

$ Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt kürzlich im 
Gaſthaus von Wichert eine gut beſuchte Mitglieder- 
verſammlung ab, in der der Vorſitzende zunächſt 
Bericht erſtattete über die Beſchickung der Hannoverſchen 
Junggeflügelſchau und die Raſſen, die dort beſonders ſtark 
vertreten waren. Hierauf hielt er einen kurzen Vortrag 
über weiße Leghorn und deren Nutzeigenſchaften. Daun 
wurden lebende Raſſetiere vorgeführt und beurteilt. Der 
Vorſitzende hatte eine junge Möwchentaube und zwei eng- 
liſche Elſtern mitgebracht, von denen namentlich die 
Möwchentaube allgemein gefiel. Ebenſo gefielen die ſechs 


ſchönen porzellanfarbigen Zwerghühner (Millefleures]! des 


Herrn Machalinſki und der Stamm junger ſchwarzer 
Minorka des Herrn Bertram⸗Olſzewko allgemein. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ein ſtarkes Butter- 
angebot; man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr für das 


Pfund 290—3,20. Eier koſteten 3— 3,80, Weißkäſe 0,50—0,70, 


Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Gemüje- und Oſtpreiſe waren wie 


folgt: Rotkohl, Wirſingkohl und Zwiebeln je 045, Rote 
Rüben, Weißkohl und Mohrrüben je 0,10, Tomaten 0,30, 
Roſenkohl 0,60, Apfel 0,50—0 80, Pilze 0,50, Kartoffeln 400 
bis 6,00. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 10—15,00, Enten 
6—8,00, Maſtgänſe 1,70—1,90 das Pfund, Hühner 48,00, 
Puten 8—12,00, Tauben 1,30. Die Fleiſchpreiſe waren wie 
folgt: Speck 2,00, Schweinefleiſch und Rindfleiſch 1,201.80, 
Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20— 1.60. Der Fiſch⸗ 
markt brachte Hechte zu 1,50, Schleie 2,50, Plötze 0,50—0,70, 
Barfe 0.80—1 20. Karauſchen 1,00. 0 

$ Alt⸗ Heidelberg, ein Film, der das bekannte Volks⸗ 
ſtück zum Thema hat, läuft zurzeit im Kino „Kriſtal“. In 
ganz hervorragender Weiſe hat man hier auf dem Hinter- 
grund herrlicher ſüddeutſcher Landſchaften das Schickſal des 
Karl⸗Heinz geſtaltet, von den Jugendtagen bis zu ſeiner 
Vermählung. Filmtechniſch ausgezeichnete Szenen (die An⸗ 
kunft des Landesvaters, die Ovationen der Bevölkerung, 
das Leben in dem Reſtaurationsgarten) kleiden die leichte 
Handlung von der Liebe des Prinzen zu dem Wirtstöchter⸗ 
lein in eine ſo anſprechende Form, daß das Publikum ſtets 
mit fröhlicher Miene und einer Sentimentalitätsträne im 
äußerſten Augenwinkel den Bildern folgt und mit offenen 
Ohren den fröhlichen Studentenliedern lauſcht. Vielleicht 
erſcheinen manche Szenen etwas überfpitzt (die Prüfung!) 
— aber ſie ſtören den Geſamteindruck nicht. Erfreulich iſt, 
daß der Film ſich von allzu großen Rührſeligkeiten ſernhält. 
Aber wenn der Fürſt in der Galakutſche mit ſeiner Braut 
zur Kirche fährt, während ſeine Gedanken in Heidelberg 
weilen, das Volk jubelt und ein Bürger meint: „Der hat's 
gut, ich möchte auch ſolch ein Fürſt ſein!“, da iſt jeder Zu⸗ 
ſchauer doch an empfindlichſter Stelle ſeines Gemüts ge⸗ 
troffen. 1 ; 
§ Eine Warnung erläßt die Kriminalpolizei vor einem 
Betrüger, der ſich als Angeſtellter der Landeswirtſchafts⸗ 
bank ausgibt und Perſonen, die er kennen gelernt hat, um 
Darlehen angeht, ohne an ihre Rückgabe zu denken. Ferner 
verkauft er angeblich Stücke der Inveſtitionsanleihe zum 
Preiſe von 180 Zloty. Die Papiere, die er aushändigt, 
ſind jedoch keine Anleiheſtücke, ſondern weiter nichts als 
Beſtellkarten. 

$ Zwei Ladendiebinnen nahm die Polizei im Kaufhaus 
Matecki feſt, die im Verdacht ſtehen, Stoffe im Werte von 
700 Zloty geſtohlen zu haben. 

§ Rätſelhafte Überfälle. Vor einiger Zeit drang durch 
ein offenes Fenſter ein unbekannter Mann in die Wohnung 
einer Frau in der Portſtraße (Poniatowſkiego) ein, ver- 
prügelte die Wohnungsinhaberin und entkam dann auf dem 
gleichen Wege durch das Fenſter. Im Laufe der ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung wurde eine verdächtige Perſon ver- 
haftet, mußte dann aber wieder freigelaſſen werden. Nun 
hat ſich der Vorfall wiederholt. Wieder ſtieg ein Mann in 
die Wohnung ein, verprügelte die Inhaberin, feſſelte die 
vor Schrecken faſt gelähmte Frau und drohte, fie zu er- 
morden, wenn ſie um Hilfe rufen würde. Darauf entfloh 
der unheimliche Gaſt. Da der Fremde in beiden Fällen 
nichts geſtohlen hat, nimmt man an, daß hier ein Racheakt 
vorliegt. 

§ Wer ift der Beſitzer? Bei der Kriminalpolizei, Wil- 
helmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 35a, befindet ſich ein 
Fahrrad unbekannter Marke mit der Fabriknummer 92 205, 
das von dem rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden 
kann. \ 


$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Trunkenheit und vier Perſonen wegen 
Übertretung ſittenpolizeilſcher Vorſchriften. 
** 


Vereine, Veranſtaltungen ie. 


Auf die in der Chriſtuskirche am Toteni 2, nachm. 5½ Hor, 


unter gütiger Mitwirkung hieſiger ge ter Kunpkräfte ſtatt⸗ 
findende „Muſikaliſche Feierſſunde“ weiſen wir empfehlend hin. 
Der Reinertrag ijt für wohltätige Zwecke beſtimmt. 14432 
Allianz⸗Geſargfeſer am Totenfonntag, nachmittags 3½ Uhr, im 


Saale der Landeskirchlichen Gemeinſchaft, Mareinkowſkiego Sb 
(Fiſcherſtraßeſ. Muſikaliſche Leitung Fr. Liebig, Bundeschor⸗ 


meiſter des Chriſtlichen Sangerbundes, Stuttgart. Siehe auch 
Anzeige K (6434 
D. G. f. K. u. W. Das 5. Konzert des Dresdner 
Streichguartetts in Bromßerg findet beſtimmt am Miti- 
moch, dem 27. 11., abends 8 Uhr, im Jiviltaſino ſtatt. Die 
Künſtler find. bereits in Polen. Es empfiehlt ſich, die Karten 
für dieſes Konzert rechtzeitig zu beſorgen — Die für Anfang 


Dezember geplanten Gaſtſpiele der Kammeroper 

müſſen wegen Verweigerung der Einreiſeerlaubnis aus⸗ 

fallen. (114565 

Ortsgruppe Bromberg des Wirtſcheftsnerbandes Hiädt. Bernie 

(Abt. Handwerk). Am Donnerstag, d. 28. Nov., abends 7½ Uhr, 

findet im Elyſium eine Mitgliederverſammlung ſtatt Ber 
x ® x 

* Crone (Koronowo), 23. November, Zu der von uns 
geſtern an dieſer Stelle veröffentlichten Meldung über die 
Verhaftung eines der Banditen, die den Überfall 
auf den Lehrer Auch in Sienno verübt haben, erfahren 
wir, daß bei der Kommandantur der Kreispolizei noch nichts 
bekannt iſt. 

* Kempea (Repno), 22. November. Von Taſchen⸗ 
Dieben beſtohleun. Der Auszügler Pſota aus März⸗ 
dorf brachte ſeine Kuh auf den Kempener Markt und ver⸗ 
kaufte ſie für den Preis von 450 Zloty. Hiernach wollte er 
ſich eine andere Kuh kaufen, mußte jedoch zu ſeinem 
Schrecken wahrnehmen, daß ihm das Geld unbemerkt aus 
der Taſche geſtohlen war. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 21. November. Vor dem 
hieſigen Burggericht hatten ſich die mehrfach vorbeſtraften 
Jankowſki und Kusnierkiewiez zu verantworten. 
Sie waren angeklagt, das Geſchäft des Kaufmanns 
Kramer überfallen zu haben, wurden für ſchuldig be⸗ 
funden und zu je vier Monaten Gefängnis und zu einem 
Monat Arreſt verurteilt. Außerdem wurde Jankowſki, der 
die Feuerwehr beim Ausrücken zu einem Brande behinderte 
und einen Wehrmann verletzte, noch zu fünf Wochen Ge⸗ 
fänguis verurteilt. i 

CO Pudewig (Pobiedziſka), 21. November. Der geſtrige 
Pferde⸗ und Viehmarkt war nur wenig beſchickt. 
Man zahlte für gute Arbeitspferde 500—600. Zloty, ſchlechtere 
waren ſchon mit 300—350 Zloty zu haben. Alte abgetriebene 
Gäule wurden von Roßſchlächtern mit 30—40 Zloty gehan⸗ 
delt. Luxuspferde fehlten ganz. Auf dem Viehmarkt wur⸗ 
den nur wenige Käufe getätigt. Der Krammarkt war ba- 
gegen ſehr belebt. — Bei einem Vergnügen kam es zu einer 
Meſſerſtecherei, wobei ein Dachdecker aus Poſen durch 
mehrere Stiche in Bruſt und Rücken ſchwer verletzt wurde. 
An den Folgen dieſer Stiche iſt er noch in der gleichen Nacht 
verſtorben. Bei der gleichen Schlägerei wurde einem 
jungen Arbeiter der rechte Arm gebrochen. — Eine vier 
Mann ſtarke Bande überfiel in der Nacht die allein 
wohnende Landwirtsfrau Sauer in Stenſzewice bei Pude- 
witz. Mit vorgehaltenem Revolver, verlangten die Banditen 
Geld. Die Frau händigte ihre ganze Barſchaft in Höhe von 
150 Zloty aus. Die Banditen waren aber mit piejer 
Summe nicht zufrieden und verlangten mehr. Da die Frau 

nichts mehr beſaß, wurde ſie ſo verprügelt, daß ſie beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Nachdem kein Geld mehr gefunden 
wurde, ſtahlen die Fremden Wäſche und Kleidungsſtücke und 
entkamen damit unerkannt. Ermittlungen find fofort ein- 
geleitet. 


Kleine Rundſchau. 


* Abſturz eines italieniſchen Flugzeuges. R om, 
21. November. (Eigene Drahtmeldung.) Am Mittwoch 
früh ijt das Flugzeug „Itaco“ der Fluglinie Oſtia Cagliari, 
das 12 Perſonen an Bord hatte, beim Verſuch, im Flug⸗ 
hafen von Terra Nova Pauſania niederzugehen, ins Meer 
geſtürzt und untergegangen. Vom Flughafen wurden ſo⸗ 
fort zwei Motorboote zur Hilfeleiſtung entſandt. Es ge⸗ 
lang auch, die Beſatzung und alle Paſſagiere, mit Aus⸗ 
nahme des Grafen Piercy, der ertrank, zu retten. 
Unter den acht Fluggäſten befand ſich auch der Unter⸗ 
ſtaatsſelretär des Kriegsminiſteriums, der Abg. Mane- 
reſi, der leichte Verletzungen davongetragen hat, ferner 
der Abg. Ferri, dem die Beine gebrochen wurden. Schwer 
verletzt iſt auch der Radiotelegraphiſt. Die übrigen Paſſa⸗ 
giere kamen mit leichten Verletzungen davon. Das Un⸗ 
glück iſt auf eine Luftſpiegelung zurückzuführen, die es dem 
Piloten unmöglich machte, die Höhe richtig abzuſchätzen, ſo 
daß er mit dem Flugzeug direkt in die Wellen hinein⸗ 
fteiterte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſterſtand der Weichſel vom 23. November. 
Krakau — —, Zawichoſt — —, Warſchau — —, Plock + 1.01. 


Thorn + 0,83, Fordon + 0,81, Culm + 0,68, Graudenz + 0,91, 
Kurzebrak + 1.08, Pickel — —, Dirſchau — 0,04, Einlage + 218, 
Schiewenhorſt + 2,38, . 


r UF STEET ET ß 


Der bekannte Pianiſt St. Niedzielſki, welcher auch an 
königlichen Höfen, z. B. England, Rumänien, Jugoflawien, 
Konzerte gibt, urteilt über das Fabrikat der Pianofabrik 
B. Sommerfeld, Bydgoſzez, wie folgt: 

Ihre erſtklaſſigen Pianos zeichnen ſich durch einen 
ſchönen weichen Ton aus und ſtehen den Erzeugniſſen erſter 
Weltfirmen gleich. 

Die Vollkommenheit des Tones, Mechanik und Präzi⸗ 
jion geſtatten dem Spieler, ſelbſt techniſch ſchwere Stücke 
vollkommen auszuführen. 

Ich wünſche Ihrer Fabrik auch weiterhin größte Er— 
folge! (—) St. Nied zielſki. (14545 

London, den 14. November 1929. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 266 
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kI NA, 2 ; 
ge Dem hochgeehrten Publikum der Stadt und >> 5% Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß 


ih am 25. November 1929 aus Anlaß der 1879 1929 50-jährigen: Jubiläumsfeier meiner Firma 


K. Stark 


mein Eisenwaren-, Werkzeuge-, Baubeschläge-, Haus- und Küchengeräte-Geschäft von "eh Gdahska 42/43 
nach dem neuzeitlich eingerichteten Lokal Gdariska 29 verlege. 
2 Die offizielle Eröffnung findet am 25. . ehe 1929 Hochachtungsvoll 
Se um 3 Uhr nachmittags statt. 14431 Bernard Stark 
Das hochgeehrte Publikum bitte ich um zwanglose Inhaber der Firma K. Stark 
. 83 des neuen Geschäftslokales. i Gdańska 29. i 
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Pelze 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 


Mit folgendem teile dem P.-T. Publikum mit, daß meine 
seit Jahren bei Husten, Schnupfen, Heiserkeit bewährten, 
gesetzlich geschützten und diplomierten 


„Glazial-Pastillen“ 


mmm nmummmmmmunnnumnunmmummnnunmm anelehi 
vom Ministerium des Innern nach durchgeführter Analyse als 


i | Grösste Auswahl in | 


Pianos 


Felle :- Pelzfutter | Z DR 
Arzenei anerkannt worden sind. (No, z. F. 1762/29). 7 GAD TÄIE 
Modekragen Es liegt daher im Interesse des kaufenden Publikums, sich 2 Mas R 
und Füchse vor minderwertigen Nachahmungen zu schützen. 
A Preis pro Beutel 50 Groschen. 
empfiehlt 19554 Für P. T. Apotheken und Drogerien bedeutender Nachlaß. Motordrescher 
Den P. T. Aerzten auf Wunsch Proben kostenlos. K 


Hunderte Anerkennungsschreiben. 
Verlanget überall: „Pastillen Glazial“, 


Alleiniger Erzeuger: 


J. Pasternak, Bielsko, Ślask. 


in fünf verschiedenen Größen H 
ständig am Lager. 10664 


General- Vertreter 


Gebr. Ramme | 


Bydgoszcz, Su. Trójcy 14b. 


FUTROPOL 


Bydgoszcz, StaryRynek 27 
Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. 
Weitgehende Zahlungsbedingungen. 
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Polſtermöbel 


ſowie Ledermöbel in allen Faſſons, nur 
Qualitätsarbeit, liefert zu ee 


empfiehlt 13129 
in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld | 


Größte Pianofabrik in Polen 
BYDGOSZCZ I St Drzazga, ads 
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Gänje _|Frischekeringe 
Enten zäh hek won. 

Puten Zücklinge u. 
Hühner Sprotten 


ub e nibi eigen. Räucherei sowie 
gebrüht, tauft jedes alle Fischkonsenven 


Quantum 14203|empfiehlt zu billigsten 
Fr. Ziölkows ki, Tagespreisen 14065 


Rokcteineit Tel. ow Fr. Ziótkowski 


Telegramm⸗Adreſſe: Grudziądz, Śpichrzowa 10 
Nh c, Bydgoszcz. 5 Telefon 921 - priv. 921. 


ska 63. 


ORIGINAL 


KRUPP” 


Walzenschrotmühlen 


sofort ab Lager lieferbar. 


Modama Ressler 


Generalvertreter von 
Fr. Krupp. 13987 
Danzig Graudenz. 


Sniedeckich 56, Tel. 883 u. 458 
| FILIALE: 
Grudziadz, ul. Groblowa 4 


Lieferant des staatlichen 
Musik - Konservatoriums Katowice. 


3| Ich bestätige Ihnen hiermit den Emp- 
tang des gelieferten Pianos, Fabrikat 
„Sommerfeld“, und bin mit demselben 

ehr zufrieden. Der Ton sowie die Aus- 

stattung finden meine höchste Anerken- 


nung. . 
T. R., Wejherowo. 


— 


Transportanlagen 
Trockenapparate 
Ventilatoren 
Lufterhitzer 

Chide und gutſitzende iM Rippenrohre 
Blumenfpnde- |E fle 8 Heizkessel Ri 


wen 2-7 REIN D. Nowal: | 


für Deutſchland und 


alle anderen Länder ; : f Maschinenfabrik A 
in E 3 557 f Telefon 150 und 830 90 
in Jul Koh 12887 hergestellt durch SAROTTI A.-G., Danzig. | Be er ke 881. 


Blumenhs. Gdaństa 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw Tröica 15. 


Fernruf 48 


Seßpefalveffreter: y 14034 Zur 


V. Keimann, | Bydgosz Hasenj j aga 
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m (Jügdpattrone 
leder e pg hang Ar, Orte und W 
aahon Waage gen und Traglraſt 5 n 
in verſchieden. Farben 


* Beste Oberschles. & 
9 Eriketis 
swg = K Schlaaki Dabrowski St 


für 22 ard „Hubertus“ 


indiichemCrepegummi. | Sp. z. o. p. ll itändig quf Lager. 18758 

TB Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. M. Steszewski Paul ahn, MWaagenfabrit| Bydgoszez 

Prima Dürme Telefon 150 und 830. 19608 Dfenbangeicäft, Gegr. 1900. Leszno (Wikp.) Tel. 213. |Grodzka16, Tel. 652 
Lyck, . | Poznańska 23. Tel. 284. Umbauten und Reparaturen on beſtehenden Watfenrepara'ur- „A 

J — Nr. 31. Waagen werd. ſachgemäß u. eich fähig hergeſtellt] Werkstätte. 


Genossenschaftsbank Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w TRUGEN: ul. Gdańska 1 62 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. . .. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Haftsumme rund 11.000.000.- zt, 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. ‘Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 125% 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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